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D ie einzelnen Telegramme über die Reise des 
.Grasen Zeppelin" wurden allgemein wenig be­
achtn. Richt aber lenkte, wie mau meinen konnte, 
die politische Krise die Aufmerksamkeit ab, mich 
liegt keine besondere Inleressenlosigkecl nur, son­
dern man halt» von vornherein m it aller Selbst- 
Verständlichkeit diesen sicheren Berlans der J ä h rt 
erwartet. Da» Lustschiff besitzt eben da« ooile 
Vertrauen der Bevölkerung, und niemand sieht 
mehr In einer solchen Reise ein Abenteuer. Aus- 
sehen erregte nur die überraschend schnelle lieber- 
Mittelung der Post. Der „L o n d o r".D ie n s t arbei- 
leie vorzüglich, und so wurde ein neuer Rekord 
ausgestellt: B o n  Jriedrichshafen bis R io  nur 87 
Stunden.

Unsere Zeit lebt schnell. Zu viele und m annig­
faltige (Einbrüche stürmen allangenblichlich ans 
den Menschen ein. Schnell gewöhnt man sich an 
Reue», und aufsehenerregende (Ereignisse verlieren 
auch ebenso bald ihren Reiz. D ie rasche Gewöh- 
nung an die Reisen de» deutschen Luftschiffes ist 
begrüßenswert; denn sie erwächst a n ; berechtig- 
lern Vertrauen. Gefährlich aber Ist es. lebt mii» 
sich, wie e, augenbsschlich geschieht, In den Dauer- 
zustand politischer Krisen müde e in ; denn solche 
Hoffnungslosigkeit lähm t die wirtschaftliche Tat- 
krass und lässt diesen Zustand schließlich nicht ein- 
mal mehr al» ungesund empfinden. Gefordert w ird 
diese Abnahme des Zntereffes dadurch, daß sich 
die aiullichen Stellen beharrlich über die Lage 
aiisschweigen. A ls  ein M uster der Schweigsam- 
keil erwir» sich besonders F lores da Cunha.

Unter diesen Umständen erstarkte die An te il- 
nähme mancher an den ergreifenden kirchlichen 
Feierlichkeiten der Karwoche, andere wiederum in- 
leressiritrn sich nur für die W a h l der Karnevals- 
konigin, die sehr linfchiikllch gerade am Karsams- 
lug stallfand, während schöngeistig gerichtete N a ­
turen durch vorzügliche Aufsätze in den Tages- 
zrtlungrn und durch auserlesene Vorträge und 
künstlerische Feier» angeregt wurde», sich mit 
brm Dichterfürsten Goethe zu besoffen. Recht we­
nig einst aber wurden die Berichte genommen, 
nach denen die Wahrsagerin M m e. O rienta l zu 
Ansang des Jahres brieflich H errn V a rgas die 
gegenwärtige Krise m it all ihren Einzelheilen ge­
nau vorausgesagt haben s o ll, denn jeder, der 
auch nur m it einiger Aufmerksamkeit die Zuspit­
zung der Luge verfolgte, konnte vor M onaten 
schon ebenso gut diese Voraussage machen. V ie l­
leicht verfiel man aus diesen B rie f, weil am 21. 
M ärz, sehr zur Beruh igung der Oeffentlichkeit, 
den Dienstboten und Wachtposten des Palastes 
.R io  N e g ro ", der Sommerresidenz des Chefs der 
prov. Regierung zu Pe tropo lis , jede E rteilung 
von Zafor,»alionen. also auf gut deutsch das 
Klatsche», unterlagt wurde.

3 ii dem Verlag „Vozes de P e tro p o lis "  er­
füllen dieser Tage eine Broschüre (P re is  nur 400 
Reis), die olle B ürger positiv zu nützlichen © lie ­
bem der Gesellschaft erziehen w ill, da ih r Der» 
lasser, P. F r . X .  Zorim ann S. J., darlegt, was 
bet Mensch einerseits dem Eiaale, andererseits 
G vtl schuldet und wie das D e rhä lln is  zwischen 
Staat und Kirche beschaffen fein muß. Noch einer 
Aufklärung über W ahlpflicht widerlegt er noch 
kurz die Irr tü m e r des Kom m unismus.

D ie in der gegenwärtigen Krise ausgerollte

Kernfrage la u te t: »W ann sollen w ir  zu gesetz­
mäßiger Regierung zurückkehren? " M  nche mei­
nen, nicht eher, als dis die zu einem beträchtli­
chen T e il politisch noch sehr unerfahrene W äh le r­
schaft wenigstens Über ihre hauptsächlichen Rechte 
und Pflichten lstnreichend unterrichtet sei. Solchen 
Unterricht erteilt leicht verständlich die Schrift von 
P. Zartinann, deren Lektüre, lautet auch der T i ­
tel .Caleeismo do Cidadäo Catholieo", nicht nur, 
wie auch schon der oben gemachte Jnhalisüber- 
schlag erkennen läßt, dem gläubigen W ühler a l­
lein nützlich ist.

i£ in  V o r b i ld  de r S ie d lu n g .

Von jeher w ar dos Gebiet der Ponlinischen 
Sümpfe, dieser trostlosen italienischen Landschaft 
zwischen Rom  und Neapel, a ls M a la riaherd  ge­
fürchtet, und es lag nahe, daß die italienische R e ­
gierung bei ihren M eliora tionsarbeiten zuerst an 
ihre Trockenlegung dachte. E in  wichtiger F a rt- 
schritt w ar schon der B a u  der elektrischen Bahn 
Rom  — Neapel, die mitten durch die Sümpfe führt 
und die Fahrzeit zwischen beiden Städten um 
inehr als die Hälfte herabgesetzt hol. I!)2(> w u r­
den die Arbeiten an der Urbarmachung der Sümpfe 
in A n g riff genommen, und man rechnet mit ihrer 
Vollendung im Lauf der nächsten Jahre. Der 
G rund, warum  alle früheren Versuche —  die bis 
auf den römischen Kaiser Theodofius den Großen 
zuräikgehen — fehlschlagen mußten, dürfte darin 
liegen, daß man nicht erkannt hatte, daß weite 
Strecken des Gebietes unter dem Meeresspiegel 
liegen. Erst 1920, so liest man in der „Umschau", 
wurde dies durch das miiilärgeographische In s t i­
tut in  F lorenz auf G rund einer genauen topo­
graphischen Aufnahme des Gebietes festgestellt.

D as Gebiet, durch das die Römer schon seit 
350 Jahren vor Christi die V ia  A pp ia  als M .-  
lilärstraße gebaut halten, ohne an eine Trockenle­
gung zu denken, besitzt einen Umfang von rund 
750 q k n i.  E s erstreckt sich fast von der Küste 
des Meeres bis zu den Hügeln des Appenin. 
Der größere T e il des Landes w ar bisher dauernd 
unter W affer. Der zeitweise nicht unter Wasser 
befindliche Te il wurde als Weide benutzt, aber 
auch nur mangelhaft, w eil die M a la r ia  feste S ied ­
lungen unmöglich machte. B evor m it den Arbei- 
len begonnen wurde, mußten die Niederschlags­
mengen und die Niederschlagsdauer, der W a fs i»  
ftand der aus den Hügeln des Appenin kommen­
den Slurzbäche in  den einzelnen M onaten des 
Jahres und die geologische Beschaffenheit des B o ­
dens untersucht werden. D ie  Entwässerung hatte 
zwei Aufgaben zu erfüllen.

E inm a l w ar das versumpfte Land von den Ge- 
birgssliiffen zu befreien, d. h. es gast, diese durch 
Kanäle zum M eer zu leiten. D ann w ar der hohe 
Grundwasserspiegel durch Pum pw erke zu senken. 
F ü r die erste Ausgabe wurde m it dem B a u  zweier 
Kanäle begonnen, von denen der eine schon v o ll­
endet ist. F ü r die Grundwafferregelung sind im 
ganzen 13 Pum pw erke vorgesehen, von denen 
vier bereits im  Betrieb sind. D on den 500  pro» 
jeklierien Slraßenkilom etern sind rund 200 k m  
fertiggestellt. Auch m it dem B a u  von Bauernhäu­
sern hat man begonnen; zunächst dienen sie als 
Unterkunft für die bei den M e lio ra tionen  beschäf­
tigten Arbeiter. I m  ganzen sollen 30 000  M en- 
fchen in 5 000 Bauernhöfen und sonstigen Gebäu­
den angesiedelt werden.

Nach dem bisherigen Fortschritt der Arbeiten 
ist damit zu rechnen, daß 1931 das große W erk 
vollendet sein w ird. D ie Gesamtkosten werden etwa 
70 M illio n e n  M a rk  betragen, von denen rund 
I 3 bereits verausgabt ist. Dam it hat Ita lie n  
seine seit 70 Jahren betriebene S ied lnngspo liiik  
durch Urbarmachung bisher ungenutzten Landes 
wieder um ein wertvolles Stück bereichert. M an 
darf sagen, daß Ita lie n  neben Holland heute der 
beste Innensiedler ist. Es handelt sich dabei nicht 
nur iim die Technik der Entiväfferung und Urbar­
machung, sondern/ was nicht minder wichtig ist, 
um die richtige Ansiedln»,! von Dauern, denen 
für die Frnchtsvtge und V iehhaltung genaue An- 
ieilungeu gegeben werden.

„ E t w n o  m c l j r  L i e b e ! "

E in  92,ähiiger schweizerijcher Benediktiner. 
Manch schreibt mit zitternder H a n d : „E s  w ird
das letzte M a t in meinem Leben fein, daß ich in 
einer Zeitung schreibe . . .  Ach ja —  es w ird  in 
dieser Zeit nnendiich viel geschrieben, unendlich 
viel gepredigt, dag es besser w e rde ; es werden 
Vereine aller A rt zu diesem Zwecke gestiftet. Und 
dennoch geht es m ir tiefer hinein in den K urs 
des Verhängnisses. Es fehlt an den Herzen, und 
es fehlt an der Umkehr der Herzen. M e n  reicht 
der armen 'Menschheit jeden Tag Heilm itte l aller 
A rt, immer neue, aber nie das rechte, nicht das­
jenige, nach weichem der kranke Körper dersel­
ben förmlich schreit E s heiß t: E t w a s  m e h r
L i e b e !

E s  w ar buch das große H.-ilrezept fü r V ö lker 
und Menschen, da der Apostel sagte: L i e b e t
e i n a n d e r ,  u n d  i h r  h a b t  g e n u g  g e t a n  ! 
—  A n ihm gesundete die Menschheit wieder. Und 
e n noch viel Größerer, der Heiland selber, m ahnte: 
W e n n  i h r  e i n a n d e r  l i e b e t ,  s o e r f ü l l t  
i h r  d a s  Ge s e t z  u n d  d i e  P r o p h e t e n . — 
Und wie diese Liebe f-in  soll, kündete der gewal­
tige P a u lus , da er sprach : D  i e L i e b e  i 11 g e ­
d u l d i g .  S i e  e r t r ä g t  a l l e s .  S i e  i s t  
n i c h t  e h r g e i z i g .  S i e  i j t  n i c h t  s e l b s t ­
s ü c h t i g .  S i e  l ä ß t  si ch n i c h t  e r b i t t e r n  
u n d  f r e u t  s i c h  d e r  W a h r h e i t  u n d  G e ­
r e c h t i g k e i t .  —

O, daß es die Menschen einem alten M anne 
glauben möchten, dessen Erfahrung weil, weil zu­
rückreicht und der nichts mehr bei ihnen und auf 
dieser Erde zu suche» hat und sucht: I n  d i e s e n  
M a h n u n g e n  i s t  d i e  H e i l q u e l l e  g e ­
b o r g e n  u n d  i n  i h r e r  B e f o l g u n g  d i e  
G  e s u n d u n g.

Und noch ein W o rt an meine K a th o like n : E in  
freundliches W o rt sammelt Freunde. E s  besänf­
tigt die Feinde. Und wie man sogar die Feinde 
sieben soll, .d a s  hat der H err uns selber in sei­
nem letzten W orte am Kreuze gelehrt. —  V e r­
zeihet verzeihet! •

D a m it lege ich die Feder nieder. Ich  habe sie 
zum letztenmal im Leben für die Zeitung gebraucht."

M i e d e r  j u n g e r  i n  R u ß l a n d .
,  V o n  H e l m u i h  H o l s t e i n .

S ta lin  und M o lto ff erließen vor wenigen T a ­
gen eine neue N o tverordnung, die blitzartig das 
sowjelistische Verwaltungseiend beleuchtet. M i t  ent­

sichertem Karabiner jagte man die letzte, durchaus 
befriedigende Ernte den Bauern und auch den 
Gemeinwirlschasten ab. D as geschah, nicht um den 
Hunger der Städte zu befriedigen, sondern um 
Devisen um jeden P re is  beschaffen zu können.

Rußland verfügt über so vielseitige und so über­
reichliche natürliche H ilfsm itte l, daß es durch ihre 
M obilis ierung auch ohne ausländische H ilfe  lang­
sam, aber sicher zum Ausbau einer beständigen 
Wirtschaft gelangen könnte, die wenigstens den 
billigsten Bedllrsniffen der sowieso nicht anspruchs­
vollen Bevölkerung gerecht werden würde. I n  
ihrem Lande der Weite und reichlichen Zeit schla­
gen die westlich verseuchten Sow>elsührer aber ein 
Geschwindsmaß ohnegleichen an. M oskau  wurde 
längst zur Zw ei-M illionenstadt. D as ist aber noch 
gar nichts. Charkow zählt heule durch Ansiedlung 
von Industrie  schon mehr als eine M il l io n  E in - 
wohner, obwohl es vor zehn Jahren noch nicht 
300 000  Bewohner beherbergte. I n  dem neuen 
innersibirischen Industriegebiet, in  dem Vorberei­
t u n g e n  fü r eine Stahlerzeugung getroffen werden, 
welche die der Bereinigten Staaten noch Überbie­
ten soll, schafft man eine Zentralstadl mitten in 
der Steppe, die in weniger als fünf Jahren 
000 000  E inwohner zu soffen bestimmt ist.

Große, großzügige, vielleicht aber doch größen­
wahnsinnige Entwickelung. S ie kostet Geld. A u s ­
ländische Kredite bekommt Rußland für seine Ver- 
hällniffe nur tropfenweise. D as g ilt selbst von den 
deutschen Warenanleihen, die im letzten Ia h re  dem 
Werte nach der M illia rd e  G oldm ark nicht allzu- 
fern geblieben sind. Die rasende Industrialisierung 
Rußlands verschlingt ungeheure Summen, die durch­
weg aus dem Verkauf russischer Waren bestritten 
werden müssen. F ü r lächerlich geringe Preise ge- 
langen wertvolle ruffische Erzeugniffe im Aue lande 
zur Verschleuderung, nur um Devisen für den I . i -  
duflrieausdau zu bekommen.

Jetzt steht Rußland vor einer neuen Hungers­
not. S ie zeichnet ffch ab in Sorgenmeldungen aus 
den bekannten Hungergebieten un der W olga, wo 
die reichsten russischen Ernten gewonnen werden, 
wenn das Land von der Trockenheit verschont 
bleibt. Der H im m el war den Weizendauer» bort 
im vorigen Jah r gütig. Die Sowjelbeomleu da­
gegen „trockneten" das Land von seinem Reich­
tum leer. Es fehlt an den Ernährungsrückiage» 
für die ackerbautreibende Bevölkerung, und es 
fehlt sogar an Saatgut. Die Rücksicht auf die un­
erläßliche Saalguldereilfle llung veranlaßte die sow- 
jelruffifchen Gewalthaber wohl in erster Linie zu 
jener Notverordnung, die eine unverzügliche Av- 
fendung von rund einer M il l io n  Tonnen Weizen 
nach den Wolgabereichen anordnet. Aber „woher 
nehmen und nicht stehlen!" Rußland besitzt na tü r­
lich immer Gelreideüderschußgebiete. Ih re  Erträge 
wurden aber ebenso wie die Ernten des W olga- 
bereiches von den roten Funktionen weggekämmi. 
Deshalb gthL-eiue .große Beunruhigung durch das 
ganze Land. Aach in den Städten spricht mau 
von den Vorzeichen einer neuen schweren H u n ­
gerkatastrophe.

D ie Sow je ts werden sich schon besondere M ühe 
zu ihrer Bew ältigung geben, nachdem die Kunst 
des Totschweigens, in der sie es zu höchster Ge­
schicklichkeit gebracht haben, nicht mehr verfängt. 
Eine neue S tu rm flu t der Erb itterung braust gegen 
sie heran. Nicht nur aus innenpolitischen G rü n ­
den, sondern auch im Zusammenhang m it unbe­
friedigenden außenpolitischen Vorgängen. Die 
N ichlangriffsverträge an der russischen Westküste

vermochten auch die ruffische Oeffentlichkiit nur 
einige Tage zu seffeln. Auch die Sowjets unter­
werfen sich dem W illen der Bevölkerung, die et­
was Neues aus dem Fernen Osten hören möchte. 
Soweit die amtliche Presse Rußlands dabei mit 
durstigen Nachrichten hervortritt, muß sie sich ge­
fallen lassen, daß in deren Zeilen noch mehr h in­
eingelesen w ird, als darin flehen würde, wenn sie 
die ungeschminkte W ahrheit erzählten. Dank dem 
R undfunk, den die Russen zunächst durch „F u n k ­
berichte vom Schlachtfeld" in sehr geschickter A rt 
ausnutzten, um ein wenig mit ihren funktechniscken, 
sich im wesentlichen aus die deutsche Technik stüt­
zenden Glanzleistungen zu prahlen, wiffen die Rus­
sen in allen Teilen des Landes sehr genau, was 
sich im Fernen Osten wirklich anzuspinnen begann. 
Breite Schichten besitzen ferner durchaus Verstäub, 
nis dafür, wie schwer Rußland von den dortigen 
Vorgängen getroffen werden muß, nachdem es 
B e friedungspolitik  unter Opfern im Westen be­
trieb, um sich mit gesteigerter Kraft dem Osten 
zuzuwenden.

I n  diese P läne pra llt der Zusammenstoß Japans 
m it China hinein, der nicht nur wirtschaftlich und 
politisch, sondern auch militärisch c in y  m it Russ­
land werden könnte. Japanische Arbeit steht hin- 
ter den Meldungen von dem Zusammenschluß der 
inneren und äußeren M ongole i, des ausgesproche­
nen russischen und sowjetischen Interessen- und 
Arbeitsgebietes, m it der Mandschurei. D as ist die 
japanische Auslegung des Freundfchaflsoerlrages 
zwischen Rußland und Japan des Jahres 1925, 
durch den die Russen ihren mongolischen Hafer 
in  die Scheuern gebracht zu haben glaubten. M it  
der Erbitterung über die innenpolitische Feh lar­
beil mischt sich deshalb die Enttäuschung über 
neue, schwerste außenpolitische M ißerfolge.

Umso verdächtiger w irk t die Entfa ltung neuer 
weltreoolulionärer Tätigkeit. Diese P latte  erscheint 
stets auf der politischen Mufikmaschine Rußlands, 
wenn S ow je t-M oskau  in  Verlegenheit gerät und 
Ablenkung für die M affen braucht. Deutschland 
ist das erste Land wie immer, das die M oskauer 
Losung durchzukosten hat. D as zieht zwar bei der 
Allgemeindeoöikerung nicht mehr, bringt aber je­
nen Funktionären etwas ein, die sich berufsmäßig 
für Lerhetzungsauflräge in fowjelistifchem Sinne 
bereit hallen.
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l L s
C u c i t y b a .  Am morgigen Sonntag sind fo l­

gende Apotheken geöffnet: Tiradenles, P rac^aT i- 
radentes -  M oderna, R ua S . Francisco —  
S . Sebastião, R ua Marechal F loriane.

—  W  a h l l r i b u n a 1. D as Superior T r ib u ­
nal de 3ujii<;a hat folgende Herren in  das Re- 
g iona lliiouna l gew äh lt: Desembargador C iotario  
de Macedo P o rtuga l und Desembargador Octa- 
vio do A m a ra l; als deren Stellvertreter Desem­
bargador A rthu r Leine und Desembargador 
A rruda J u n io r : als Beisitzer D r. Ioagu im  M ir» , 
D r. V ie ira  Cavalcanti, D r. V ie ira  de Alencar, 
D r. Santa R ita , D r. Alcediades Faria , D r. M a ­
noel de Alencar Guimarães, D r. M arce lino N o ­
gueira, Dr. Oscar M a rtin s  Games, D r. P i ­
nheiro Lima. Dr. Hugo de B a rros  und D r. M o - 
noel de O live ira  Franco.

—  I m p o f t o P r e d i a l  u n d  2  a { a S a ­
n i  I a r i a. V on der S laalskollekiorie  in Curitgba

l ir  äroii if§ Sd)oiiij)iflci5
Roma» von Erich Friese» 28

„S ie . H o lm ! '  rief sie unwirsch hinüber. „R eh  
men Sie sich ein bißchen m it Ih re r  Gesundheit

„W e nn  du w illst, kannst du in ein paar Tagen brechen, ausfprechen lassen. E rft, a 's  sie erschöpft 
frei fe in !"  schwieg, sagte sie ernst: Ich  danke d ir  aus vo ll-

Felicie fuhr empor. „E lla  ! Laß schlechte S p ä - (lern Herzen. E lla . Aber selbst, wenn ich eigen- 
ße! Ich  bin nicht in der S tim m ung — “ nützig genug wäre, deinen Vorschlag anzunehmen

D ie M ensing aber fuhr unbeirrt fo rt :  „E s  ge- —  man würde doch sofort den Betrug merken — " 
hört nur ein wenig Schlauheit und M u t  und „ M a n  w ird  nichts merken, bis du draußen

in acht! E ie sehen gotlesjämmerlich a u s ! Sonst Energie dazu — sowohl bei d ir wie bei m ir ! "  bist. W ir  haben beide ungefähr die gleiche F igur, 
beißen S ie nächstens ins G ra s !"  | Jetzt wurde Felicie doch aufmerksam. „ Ic h  ver- D ie Haarfrisuren ändern w ir. D u  steckst an dem

„ M i r  fo ll's  recht fe in" murmelte Felicie finster, stehe nicht — was meinst du?  Ich  habe noch Tage dein H aar hoch, wie ich es trage —  ich 
„Widerspenstiges P a c k !"  knurrte die Oberpfle- über ein Ja h r — " mache m ir einen Scheitel m it Haarknoten im

gerin. die nur ab und zu einmal m itleidige A n - | „ —  und könntest doch in ein paar Tagen bei Nacken. D ie Kapuze meines Regenmantels ziehst
Wandlungen halle, in sich hinein und verließ är- M a n n  und K ind fein, wenn du w ills t! "  du beim Abgang lies ins Gesicht und hältst dir
gertich de» Krankensaal. I Telicie preßte die H and aufs Herz. Heraus das Taschentuch vor den M u n d . weil du den bö-

Erllsainerweise beherbergte die Krankenabtei, j aus diesen M auern, die sie und ih r bißchen Le- sin Husten zurückhalten mußt —  ich krieche un-
lang heute nur ganz wenige Gefangene. Außer . denskrafl erdrückten! H in  zu ihrem K inde ! H in  J e t  die Wolldecke und wende den K opf der W and
E lla  Mensing lag bort hinten am äußersten En- z u   zu. denn aufstehen werde ich wohl kaum können,
de nur noch die M in n a  Kulicke neben einer f it -1  Doch nein, es w ar ja unm öglich! Fieberphan- um deine Obliegenheiten zu erfüllen. Ich  werde
chm u lkn  Frau. Beide schienen zu schlafen. D ie Nafien einer Schwerkranken! die Täuschung schon so lange hinziehen, wie ir-
übrigen Leichikranken faßen draußen auf dem D a redete E lla  aber schon weiter —  zuerst gend m öglich! B is  man sie merkt, bist du längst 
Hof im warme» Frühlingsfonnenfchein. | flockend, überlegend - dann lebhafter, zielbewuß- h e id i!"

Felic ie ! hauchte plötzlich E lla  M ensing m all te r: „U nd —  wenn man s vorher m erk t? " flüfter-
herüber. „G ib  m ir deine H a n d ! S o ! . . . S ieh 
mol, nufere Hände find einander ganz ähn lich ! 
Ob sich auch unsere Seelen ähn e ln?"

Gedankenvoll ruhten ihre krankhaft glänzenden 
Augen auf den beiden eng verschlungenen zar­
ten, schmalen Händen m it den schlanken, spitz zu­
laufenden Fingern. D ann sagte sie Impulsiv, den 
Arm  um Felicie» Nacken legend:

„ Ic h  habe dich sehr, sehr lieb, Licie. Ich  wünsch- 
te, ich könnte irgend etwas für dich tun, bevor 
ich' sterbe

„D u  weißt wohl noch nicht —  am Donners- le Felicie atemlos,
tag, um acht Uhr morgens, ist meine Strafzeit „W a s  w e ite r? Schlimmstenfalls erhältst du ein
um. M a n  w ird  mich htnunlerhvlen zum D irektor paar Wochen KeUerarrefl — und m ir legt man 
und m ir meine alten Kleider, die ia j bei meiner ein paar Wochen Gefängnis zu. B is  die vorbei
Linlieserung abgeben mußte, wieder einhändigen, find, bin ich längst tot — "
3<) zieht mich rasch um und —  bin f re i ! "  | L in  Huslenansail ließ die Mensing kraftlos in 

„W enn du weg bist, bin ich hier ganz verlas- die Kiffen zurücksinken. D as erregte Sprechen
fen, murmelte Felicie, die Hände ovrs Gesicht w ar zu viel für ihre kranken Lungen. Sie huste-
schlagend. le und hustete, wie noch me zuvor.

Sans, zog E lla  den Kops der Gefährtin zu Erschrocken beugte Felicie sich über sie. E in
sich herab. „N e in , Lic ie! wisperte sie ih r ins paar große B lu ts irop fen sickerten langsam die

„Arm e, liebe E lla  !"  lächelte Felicie wehmütig. O hr. „D a s  bist du nicht! Denn nicht ich verlasse M undw inke l der Kranken herunter. Im  Innersten
„Q u a k  dich nicht m il solchen G edanken! F ü r uns das Gefängnis, sondern d u ! "  erschüttert, wandle Felicie sich ad.
he iß »  n u r : stille h a lle n !"  I Felicie war einige Augenblicke wie erstarrt, so „S iehst du —  so steht es m it m ir !"  seufzte

Die Mensing schien aber anderer M e inung zu daß sie kein W ort heivorbiingen konnte. E lla  um schmerzlichem Lächeln, nachdem sie sich
sein. I n  ihren blaffen Zügen arbeitete es, als ob „N e in , ne in !" wehrte sie bann, fast feierlich ein wenig e ihoil hatie. „Und eine Sterbende willst
irgendein Gedanke hinter ihrer S tirn  nach Be- vor Erregung, ab. „D a s  ist j j  ganz unmöglich du in die kalte, grausame W e ll da draußen hin-
jie iuug taug. —  ich könnte auch^ ein solches Anerbieten gor ausjivßen? Laie. liebe Licie, ich flehe dich an,

Und plötzlich richtete sie sich ein wenig auf nicht annehmen — ’  saß mich h ie r! Wenn du nicht um deinetwillen
und näherte ihren M u n d  dem O hr der Gefährtin. „Unsinn, L ic ie!" mahnte die Mensing. „S e i ineine B itte  erfüllen willst, jo lue es um m e i n e t -  

„L in e  — ! M i r  fiel heute »acht etwas Se ltfa- doch vernünftig ! Ich bringe d ir wirklich »ein all- w illen ! Ich kaun nicht mehr fort von hier — 
»>e» ein. Bück dich ein bißchen! D a» Sprechen zu großes Opfer. W as nützt m ir die F re ihe it?  nein, ich kann, ich k a n n  nicht!" 
fä llt m ir schwer und es darf uns auch nie- Ich  habe ja nur nach ein paar Wochen zu leben. D ie Kranke war |u furchtbar erregt, auf ihren
mund hören. D ie Kulicke dort hinten lu t nämlich S o ll ich da noch einmal hinaus in die kalte, eingefallenen Wangen glühten zwei solch bedenk- 
manchmal bloß so, als ob sie schläft, damit sie unbarmherzige W e lt und mich herumstoßen und liche Flecke» Felicie versprach, um sie zu de-
vertraute M itte ilungen  zwischen uns auffangen Herumpuffen taffen als unnützes M itg lied  der ruhigen, über ihren P la n  nachzudenken, 
und weiter klatschen kann. Ich  kenne das schänd- Menschheit? Rein. Ich  möchte hier sterben —  „S eh ' jetzt, L ic ie '"  flüsterte plötzlich die Kranke
liche W e id !"  | t  f l ) " ,  desto bester! D a  aber -  du hast etwas ha,iig. „D o r t kommt die Pflegen» Robinson. Ich

„Rege dich nicht a u f !"  beruhigte Felicie, ih r von deiner Freiheit. Dein M a n n  w ird  fioh  fein, glauve, sie sieht uns »ich, gern zusammen. Guten 
da» Kiffe» glatt streichend. wenn er dich wieder hat — und erst dein liebes Tag, Frau Robinson! Ich wollte ein bißchen strik-

E lla  atmete ein paarm al schwer. Dann raunte Kind — — ken, aber es ging nicht; ich bin zu müde."
sie der anderen in  verhaltener E iregung zu: Felicie halte die Gefährtin, ohne sie zu unter- „Natürlich , wenn Sie soviel schwatzen!"  erw i­

derte die P flegerin  m it einem argwöhnischen B lick 
auf Felicie. „M achen Sie, daß S ie  in den H of 
kommen zu Ih re m  täglichen Spaziergang, Holm , 
und lasten S ie  die Kranke zufrieden!"

Schweigend begab sich Felicie nach dem Hof. 
In s tin k tiv  empfand sie, daß sie in der Pflegerin 
Robinson eine Feind in  hatte, die ih r gegebenen­
fa lls  Unannehmlichkeiten bereiten würde.

Obgleich Felicie de» P la n  ihrer Gefährtin für 
unausführbar hielt, ging er ih r doch während des 
ganzen Tages nicht aus dem S inn . Der Gedan­
ke, vielleicht binnen kurzem frei zu fein, halte et­
was Berauschendes.

S ie erwog, überlegte, grübelte . . . B a ld  neig­
te sich die W age auf E llas  Seite. Und wenn a l­
les fehl schlüge —  könnte es ih r überhaupt noch 
schlechter gehen als jetzt? A ls  jetzt, wo der Zw ei­
fel an ih r nagte und ih r das Gefängnis doppelt 
düster erschien m it dem Argw ohn im Herzen ? . . .

„J a , ja, j a ! " rief fie in ihrer Erregung ganz 
laut. „ Ic h  w ill .e s  w agen !"

1 „Redeten S ie  m it jemand. H o lm ? "  fragte die 
harte Stim m e der Robinson aber den H o f h in ­
über.

„N e in , Frau R ob inso n !"  Doch konnte Felicie 
' es nicht hindern, daß tiefes R o t in ihre Wangen 

flieg.
„D a  stimmt was n ich t!“ knurrte die Pflegerin 

in sich hinein. „W erde ein bißchen aufpassen! “
W ährend der nächsten Tage befand Felicie sich 

in einer Aufregung, die ih r fast das klare Den­
ken und Erwägen raubte. E lla  allein war es, 
deren H irn  den P la n  weiter ausarbeitete, die a l­
les bis ins kleinste erwog.

„ I ß  w e n ig !" riet sie Felicie. „E s  schadet nichts,
1 wenn du krank aussiehst. Die Täuschung w ird 
I dann noch vollkommener.
| Ach, Felicie brachte sowieso keinen Bisten her­

unter ! S ie aß nicht» mehr, sie schlief nicht mehr. 
Der Gedanke: „ I n  wenig Tagen bist du fre i!
Da siehst du dein Kind wieder und — und —

| ihn und die Verräterin, die sich deine Freundin 
nannte!" halte ganz von ih r Besitz ergriffen und 
sie in einen wahre» Taumel versetzt.

I Da die soeben überstandene Krankheit ohnehin 
' noch eine gewisse Schwäche zurückgelassen hatte, 

wirkte die Erregung verheerend auf ihren zarte» 
Körper. Ih re  Wangen wurden bleicher und blei­
cher, iijie  Bewegungen schleppender. Auch der ner- 

: oöje Husten stellte sich wieder ein. 
j Die Gefangene Mensing hingegen, die man be­

reits dem sichere» Tode verfallen glaubte, schien

noch einmal zu Kräften zu kommen. Die Freude, 
der Freundin einen Dienst erweisen und gleichzei­
tig sich selbst damit nützen zu können, ließ dar 
matte Lebenslicht noch einmal aufflackern.

Die Pflegerin Robinson verlor die beiden nicht 
mehr aus den Augen. Ceefchü« verhinderte fie se­
bes Alleinsein zwischen ihnen.

Je näher der Tag heranrückte, an dem die 
Gefangene Mensing das Gefängnis oertaffen soll­
te, desto mehr wuchs Felicies Erregtheit, wäh­
rend E lla  immer ruhiger wurde. "Nur die scharfen 
Augen der Robinson erschienen den beiden noch 
wie eine K lippe bei Ausführung ihres P la n e s .. .

Doch siehe da — das Glück wollte ihnen w oh l!
Am M orgen vorher, als die Robinson das 

Abendessen in den Krankenfaal trug, schleuderte 
plötzlich eine Fieberkranke ihren Suppennapf m il 
solcher Wucht der Pflegerin an den Kopf, daß 
sie bewußtlos zu Boden stürzte. Zw ar war sie 
nicht schwer verletzt, aber doch immerhin für eini­
ge Zeit dienstunfähig. S ie wurde in die entfernt 
gelegene „Krankenableilung für das Dienstperso­
n a l" geschafft und durch eine H ilfsptlegerin ersetz,, 
die zum ersten M a le  in dieser Abteilung laug

Es war eine noch junge Person, die es m il 
ihrem Dienst uicht allzu genau »ahm. S ie sah 
sofort, daß die Mensing die „schwerste Pa tien tin " 
im S a a l war. und überließ sie gern Felicies O b­
hut, als b ifs i sie darum bat. -

Der letzte Abend vor E lla  Mensings Entlassung 
aus dem Gefängnis war hereingebrochen.

Felicie faß an dem Lager der Gefährtin. R in g s ­
um Stille . Die Kranken schliefen. Selbst die dienst- 
tuende Pflegerin w ar aus ihrem S tuh l eingenickt.

Das Gas war niedergefchraubl. M a lles  H a lb­
dunkel war in dem ganzen düstern Raum.

E lla  Mensing halte Felicies Kopf zu sich her­
abgezogen. Sie war entschieden die Mutigere von

„H a b ' keine 'Angst! Es w ird alles gut gehen." 
raume sie ih r eindringlich zu. „V erg iß  nur nicht, 
die Unicrpuilie deines Gesichts möglichst zu ver­
hüllen. fa lls eine von den Wärterinnen dir begeg- 
neu sollie. An Augen und S tirn  kann man den 
Menschen nicht so leicht erkennen. Und recht leije 
sprechen — hörst du?  M i l  dem heiseren Organ 
der Schwindsüchtigen! Nötigenfalls fingierst du 
einen Schüttelfrost, um dich jester in deinen Schul 
zu wickeln. M a n  würde sich nicht darüber w un­
dern. *

(Fortsetzung folgt).

SCHMERZSTILLER = ^ =  Balsamo Sta. Helena
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Deutschbrasilianischer Landwirteverband von Paraná — ê - RUA DR. PEDROSA, 34

y] it r n c f l. B eacht n n q.
Dieses ‘ö in t t  so« on erster Ste lle  de», .Kolonisten Menen. E r  soll Olnrin

r iilile n  aus der P r a r ia  fü r  die P r a r i»  enthalte» . W e r liü iit itc  der besser, nlo 
derjenige, der selbst in  der V rn v io  stellt, ctivno schreibe», hno fü r  die l l r n r io  
sein soll ?

Um  unser B la t t  m rig lirtift pratitisch ;u !|n lten , b itten  iv i r  a lle unsere ge- 
fd) ritzten L a n d w irte , ob sie dem i&cntro angeschlossen sind oder nicht, ob sie in
P a ra n r  ansässig sind oder nicht, uns i!>re Beobachtniisien, die sie in  der Land
Wirtschaft ober aus dei» Gebiete der Viehzucht machen, m itzu te ilen , ano ‘Jlnre= 
gungen zu neben und Vorschlage zu un te rb re iten  oder uns fe rtige  'J lr t ih c l fü r 
die Verö ffen tlichung  zu senden. ‘2111c diesbezüglichen Schreiben liünnen an das 
C E N T R O  A G R Í C O L A ,  Ru» Dr. Pedros» 34, Curilyha, gesandt werden. (So 
em pfiehlt sich, diese Schreiben am .Kops m it der B e m e r ltu iig : N a c h r i c h t e n
z» versehen. "2Vfr nehmen gern alle ‘2 lr t ilte l ans, soweit sie in  den R ahuten die­
ses B la tte s  paffen.

Y). P. 3.
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Bon 9  r i f  b r i d) W i l h e l m  B c e p v h I
„Colonus hcijjt B a u e r“  

(3- Langdehn, Ncmbraitbl als Erzieher,.

Brasilien ist ein Einwanderungsland, und darum 
sollte seine erste u. wichtigste Ausgabe sein, einen 
s t a r k e n  Bauernstand heranzuziehen, der die 
unendlich großen 'Naturschätze heb!, welche Brass- 
sseits Boden birgt. N u r der Landwirt, welcher kei-

a u s gehoben- Sobald die wirtschaftliche Lage 
ro gestattet, soll das laut Veschlus; des 3. Kon 
gresfcj zu schaffende „Nachrichtenblatt" unbedingt 
erscheinen. 3;n Augenblick ist es ohne weitere 
Opfer unserer M itglieder unmöglich. Es wider­
spräche aber dem Zweck des „C e n tro  A g r í ­
c o la “ , den M itgliedern in dieser Krisenjeit neue 
Opfer auszulegen. Sobald aber das Erscheinen 
des beschlossenen B lattes ohne große Opfer für 
die M itglieder ermöglicht werden kann, soll, wie 
die Geschäftsführung mir schriftlich mitgeteilt hat, 
der Beschluß des Kongresses in die Tat umgesetzt 
werden, denn der Beschluß des Kongresses ist der

ne» Raubbau treibt, sondern das Land buiitoicr!,, W i l l e  der M itglieder und ein Zeichen der festen
trögt in sich die Kraft zur Vermehrung des Na- 
tionaivermögens. E r ist ein wichtiger, wenn nicht 
der w i c h t i g s t e  Faktor der Nationalökonomie. 
Die Heranziehung des „Bauernstandes" besteh! 
Aber nicht darin, daß man möglichst viel Köpfe 
als Einwanderer in das Land nimmt, sie in roelt- 
rnllegeiie Urwaldsgebiete verpflanzt und sie dort 
auf Gedeih' oder Verderb sich selbst überlaßt, wie 
dies leider in vergangenen Zeiten sehr oft geschah. 

N t .'{andern indem man ihnen gesunde Dafeiusbedin- 
gungcti schafft. Heute in der großen Wirtschafts­
krise, die nicht nur eine nationale, sondern eine 
Welt-Wirtschastskrise ist, bedarf Brasilien mehr 
beim je der körperlichen wie auch der wirtschaft- 
lidicn und geistigen Ertüchtigung seiner, und nid)! 
zulegt der deutschen und deutschstämmigen Koloni­
sten, die nun schon über ein Jahrhundert a isK u l- 
Inrpionirre am wirtschaftlichen Ausbau Brasiliens 
mitarbeiten.

Und doch liegen die Dinge jo , daß bei allem 
guten Willen sowohl der Bundesregierung, wie 
der zuständigen Stellen bei den Regierungen der 
einzelnen Staaten, die Unzulänglichkeit dessen, was 
für die Hebung der Kolonisten geschieht und ge­
schehen kann, immer wieder an den Tag tritt. 
Run lehrt die in der alten Welt gemachte Erfah­
rung, daß viel wirksamer als alle Etaatshilfe sich 
die S e l b s t h i l f e  erweist. Und gerade in der 
deutschen Bauernschaft hat sich diese Selbsthilfe 
machtvoll entwickelt. Wenn der Rembrandt-Deutscke 
Langbehn. dessen Ausspruch „C o lo n u s  heißt B a u e /' 
ich an die Spitze dieses als M otto setzte, betont: 
»Die alten Deutschen waren politisch, sozial und 
sittlich ein reines Bauernvolk", so zeig! er damit 
fluch den Weg zur Selbsthilfe. Unsere Vorfahren 
hatten sich politisch wie sozial in Markgenossen­
schaften gegliedert, deren oberster Grundsatz w a r : 

Gleiches Recht für alle", oder aus die moderne 
Formel gebracht: „Gemeinsames Ringen mit de» 
hemmenden Gewalten in der Natur und im Le­
benskampf." Aus diesem sittlichen M o tiv  des a ll­
deutschen Bauernvolkes ist im vorigen Fahrhun- 
bert in Deutschland der Gedanke des genossen­
schaftlichen Zusammenschlusses zum Zwecke der 
Selbsthilfe, der Ueberwindung wirtschaftlicher Nöte 
unb Hemmungen durch eigne Kraft geboren. Aus 
diesem sittlichen M o tiv  ist auch die seit einigen 
Fohren einsetzende Genossenschastsdewegung in 
Paranä ausgebaut.

Der Zusammenschluß der Einzelgenvssensdtasten 
zu einem Zweckoerband „C e n tro  A g r ic o la “ , den 
® it aus dem 3. Landwinschastskongref: vollzogen, 
ist das Ergebnis des festen W illens der deutschen 
Rolo nisten in Paranä. ihre G e sch icke  s e l b s t  
in die Hand zu nehmen und zu leiten und aus 
ngener Kraft die Wirtschastsnot und Hemmungen 
1» überwinden.
. gehört als wichtiges B indung-m ittel

«ne eigene P r e s s e ,  die das Sprachorgan der 
Einzelnen ist, die aber durch Austausch von Er- 

Wahrungen Anregungen gibt und neue Wege zeigt. 
6«* . ,on b,r 2. Kongreß deutschsprechender Land- 

wirte 1931 hat sich mit der Frage der Schaffung 
„ „ —'" ' s  ftgenen Organs beschäftigt und eine Rom- 

(jf iw'liton eingesetzt, welche diese Frage beraten solle.
v o  konnte, noch vor dem 3. Kongreß, eine Ber- 

M  !u* Snummet herausgegeben werden. Der 3. Kon- 
1 hat nun in voller Klarheit über die Not-

? / .à à t i> .  ein derartiges B la tt entstehen zu lassen.dl & vrium ycs y ia u  cnipeijeu zu lagen
? Herausgabe eines Nachrichteublattes beschlos

j  lui 
oo

len I,„x c   13 tm iuruct UiC tm »  veri
tun  h X m ii eiau5 und mich mit der Aurchsüh. V o lk  selbst ober dessen P llzkullureu

Absicht, den Weg der Selbsthilfe wirksam zu be< 
schreiten.

Das ist aber die Hauptsache in der ganzen Ge- 
nofsenschastsbeioegung, baß ein f e s t e r  W ille  zur 
Selbsthilfe besteht. W o dann ein W ille  ist, da ist 
auch ein Weg. Diesen Weg gemeinsam zu finden 
und zu schaffen, ist der.Hauptzweck dieses Organs. 
Feber soll seine Erfahrung in den Dienst des Gan­
zen stellen können. Dann w ird das Oman unse­
res „C e n tro  A g r ic o la “  auch wieder den W il­
len des einzelnen Genossen stärken. Noch sind 
große und schwere Ausgaben zu lösen bei uns in 
Paranä. Der einzelne Kolonist ist zu sdjwad) dazu. 
Aber wenn schwache Stäbchen in Blasse zusam­
mengebunden werden, dann kann kein Riese sie 
biegen. M öge darum das zunächst provisorische 
Organ des „C e n tro  A g r ic o la “ das Band wer­
den, welches die einzelnen Genossen zusammen u. 
einander näher bringt und das „C e n tro  A g r i­
c o la “ zu einem festen Bunde macht, daun wird 
selbst der Riese „Weltwirtschaftskrise" uns nicht 
überwinden, denn „E in igke it macht statu". Darum 
sei unsere Losung:

Es zieht ein Brausen durch die Zeiten,
E in Nslufdjen. wie von Gottes S ch ritt: 
C o lo n u s  w i l l ! Die Bauern sdjrcileti,
Und große Scharen ziehen mit.

So schlingt der Hände lange Kellen,
Kommt. Brüder, schlagt zum Bunde r in !
Einer für alle eingetreten —
Dann weiden w ir die Sieger sein!

Pt! M tw W  
des III. Là is ttà ljlW ,

im Februar d. 2s., wurde der Versammlung 
vo u ^  der Soc. Regional de Agrie.illura Eampo 
do Tenente folgender Antrag bekanntgegeben, wel­
chen die Versammlung zu veröffentlichen beschloß.

„A n tra g : Die Amessrnfrage ist ber Krebsscha­
den in der Landwirtschaft Brasiliens. Ih re  restlose 
Erledigung ist eine Lebensfrage für sämtliche, die 
sich mit Ackerbau, Gemüsepslanzuug ober dgl. m. 
beschäftigen. Die bis heute eristierenden M itte l zur 
Bekämpfung dieser Plage find in keiner Weise 
vollkommen. Viele Tausende Contos werden jähr­
lich für Ameisengisle' ausgegeben, ein hoher P ro ­
zentsatz hiervon aber nutzlos, da mit der M ehr­
zahl der Vertilgungsmiitel kein Erfolg zu erzie­
len ist. Um die Landwirtschaft nun mit einer w irk- 
samen Waffe zu unterstützen, erläßt der Landwirte- 
Kongreß ein Preisausschreiben, bessert nähere B e­
dingungen unten ersichtlich sind. Der Preisträger 
erhält eine Präm ie in Höhe von l:000$ü0<)0 
(E in Conto de Reis). Dieser Betrog w ird durch 
einmalige Umlage von den M itgliedern ausge- 
bracht. Das Preisrichlerkollegium ist aus den Teil- 
nehmern des Kongresses zu wählen. Der Regie- 
rung ist dieses Preisausschreiben bekanntzugeben 
mit dem Ersuchen, die Präm ie durch einen Zu­
schuß aus Regierungsmilteln zu erhöhen. 

Bedingungen zum Preisausschreiben: 
a) Das G ift muß so beschaffen sein, daß es 

von den Blattschneideanreisen mit Vorliebe ge­
nommen und in ihren Bau eingetragen wird, 
woselbst es entweder die B ru t vernichtet, das

die ihnen

li*

Don ffrn , f à ' 6 " " S  der Genossen zur Nugruug breiten. Das V o lk  mutz mitt.'lbar
, r \ “ 4 wiachabo erfolgte Sammlung hat audr oder unmittelbar restlos zu Grunde aelreu 

«n schönes Resultat erzielt, *-» ■ -   - - '. , —  sodaß das B la tt
Khvn gesichert schien. Aber die Wirtschaftskrise 
M  sich sehr verschärft. Das hatte bann zur Folge, 
°atz es säst unmöglich ist. zur Zeit die zum Un- 

holt einer eigenen Zeitschrift notwendigen Aitzri» 
9*» zu werben. Da nun eine selbständige Zeit*

“ n t f f f i 11 " à l i i n g t  Anzeige» zu ihrer finanziellen
r  «Sicherheit braucht, mußte aus t ec hn i s c hen  und 

l i ü o n z i  e i l e n  Gründen vorläufig die Heraus- 
l°be a u f g e s c h o b e n  iverden. So erscheint bi, < 
,S Mitteilungsblatt des „C e n tro  A g r ic o la “ 
V o r l ä u f i g  a n  S t e l l e  ritte? lattbroinfchnflli- 
.2* "  unb genosfetifchastlichf.t Nachrichteublattes. — 
jfjoburch ist das Centro Agricola in bis Luge »er- 
r®1, schon je tz t allen Mitgliedern unb Steint- 
f fn Nachrichten zugehen zu lassen und auch für 

genossenschaftlichen Gedanken durch Beilage 
der am weitesten in Patuia.i verbreiteten Zei- 
3 zu werben. Aber a u fg e s c h o b e n  ist nicht

VA

b) Dieses Brrtilgungsm itle l darf Haustieren, 
z. B . Hühnern. Hunden usw. nicht schädlich fein! 
Auch darf es Kulturpflanzen, z. B . Ovftbäume, 
Gemüse usw. nicht vernichten oder so beeinflussen, 
daß den Menschen1 beim Genuß Schaden erwächst!

c) Die Herstellung des Giftes oder desgleichen 
muß in Mengen möglich sein. Der Kteinverkauss» 
preis muß in angemessenen Grenzen bleiben, so 
daß er nicht der allgemeinen Verwendung und 
Vcrbre.ltmg hinderlich ist. Das M itte l muß sich 
unbeschränkt .lange lagern lassen, darf sich che- 
misch also nicht verändern."

Indem das Centro Agricola den vom Kongreß 
beschlossenen Antrag zur Veröffentlichung gibt, 
macht es hierzu noch bekannt, daß alle Interessen­
ten sich mit ihm in Verbindung setzen können. 
Die Anschrift des Centros is t : Ruit D r. Pc- 
drosa 31.

Ebenfalls würde es das Centro begrüßen, wenn

sich alte Llesertingssirme» von Ameisengist mit 
ihm in Verbindung setzen würden und ihm m it­
teilen würden: it) welche Anteisennertitgungsniittel 
sie liefern ; b) mir dieselben anzuwenden sind: 
c) zu welchen Preisen dieselben in größeren Men- 
gen geliefert werden können.

Verteidigen Sie Ihre Inkreisen!
Weint ein Kolonist seine Produkte zu sd,led>- 

ten Preisen absetzt, ist nidjt nur seine Arbeit zweck- 
los gewesen, sondern er ruiniert damit and, sich 
selbst und seine Familie. Feber Kolonist soll be­
strebt sein, gute unb einwandfreie Produkte aus 
den 'Markt zu bringen, aber es steht ihm and) 
das Recht zu, für feine Produkte einen annehm- 
baren P reis zu verlangen, denn m ir wenn er et­
was au dem Absatz verdient, kann er mit Lust 
und Liebe an die rationelle Bewirtschaftung seiner 
Kolonie denken.

Der Kolonist hat dasselbe Redjl, für seine 
Produkte einen guten Preis zu verlangen, wie 
mau ihm Preise uorfdjrribl für diejenigen A r t i­
kel, die er Kausen muß. Allein Kanu er jedoch 
nur in seltenen Fällen gute Absatzmöglichkeiten 
und gute Preise erzielen. Deshalb sollen alle 
Landwirte bestrebt sein, sich zusammenzuschließen, 
indem sie eilte lundwitlschoftliche Genossenschaft 
gründen, oder, wenn eine solche bereits am Ort 
befiehl, derselben bcilreleit. Die Genossenschaften 
haben die Möglid)keit, die Produkte ihrer M i t ­
glieder zu sammeln und sie zusammen abzusetzen. 
Dadurch werben nicht nur bessere Preise , erzielt, 
sondern es fallen für de» Produzenten die M ii ljr ,  
einen Käufer zu finden, der Transport bis zum 
M ark t, der sich bei kleinen Partien immer ver­
teuert, und viele andere kleine Scherereien weg. 
Aber auch die Dualität der Produkte w ird dttrd, 
den gemeinsamen Absatz günstig beeinflußt, denn 
jeder Einzelne w ird bestrebt sein, stets gute D ua­
litäten zu liefern, um zu vermeiden, daß seine 
Produkte zurückgewiesen werden.

Dasselbe g ilt mich in Bezug ans den Einkauf 
von Waren, deren der Kolonist bedarf. Besteht 
die M öglid jke il, Waren in größeren Menget! zu 
Kausen, so werden dieselben immer billiger sein, 
als wenn jeder Einzelne kleine Duaulitäteu kaust. 
And) die Anschaffung von Saatgut, die für den 
Kolonisten oftmals unmöglich ist, kann bnrd) eine 
Genossenschaft sehr erleidjlert werden, denn wenn 
alle zusammen Saatgut mifdjnsseii, bann w ird die­
ses auch preiswert zu erwerben sein, ohne daß 
dabei der Einzelne geschädigt wird.

Eine Anzahl der (djoit bestehenden Genossen­
schaften hat bereits sehr hochwertiges Rassevieh 
in ihrem Besitz. Natürlich kann ein einzelner Ko­
lonist sid) im allgemeinen solches Vieh nidjl hal­
ten. Wenn er aber M itg lied  der Genossenschaft 
ist, dann besteht auch für ihn die M öglid jke il, 
seinen Viehbestand zu verbessern.

M itg lied  einer Genossenschaft werden, oder eine 
solche gründen, wo nod) keine besteht, ist Selbst­
erhaltungstrieb, ist Fortschritt und ist die Verbes­
serung der wirtschastlidjeu Lage des Kolonisten. 
________________  5). P . F.

E tw a s  ü b e t ID a rc n lic fc tu n g c n .

Die E in und Verkaufsstelle der Genofsensdjaftett 
in Curithba ist zu dein Zweck geschaffen worden, 
um den Genosseiisdiastèu und Einzelmitgliedern, 
die dem Centro Agricola angeschlossen sind, die 
Möglichkeit zu bieten, die von ihnen gelieferten 
Waren möglichst sajnell und günstig abzusetzen. 
Um dies zu ei reichen, iit es aber notwendig, daß 
die Lieferanten stets m ir einwandfreie Ware lie­
fern. Es darf niemals vorkommen, daß in einet
Sendung ein Teil guter Were enthalten ist, der
übrige Teil aber uidjt gut ist. And) soll die Liefe­
rung stets dem Angebot entjprerijcii, denn wenn 
ein Angebot oo» erstklassigen Waren gemadjt 
w ird und die l ’ if|rrm ;ij stellt sich dann als m in­
derwertig heran-, bann w ird nicht nur die E in ­
und Verkaufsstelle geschädigt, sondern mnti der 
Lieferant, c a  man seinen sputeten Sendungen im ­
mer mißlranisti) gegenüber steht. Der Lieferant 
muß immer die Tatsache im Auge behalten, bog 
mir gute Waren gute Preise erzielen können. Leiäjl- 
vrrbcrb!id)c Waren sollen niemals längere Zeit 
zurückgehalten werden, um womöglid) höhere 
Preise damit zu erzielen oder um in größeren 
Mengen zu liefern.

Besondere Beadftmig muß der Verpackung der 
Waren geschenkt werden. Wenn dieselbe in allen 
und zerrissenen Säcken, schlechten Kisten usw. zum 
Verkauf angeboten wird, eriuedtl dies immer den 
Eindruck, als wäre die Ware selbst nicht einwand­
frei. ganz abgesehen davon, daß an einen Weiter- 
versand in solchen Fälle» überhaupt nldjl zu den- 
k 'n  ist. Dle Verpackung soll solide und sauber 
sein, bainft sie den Transport erträgt und ein 
gutes Aussehen hat. " H .P.Z.

21 n dieser S te lle  be- 
on tm o rlcn  w ir ,  so­
w e it »no dies inüa- 
!>ch sein w ird , nllc

an uno gerichteten Rnsrr.gen iibe r Limit)-
w irtschaft und V iehzucht. D ie  ‘2 l„s ra l,en  

i* sollen uiö<tlichjt k la r  und deutlich fo rm u - 
rs s.ieet werden un te r V e rm e id ung  a lle r 
;• »verflüssigen Redewendungen und sol- 
tjO len nin Kaps die V e n ie rU n n g : R  
'vi i r  ft fl c cn tljn ltcn . D ie  müssen
: j  an den C E N T R O  A G P . I C OL  A, Ru»
"1 Dr- Podrosi 34, C urityb i, gesandt werden.

frs ist mit dieser Tätigkeit Herr Hermann 
R . Temmler, Ciiritnba, betraut worden, der stets 
Im Einverständnis mit dem Centro Agricola ar­
beitet. Zu vorgenannten Zwecke» ist in Curitgba 
(Rua Monsenhor Crljo, 1 -IS) ein ji lr  Einlage­
rungen besonders geeignetes, redst praktisches Lo­
kal eingerichtet worden.

B isher haben besonders die Soc. C oop. 
c Resp. L td a . „C c rc a c s “ , C ru z  M achado , 
und eine bedeutende Anzahl anderer unserer Ge- 
nossensdiasten und Elnzelmitglieder fidi dieser 
neuen Vermittlungsstelle bedient und mi<1> schon 
recht zufriedenstellende Resultate erreicht.

Es steht somit zu hosjen. daß fld) auch die bis 
jetzt nod) Fernstehende» vertrauensvoll au den Ge­
nannten wende» und damit dazu beitragen, daß 
die E in- und Verkaufsstelle sich möglichst schnell 
und wirkungsvoll für unsere Genossenschaften so­
wie Linzelmitglieder ausbauen kann.

Ohne weiteres ist es wohl einlenchtend, daß 
gerade von einem zentralgelegeuen Orte ans, wie 
Curithba, durd) Preisangebote und Absatzvor- 
sdjlnge den zerstreut gelegenen Kolonien neue Per» 
kaussinöglichkeilen und eventuell and) W inke siir 
die Erzeugung gegeben werden können. Anderer­
seits kann der Einkäufer, wenn unsere M itglieder 
geschlossen durch ihn einkaufen, wohl in vielen
Fällen billigere Preise erzielen und somit dem
Wühle unserer Allgemeinheit dienen.

Eine Reihe bedeutender Curithbaner Firmen 
haben sid) schon bereit erklärt, Vorzugspreise für 
unsere Geuossensdjast einzuräumen oder aber und) 
Külonieprobiiktr in Zahlung zu nehmen.

Da unsere Genossenschaften im allgemeinen lin ­
ier einem gewissen Kapitalmangel leiden, so ist die 
Verkaufsstelle daraus eingestellt, den Verkauf
gcflcit B a r  und den Einkauf auf Nredir 
vorzunehmen, soweit es allerdings die Verhä lt­
nisse in den Eiuzelfällen zulassen.

Um ollen Mißverständnissen ans dem Wege zu 
gehen, bitten m ir die folgenden Anschriften beites- 
send Fragen des E in- und Verkaufes zu notie­
ren : für B rie fe : H e r  m. R , T  e nt in I r r, Curl» 
lijba (Paranä) Caira postal N r. 585, und für 
Telegramme: ®  e r in n n o r it s, Curithba.

F ü r die gute Abwicklung aller E in- und V rr -  
kaussgeschäfte hat die E in und Verkaufsstelle 
folgende Bestimmungen ausgearbeitet, die von den 
Griiosfensdjasten und Ciuzeluiilgltedern möglichst 
ringchalleu werden sollen, um zu vermeiden, daß 
sid) bei der Abwicklung der Gcsdsäsie irgendwelche 
Störungen einstellen:

f l a r m a t t e r “  

„ P a u l i s t a “

Lin- und iX'Cuuifsftellc.
Cs biiifte vielleicht noch nicht allen unseren 

M itgliedern genügend bekannt sein, daß ontäßtid, 
des letzthin In Curithba tagenden Kongresses, zum 
Zwecke eines guten Absatzes unserer Kolonie E r ­
zeugnisse und des E liiltan fts  von Waren für un­
sere Genossenschaft.n und Cirijelmitglieber, eine 
Ein- und Verkaufsstelle ins Leben gerufen w or­
den ist,

N iit Zustimmung des obenerwähnten Kongres-

Warensendungen:
Solche sind möglichst erst nach erfolgter An» 

senge, ob günstige Ab!otzmögtid>ke.!cii vorhanden 
sind, und und) Erhalt einer Rückantwort vorzu­
nehmen.

Leichtverderbliche Waren sind nur per „E n c o n i-  
m enda “ zuzusenden. Der bezügliche Frachtbrief 
(C o n h e c im e n to ) ist vorsichtshalber als „E in - 
sd,reiben" (R e g is tra d o ) zuzusenden. Empfehlen»- 
wert als „E ilb r ie f" (E x p re s s a ). Für alle der 
S lo iiftm i-S lriirr unterliegenden Waren find die 
„S e llv s " milzuliesern.

'Angebote:
Hierbei ist zu berücksichtigen, büß gleichzeitig 

mit dem betressenden schriftlichen Angebot mitge- 
teilt wird : der Hersteller, Beschaffenheit der Ware. 
A rt der Verpackung, das lieferbare Quantum, die 
Lieferzeit etc. Gleichzeitig und wenn möglich soll 
ein O riginal-Muster unter Angabe des Absenders 
eingesandt werden, tzinsichtlid, des Preises ist die­
selbe pos to  E stação  C u r ity b a  zu nennen. Die- 
jr r  P re is wird lediglich als Mindestpreis, unter 
dem nicht verkauft werben darf, angesehen. Die 
Verkaufsstelle ist stets bemüht, zugunsten ber Aus- 
irnggebrr den  h ö c h s t e n  T a g e s p r e i s  zu 
erziele».

Vvrgrdrmkie Angebotssormulare werden bereit- 
willigst gratis abgegeben.

Bestellungen 
von W iircn ub hier sind ans besonderen Bogen 
auszuschreiben und zu unterzeichnen. Bei deemtl- 
gen Aufträgen ist die gewüiisdste Ware genaue- 
Ileus zu beschreiben (ev. ein Muster einzusenden), 
das benötigte Quantum zu nennen, der anzule­
gende Höchstpreis bekannt zu geben und wenn 
irgend möglidj das Fabrikat ober die hiesige Lie­
ferfirma zu erwähnen.

M itglieder, die einer Genossenschaft angeschlossen 
sind (also »id)l Eiuzelmilglieder der Federação), 
haben mit der E in- und Verkaufsstelle dttrd) Ver­
mittlung ihrer Genossenschaft zu verkehren.

Das Eingehen aus obige Vcrkehrserleichlermiyen 
spart Zeit, Geld und A rb e it!

Dur gleichmässige, elmvnnòíreic u>aren lind 
släiidlq dbiiiselz.cti it. erzielen höchflprelfc1

W a r e n - A n g e h o t s f o n n u l a r :

A li g c b o l R  r.

Kurzwort für Telegramme: 

ij il l iy  b is :

D a lu m :.

V iO lllC  des Anbic'enbcii: • - * ...............

W ohnort des Anbietenden: . ...

B c t c f o b ic f f c  des Anbietende»: ---------------------------------------------------------

Telegrammadresse des Anbietenden. -  —

Hersteller der W a re :

'Art der W a r e : .

Beschreibung der Q u a l i tä t : -.....—

Welches ist die Berpackuugsurt:

W e lc h e s  Q u a n t u m  la i i u  g e l ie f e r t  w e r d e n :

W ann kann die W are  geliefert werden :

W ird  siir Verkauf v e r b i n d l i c h e s  O r i y i u « l-W  « r e n in n | I e r eingesandt ? 

Welches ist der M i n d e s t p r e i s  b e r  W a r e  pvflo

E flu ç u u  C n r i l i jb : ! ' Rv. -S

p r o ..............................lu iillo ,

(b r li 11 o mit Verpackung)

Rs. 4

übet pio . . . . * . . .  iik llv  

( n e t t  o» ohn? Vetpockung)

v o l l  die W  a r  im  R o l f  a l l e  n n I c r v o r s t e h e n d e m  ’.Ut l u v e s t -  
p r e i s e  verkunst werde», über ist sie e in zu lage rn '/

S o ll die W a re , wenn kein Nündestpreis  genannt, o h n e  R ü c k f r a g e  
zum besten zu erzielenden Preise verknust werden?

B is  mann fu ll die W a re  spätestens verkauft w e rd e n ?  _

M i t  welcher <‘>.'iio jje ii|d)nft ober m it welcher Person soll nb g c rrd jn rl w e rd e n ?

Durch wen oder ans ineldjem Wege soll b rr erlöste B e trog  überwiesen w e rd e n ?

Für W io lit iil- jiiiiiih rriiiig c ii ober Duautu'nsveränbernugen ober Truusportverlnfte haftet der Liefe- 
ran! ber Ware.

Leichtverderbliche Waren sind mir als „Ciicouimeiitm" zu senden, möglichst mit Irlrgruichifdifr 
Verladeanzeige.

Frachtbriefe (co n h e c im e n to s ) [lab stets per 
bei „C iic o m m c n d ii‘ '-6 riib illige n  als

Für Waren, die „fe llie r!“ werden müssen,
„ C o n h e c im e n t o ' 1 einzusenden!

U ii t e r | d) r i f I :

„E inschre iben" ( R c g i^ r n d n )  zuzusenden, muyllchsl 
„ E x  p re s s n 11.

sind die „ S e l lv s "  zusaninieii m it dem betiessenden

'JIui>i!dlii!i(i II! liüi,; Üüfliiifiiii). iunic Ä
Atndm bo, in her sehe viele deutsche .Voloifificn an- 
nefiebtll sind, w ird  um 17. und nm IS . tz. A I. eine 
innhmirlfchujlliche A iis flrllm ig . nervundeii m it einer 
Bienschuu, u rrn iiflii llcn . D ie  Organisierung der Aue- 
jt i i l i i i ig  liegt in Händen der Herren Atari Ludw ig, 
Levpatdv .Klein and ( í t ir l öcheiiermaiin. Die 9 liis- 
Itelliing finde! ans dem (Nrlfinhc her Geiwssenschasl 
.Cereais" {Intl.

W enn uni» bedenkt, in iveldi schwieriger Lage 
sich die A(oluni(len der Aiolonic Cruz S lod jaho  noch 
vor wenige» Fuhren befanden, daun kann man nicht

geling W orte  der Anerkennung finden für hos ifn r l-  
fchrttlsbcflrcbeii, das diese .R olon iflrii immer beseelt 
lim. S ie  haben gekämpft und gearbeitet, bis sie der ' 
Schwierigkeiten, die sid) ihnen in den W eg stellten. 
H err geworden sind. N icht wenig hat die Gründung' 
der Geiwssenschns! .C re d its " dazu beigetragen, dos 
Los der .Kolonisten zu erleichtern; denn mich hier 
hat sich der Zusginmenjchtuß zn gemeinsamem H au- 
dein glänzend bewährt.

Das Centro AgrU ola  wünscht den rührigen i lo -  
lonisten von Cruz Machado viel G litd r und guten 
Erfo lg  zn her Ausstellung.

IR M A O S  G A R M A T T E R  &  C
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2
e rh a l t e n  w i r  bett fo lge nd en  a m  6 .  A p r i l  er lassenen 
A v i s : D e r  K o l lek to r  b r r  S t a a t s h o U e k t o r l e  b r r  
6 l a a l e l ) a u p t f t a b l  ben achrich tigt  b l r  I n t e r n i e r t e n ,  
b a h  r o ä h r t n b  b e s  l a u f r n b r n  M o n a t s  b l r  I m p o ­
sto» P r r b l a l  u n b  T o r a  S a n i l a t i ü  f ü r  b a s  zwei te  
Ü u a r t a l  1 9 3 2  e n tg e g e n g e n o m m e n  w e rb e n .  N a c h  
A b l a u f  b l r f r r  T r i s t  r r h a l l r »  b l r  b r t r r f f rn b r n  
S l r u r r n  b r n  r n i f p r r c h r n b r n  I u f c h l a q  a n  M u l l a .

—  I m  Q u o r l r i r ä o  b a s  M e r c ü »  f lnb  in  letzter 
3 r l t  d i r  S p i t z b u b e n  rrchl  r r g r  g e w o r b e n .  B r r -  
f c h l rb rn r  H ä u s e r  h a b e n  u n r r w ü n f c h l r n  nächt l ichen 
Besuch  e rha l te n ,  u n b  b eso n d e r s  b a s  a r m r  F e b e r -  
viel) ist t i n t  bev orz ug t«  B r u l r  b l r f r r  lichl fchrurn 
E le m e n te .

—  B r ü c k e n e i n f l u r  z. 3 m  M u n l z i p  C o ­
lo m b o  ist fr i l  achl T a g e n  b l r  B rü ck «  ü b t r  b t n  
R i a  G a n g u l r i )  e inges türzt .  f o b a ß  d er  V e r k e h r  z w i -  
fchru D o c a y u v a  u n b  G a m p i u a  © r a n b r  u n t e r -  
b rochrn  ist.

—  B e i  L a g o ,  zwischen P o n l a  © r o f f a  u n b  P a l -  
m r i t ü ,  Hai m m  r in  F l u g z e u g  m l l  S ü b k u r s  f l i r g rn  
f r h r n .

—  I n  P a r a n a g u á  k o m m e n  in  b t n  letzten T a -  
g m  so g e w a l t i g e  M e n g e n  G a m a r ã o  a u f  d en  M a r k t ,  
b a ß  b a s  K i lo  m l l  3 0 0  r s  o r r k a u f l  w i r b .

—  I n  D a i r r o  A l lo  k a m  b r r  f i r b r n j ä h t l g r  J o ã o  
S k o r a  u n i r r  b l r  H u f «  r i n « ;  P f e r d e s  u n b  r o u r b t  
fa  ü b r l  z igrr ich lr l ,  b a ß  r r  3 5  M l n u l t n  u a c h h r r  
s ta rb.

—  I n  b r r  N u a  C a b r o l  fit ! b r r  m l n b r r j ä h i l g t  
M a n o r l  P l e l f d j r r  v o n  r l n r m  L a s t a u to  u n b  r o u r b t  
b rro uf j t lo s  z u r  W a c h t  g tb r a ch t .

—  M a r i a  B o a o m t u r a  h a l l t  h ä » ; l ichtn  Sw i f t  
u n b  r o r ö l t  b r s h a l b  i h r r m  L r b r n  r in  C n ) r  m ac hrn .  
6 l r  m lo t r i r  r  n A a l o ,  t r a n k  u n l r r r o r g s  S p i r i t u s ,  
f u h r  ü b t :  b a n n  nicht i n  b t n  T o b .  f o n b r r n  z ir  
W u c h t ,  w o  m a n  Ih r  b a l d  r o i r b r r  a u f  b i t  B e i n e  
geh o l fen  h i t t r .

—  I n  C  ici i jba  ist W a l b o m i r o  A b a i n r  o t t -  
h u f i r t  w o r b e n .  C r  h a t  e ' i i j r f t a n b r n ,  a u f  I r r  K o l -  
I rk i o r i r  o o n  T m t r r t l n g u ä  in  6 .  P a u l o  1 0 1 
C a  i so» i in l r  f HI i j e i t  zu  hab .-n.  D a r  ©  ü b  fall  o b e r  
l ä n g s t  schon roieber  o e r f l a g r n  fein D .- r  B e r h a f l c l e  
w ü r b e  „ach  5 .  P a u l o  geschickt.

—  D i r  h i r f ig r  R - c h l c a n w a l t s k a m m e r  überreichte  
b r m  H e r r n  I n t e r v e n t o r  r i n r  D enkschr i f t  i ib r r  R i o  
N t g r o ,  w o  b r r  P o l l z r i b t l r g a l  e inen  R - c h t s a n w a l l  
f estnehmen liefe. D i r  H e r r  I n l r r o e n l o r  e rk lä r te ,  
bafe er  be re i t s  o o n  sich a u s  g r h a n b r l l  h a b e  u n b  
bafe b r r  D e l e g a t  sofort  ent lassen  ro o r b r n  fei.

—  D e r  n e u e  P r ä f e k t  o o n  P o n l a  
© r o f f a .  D u rc h  D e k r e t  c o m  7. b s  ist H e r r  D r .  
O t t o  M ä b e r ,  C h e f  d e s  G e o g ra p h i s c h e n  D ie n s t e s  
v o n  P a r a n á ,  z u m  n eu en  P r ä f e k t e n  o o n  P o n t a  
© r o f f a  e r n a n n t  w o r b e n .

„ S c n t r o  S l Q C i c o I a " .  U nsere  heu t ige  A u t -  
g a b t  e n th ä l t  a l s  B e i l a g e  bie  M i t  e i l tm g e n  b e s  
D e u t s c h  b r a s i l i a n i s c h e n  L a n d w i r t e -  
o e r b a  ii b e s  o o n  P a r a n á ,  bie o o n  n u n  a n  
r e g e fm ä g i g  im  „ K o n t p o f e “ erscheinen w e r b e n .  
Diese  M i t t e i l u n g e n  w o l l e n  eine  le b e n b ig e  V e r ­
b i n d u n g  zwischen b em  C e n t r o  A g r í c o l a  u n b  fei­
n e n  angeschlossenen  © c n o f f e n fd j a f t rn  u n b  M i l g l i e -  
b e rn  herstel len u n b  durch  r e g e n  © e b o n k e n a u s -  
tausch  bie  A r b e i t  d e s  K o lo n is ten  er lei ch tern u n b  
bie  L anbroir t fchaf t  f ö rd e rn .  „ D e r  K o m p a s s  h a t  
sich b e r e i tw i l l ig  in  b r n  D ie n s t  dieser  w icht igen  
A u f g a b e  gestellt u n d  ist g e rn e  berei t,  d ie  h eu te  
nicht unbeträch t l ichen  O p f e r  z u r  H e r s t e l l u n g  e ine r  
solchen B e i l a g e  a u f  sich zu  n e h m e n  in  d er  H o f f ­
n u n g .  d a m i t  d en  beutfch forrchenben  K olon is ten  u n d  
L a u b r o l t l e n  e inen  p rak t ischen  D ie n s t  e rwe isen  zu 
k ö n n e n .

M ö g e n  bie M i t t e i l u n g e n ,  a u s  den en  sich s p ä ­
ter  e in e ige ne s  N a c h r ic h te n b la t t  en tw icke ln  soll, 
n idjl  n u r  eine  f reundl iche  A u f n a h m e ,  s o n d e rn  auch 
d en  e in m ü t ig e n  W i l l e n  zu  beherz te r  M i t a r b e i t  sin-  
den .  D e n n  n u r  bei solcher M i t a r t  eit w i r b  es  
m ögl ich  fe in, sie so zu  ges ta l ten  u n b  a u s z u b a u e n ,  
bafe sie i h r e n  hochgesteckten S ie le n  entsprechen,  
p rakt ischen  N utze n  stiften u n d  ü b e ra l l  a l s  u n e n t ­
behr l iche r F r e u n d  u n b  B e r a t e r  jede rze it  e rw a r t e t  
u n b  b r r r i U b o m m n e t  roe rben .

7 5  2 a h r e  A p o t h e k e  S t e l l f e l b .  A m  7 . 
b s .  b eg in g  bie A p o t h e k e  S t e l l f e lb  i h r  7 5 j ü h r i g e s  
B e s teh en .  3 h r  ©l i infci  r  w a r  H e r r  A u g u s to  
selb. D iese r  Ist a m  3 1 .  A u g u s t  1 8 1 7  ln  B r a u n -  
schwelg g e b o re n  ro o rb rn ,  machte  1 8  4 7  fein A p o -  
I t jeke re romen ,  d a m p f t e  1 8 4 8  u n b  1 8 4 9  m l l  r ü h m -  
lirtjer A u s z e i c h n u n g  a l s  F r e i w i l l i g «  Ille die  B e -  
f re iun g  S c h l e s w i z - H o l s t e i n s  u n b  w a n d e r t e  1 85 1  
a n b  B o r b  d e s  S e g l e r s  „ E m m a  u n b  L u is e “ nach  
B r a s i l i e n  a u s .  B i e r  M o n a t e  b a u e r t e  b ie  J ä h r t .  
A m  1 2 .  J u l i  1 8 5 1  t r a f e n  d ie  A u s w a n d e r e r  in  
D o n a  T r o n c l i c a ,  d em  h e u t ig e n  I o l n o l U e ,

b a r -

bie
ffle-

u. m ll  den  aufr ichl igs teu  W ü n s c h e n  w e r b e n  w i r  a u s  
b r r  I e r n e  a n  b e t  schönen I u b e i f e i e r  t e i ln eh m e » ,  d er  
sich hoffentlich In en tsp rechenden  S e l lo b f l ä n b e n  noch 
reellere J u b i l ä e n  anfchllefeen w e rb e n .  A d  m u l t o s  
n n n o s I

V e r f a l l e n e  Geldscheine. D a  in  e ine r  O r t -  
fchast ansche inend  noch B a n k n o t e n  au f ta u c h e n ,  bie 
e n tw e d e r  keine © ü l l i q k e i t  m e h r  h a b e n  o b e r  e inem 
A b z u g  u n t e r w o r f e n  sind,  b r i n g e n  w i r  a u f  W u n s c h  
e in ige r  Leser noch e in m a l  eine  A u f s te l lu n g ,  w o r a u s  
ersichtlich ist, welche B a n k n o t e n  a b  1. J u l i  1 1)2!) 
nicht m e h r  v o l lw e r t ig  w a r e n  :

5 $ 0 0 0  E s t a m p a s  1 5 ,  16. ,  17.  u.  1 8 .
1 0 $ 0 0 0  E s t a m p a s  I I . ,  1 2 . u .  15.
2 0 $ 0 0 0  E s t a m p a s  1 2 .  u.  15 .
5 0 $ 0 0 0  E s t a m p a s  1 1 .  u.  12.

lOOSOOO E s t a m p a s  11 , 1 2  , 1 3 .  u.  15.
200$UU0 E s t a m p a s  1 2 .  u .  15.
5 0 0 $ 0 0 0  E s t a m p a s  9..  1 1 . v.  1 3 .

Z ahnärzt l iche  K o n tr o l le .  D u r c h  D e k n t  
8 0 2  u o m  7 .  A p r i l  h a!  b r r  H e r r  I n l r r o e n l o r  z oei 
n eu e  3 n | p e k l l o n ; p o f l r n  a u f  d e r  D i r e c t o r i a  © e r a l  
de S a u d e  P u b l i c a  gefcha f fm  u n d  diesen die  A u f ­
g a b e  z ug ew iesen ,  o h n e  i rg en dw e lch e  N e m i m - r a U o »  
b ie  A u s ü b u n g  d e s  z a h n ä r t l Ichen B e r u f e s  zu  übe r  
w a c h , n.  D u r c h  d a s  gleiche D e k r e t  f ind  die  S a h r t -  
ä z e  N e l s o n  C o r r e i a  u n d  M a n o e l  F r a n ç a  N  i s -  
c im e n lo  zu  b l e f , u  I i v p e k l o r e n p o f i e n  b e r u f , n w o r ­
den .

ti. Konzert  der S o c ie d a d e  S i n f ô n i c a  
de (Surttgba. C a t l i i j b a  ist keine  ©rufe  l a b t  im 
w a h r e n  S i n n e ,  a b e r  u nse re  schöne S l a d l ,  b ie  o f t ­
m a l s  schon . C i d a d e  s o r r i s o “ g e i t a n n l  w u r d e ,  
bietet  u n s  m a n c h  schönes  V e r g n ü g e n ,  w ie  sie g r ö ­
ßere S t ä d t e  a l s  G u r i l y b a  ih r e n  E i n w o h n e r n  nicht 
d ielen.  3 j  diesen  schönen E r r u n g e n s c h a f t e n  g e h ö ­
ren  z w e i f e l lo s  b ie  herr l ichen  K on ze r te ,  die  u n s  bie 
S o c i e d a d e  S l n f o n ' c j  v o n  Se i t  zu  Se i t  b.etet .  E r s t  
kürzlich ber icht eten w i r  ü b e r  e in  solches  K o n z e r t  
u n d  h a b e n  unsere  B e w u n d e r u n g  ü b e r  d a s  g u t  g e ­
w ä h l t e  P r o g r a m m  u n d  b ie  m e is te rh a f te  A u s f ü h ­
r u n g  d esse lbe n  z u m  A u s d r u c k  g eb rac h t .  A m  D o n ­
n e r s t a g  fe ierte n u n  diese K ü i i f t l e ro e r e in ig i in g  mit  
e inem  n e u e n  K o n z e r t  i h r  z o e i j ä h r i g e s  B e s te h e n ,  
u n b  b a s  P r o g r a m m  u n b  bri sen  A u s f ü h r u n g ,  b a s  
sie a u s  d iesem A nlafe  d en  C u r i i t j b a n e r  'M u s ik -  
f r e u n d e n  bot ,  s t a n d  den  v o r h e r g e h e n d e n ,  w a s  g ute  
A u s w a h l  u n b  g l ä n z e n d e  A u s f ü h r u n g  a n b e l a n g t ,  
w i rk l ich  nicht  nach.

B e e t h o v e n s  F l b e l l o - O o r r t u r r ,  herr l ich u n b  voll  
l e idenschaf t l ichem A a s b i u c k ,  d n rc hra u fc h t  d en  S a a l .  
D a u n  fo lg te  d ie  S u i t e  B r a s i l e i r a  v o n  M e i s t e r  N e -  
p o m u c e n o .  S c h ö n  u n b  reich f ind  b ie  K l ä n g e  b e s  
A n f a n g e s :  M o r g e n  in  d e r S ' r r a .  D a n n  fo lg t  ein 
I n t e r m e z z o  A l l e g r o  u.  f ü h r t  ü b : r  zu  rhy th m is c he n  
u n d  leisen K l ä n g e n  d e r : s é s t a  n a  r e d e ,  ; ;m 
schließlich m i t  h e iß en  u n d  le idenschaft l ichen  K l ä n ­
g e n  zu  e n d en .  I l m  diese w e r t v o l l e  K o m p o s i t i o n  
richt ig zu  vers tehen ,  m u ß  m a n  die  z e rk lü f te te n  G e ­
b i rge  i m  I n n e r n ,  d ie  h er r l ichen  G e s t a d e  d e s  N o r ­
b er ts  v o n  B r a s i l i e n  m i t  i h r e m  roelfeen S t r a n d  u. 
d e n  e w i g  b l a u e n  H i m m e l  k en n e n .

E i n  K u n s t g e n u ß  f ü r  sich w a r  b r r  V i o l i n v v r -  
t r a g  d e s  K ü n s t l e r s  A  ceu C a m a r g o  u n t e r  B e g l e i ­
t u n g  d e s  O rches t er s .  W i e  weich u n b  w i e  g , fchmei-  
b ig  d urc hz og en  b ie  K l ä n g e  d e s  I n s t r u m e n t s  d en  
S a a l !  A l l e s  lauschte,  a l le  w a r e n  h i n g e r i s s e n ! D a s  
b a n n  f o l g e n d e  S t ü c k  u n s e r e s  b e k a n n t e n  C u  ritt) b a -  
n e r  M e i s t e r s  D r n e b i t o  N i c o l a u  d o s  S a n t o s  . A o  
M a r “  ist e ine  w u n d e r b a r e  K o n z e p t i o n  v o n  d er  
G r o ß e  d e s  M e e r e s  u n d  d er  E i n s a m k e i t  d e s  T I -  
fchers  a u f  w e i te r  S e e ,  v o n  r o l l e n d e n  W o g e n  u n d  
p lä t sc he rnd e n  W e l l e n .  3 u m  S c h l u ß  k a m  noch 
„ F o s c a “ v o n  C a r l o s  © o m e s  z u m  V o r t r a g ,  l i e b e r  
d e n  g ro ß e n  M e i s t e r ,  d e r  o f t m a l s  v e r k a n n t  w u r d e ,  
k ö n n t e  m a n  v iel  s a g e n ,  a b e r  i n  e in e m  P u n k t  
w e r d e n  a l le  M u s i k f r e u n d e  e in ig  sein : S e i n e  K o m ­
p o s i t i o n e n  h a b e n  a l le  e inen  echt bra ss. ionischen  
C h a r a k t e r : sie f ind v o l le r  L e b e n !

U n fe rn  aufr ich t igs ten  G lü c k w u n s c h  d e r  S o c i e d a d e  
E i n s ,  de  G u r i l y b a  zu  d e m  w o h l g e l u n g e n e n  A o e n b .  
M ö g e  sie I m m e r  w ei te rb es te h en  u n d  z u  e ine r  s t ä n ­
d ig e n  E i n r i c h t u n g  f ü r  G u r i t r j b a  w e r d e n .

Erst ihr f l o t t e s  K le id  g ib t  I h n e n  die 
S i c h e rh e i t ,  sich u n b e k ü m m e r t  v o r  d en  b e o b a c h te n ­
den  B l i c k - n  I h r e r  M i t m e n s c h e n  b e w e g e n  zu  k ö n ­
n en .  D o p p e l t e  F r e u d e  h a b e n  S i e ,  w e n n  trotz s t a r ­
k e r  B e a n s p r u c h u n g  durch  Licht u n d  W ä s c h e  die  
g eschmackvol len  F a r b e n  d e s  G e w e b e s  n ld j t  g e l i t ­
t en  h a b e n .  D ie se  G e w ä h r  h a b e n  S i e  i m m e r  bei 
I n b o n l h t e n f a t b l g e n  S t o f f e n  u n d  G a r n e n .  E i n  G e ­
w e b e  m i t  d er  I n d a n t h r e n - S c h u t z m a r k e  ist u n ü b e r ­
t ro ffen  waschecht ,  lichtecht, w e t t e r e c h t !

ein.
5) le  K o l o n ie  z äh l t e  d a m a l s  IO  H o l z h ä u s e r ,  
u n t e r  e inige  B a r a c k e n  fü r  2 0  F a m i l i e n .

E i a  J a h r  d a r a u s  v e r m ä h l t e  sich H e r r  A u g u s to  
S t e l l fe lb  m i t  D o n a  C h o r l o t t e  S o p h i a  D o r o t h e a  
K a l d r m a n n  u n b  eröffnete  e ine  A p o th e k e .  3 m  
J a h r e  1 8 5 4  siedel te er  nach  P a r a n a g u á  ü be r ,  
u m  auch  b o r t  e ine  A p o t h e k e  zu  e röffnen .  A m  1 8.  
' M a t  1 8 5 5  m achte  er  f r ln  h ies iges  A p o t h e k e r -  
e r a m e n ,  u n d  E n d e  1 8 5 6  z og  er  nach  C u t l l g b o ,  
w o  e r  nach  verschiedenen provisor ischen  V e r s u ­
chen a m  7 .  A p r i l  d ie  A p o t h e k e  S t e l l f e lb  a n  d er  
« r o ç a  T t r a b e n t e »  a u fm ac h te .  A n  E h r e n  u n b  
A u s z e i c h n u n g e n  fehlte e s  betn  tücht igen  M a n n e  
n i c h t ; auch  in  b e t  städtischen V e r w a l t u n g  u n d  
a u f  pol i t ischem u n d  s oz ia lem  G e l  leie e r w a r b  er 
sich h o h e  V erd ie ns te .  T i e f  b e t r a u e r t  s ta rb  er  a m  
7 .  F e b r u a r  1 8 9 4 .  S e i n e  k ra f tv o l l e .  Im m e r  f ü r  
d a s  G e m e i n w o h l  schaf fende P e i n l i c h k e i t  steht 
noch heute  Im besten  A n d e n k e n .

N a c h  fe inem  T o d e  f ü h r t e n  feine  S ö h n e  D r .  
C a m t ü o  u n b  C a p l l ä o  E b g a r b  S t e l l fe lb  d a s  stolze 
Jotrk  w ei te r .  E r s t e r e r  s ta rb  b e r e i t s  1 9 0 1 ;  letzte- 
r e r  w u r d e  Im J a h r e  1 9 2 2  nach  e ine m  a n  A rb e i t  
u n b  E r f o l g e n  reichen Leben  vorn  T o d e  a b b e ru fe n .  
S e i t d e m  unte rs teh t  b ie  A p o t h e k e  d e r  k o m p e te n te n  
L e i tu n g  d er  H e r r e n  D r .  P r o f .  C a r l o s .  D r .  C a -  
m l l lo ,  E b g a r b  u n b  L a u r a  S t e l l fe lb .

D i e  A p o t h e k e  S t e l l f e lb  w a r  nicht a l l e in  
eiste A p o th e k e ,  s o n d e r n  d a s  erste deutsche 
f c h ä f t s h a u s  ü b e r h a u p t  i n  C u r i t y b a .  I n  Ih r  v . r -  
k ö r p e r t  sich a lso  e in  g u t  T e i l  d e r  Geschichte u n -  
l e rer  deutschen  K o l o n ie .  D a ß  d a s  a l t e  u n b  stolze 
U n t e r n e h m e n  auch  w e i t e rh in  b l ü h e  u n b  gedeihe,  
b a s  ist u nser  auf r ich t igs te r  G lü ck w u ns c h ,  d e n  w i r  
d e r  A p o t h e k e  S t e l l f e l b  zu  i h r e m  7 5 f ä h r i g e n  I n -  
belfefte h i e rm i t  e n t b i e t e n !

3 h r e  g o l d e n e  H o c h z e i t  fe iern a m  1 1 . A p r i l  
In  P o r t o  U n t ä j  H e r r  E e u o t b o  F r a n c i s c o  N e u ­
m a n n  u n b  F r a u  D a r b l n a  D i e n e r  N e u m a n n .

W i r  w ünschen  d en  J u b i l a r e n  G o t t e s  reichsten 
S e g e n  u .  b a n k e n  herzl ich f ü r  b ie  E i n l a d u n g  z u m  
F e s te .

S c h a b e ,  bafe w i r  u n s  k e in e n  U r l a u b  g e b e n  d ü r ­
fen,  sons t  k ä m e n  w i r  g e r e i f t ! A b e r  in  G e d a n k e n

B u n d e s h a u p ts ta d t .
D i e  p o l i t i s c h e  L a g e .  O s w a l d »  A r a ­

n h a  h a t  b r i n a e n b e r  G eschäf te  w e g e n  feine R e i f e  
nach  P o r t o  A le g re ,  b ie  a u f  ges tern  angesetzt w a r ,  
a u f  d ie  k o m m e n d e  W o c h e  verschoben.  D e r  V e r ­
k eh rs re ic hs te r  e rk l ä r t ,  d a ß  e r  noch nicht wisse, ob  
er  die  E i n l a d u n g  nach  P o r t o  A l e g r e  o o n  F l o r e s  
d a  C u n h a  a n n e h m e n  k ö n n e ,  d a  e r  in  R i o  b r i n ­
g en d e  A r b e i t e n  h a b e .  E r  w ü r d e  a b e r  g e rn  P r r i o  
A le g r e  besuchen u n b  d e s h a l b  b e m ü h t  fe in, die 
R e i f e  möglich  zu  m achen.  S i e  w e r d e  o b e r  erst 
nach  d e r  R e i f e  z u m  N o r d e n  e r fo lg en  k ö n n e n .

Jose '  A m e r i c a  h a t  d e m  I n t e r v e n t o r  F l o r e s  d a  
C u n h a  fü r  d ie  E i n l a d u n g  fe inen  herzl ichsten D a n k  
ü b e rm i t te l t  u n b  Ihm  mitgete i l t ,  bafe er  b l r f r r  E i n ­
l a d u n g  nach  B e e n d i g u n g  d er  b ev o r s te h e n d en  R e i f e  
z u m  N o r d e n  g e rn e  F o l g e  leisten w e rd e .  Gle ichze it ig  
h a t  e t  F l o r e s  b a  C u n h a  herzl ich e in g e l a d e n ,  ih n  
a u f  d e r  R e i f e  z u m  N o r d e n  d e s  L a n d e s  zu  beglei ten .

C a p l l ä o  J o ä o  A l b e r t o  ist geb eten  w o r d e n ,  die 
P o l i z e i c h e f a tu r  Im B u n d e s b l f t r i k t  zu  ü b e r n e h m e n ,  
u n d  h a t  d ie  E i n l a d u n g  o u j e n o m m e n .

I n  R i o  G r a n d e  b o  S u l  herrscht n e u e r d i n g s  
a u f  pol i t i schem G e b ie t  e ine  ziemliche B e w e g u n g .  
I n  P o r t o  A l e g r e  f a n d  Im G r a n d e  H o t e l  eine  
l a n g e  K o n fe r e n z  zwischen R a u l  P l l l a ,  B a p t i s t a  
L u z a r d o ,  L i n b o l p h o  C o l l o r  u n d  D r .  J o ä o  C a r l o s  
M a c h a d o  stat t.  J o ä o  N e u e s  ist v o n  C a c h o e i r a  
nach  I r a p u ä z i n h v  gereif t ,  u m  m i t  B o r g e s  de M e ­
d e i r o s  zu  k on fe r ie r en .  Letzterer w i r d  dieser  T a g e  
In P o r t o  A le g r e  e rw a r t e t .

—  I m  ,  D i a r i o  C a r i o c a  “ zu  R i o  f ü h ­
r en  A b o l p h o  B e r g a m i n i  u n d  M a c e d o  S o a r e s  e i­
n e  hef t ige  S p r a c h e  g e g e n  G e l u l l o  V a r g a s  u n b  
a n d e r e  F ü h r e r  b e t  R e v o l u t i o n .

—  3  u  m  P u t s c h v e r s u c h  I n  6 .  P a u l o  
w i r d  m itgete i l t ,  bafe d ie  S e r g e a n t e n  C a m p o s  S o r ­
r iso u n d  L u iz  B e tu c h e ,  d e r e n  S c h u l d  erwiesen  fei, 
vorauss ich t l i ch  ih re  E n t l a s s u n g  e rh a l t e n  w erd e n .

—  D e u t s c h e  K o h l e .  D e r  F l n a n z n r i n i f t r r  
h a t  b ie  S e n l r a l e l n k o u f s k o m m l f f l o n  e rmäch t ig t ,  d e u t ­
sche K o h le  z u  e r w e r b e n ,  sofern  D eu ts c h la n d  eine  
entsp rechende  M e n g e  B ra s i l k a f f e e  kau f t .

—  E i n  R l r f e n b l a m a n t  v o n  7 5 0  g  ist

in  S .  3 o ü )  d a  C h a p u d a  Im m in e u fe r  M u n l z i p  
D i a m a n t i n a  g e fu n d e n  w o r d e n  D e m  glücklichen 
F i n d e r  s ind fü r  den  S i e l n  N e i l »  8 0 0  C o n t o s  ge-  
b o te n  w o r d e n  ; er  h a t  sich a b e r  g ew eige r t ,  den  S t e i n  
d a f ü r  he rz ug eb en .  D e r  D i a m a n t  w i r d  zu  b rn  
g 'ö felcu  b r r  W e l t  gerechnet  r i n  fein W e r t  a u f  
ü b e r  I 0 0 0  C o n t o s  geschätzt.

G e r a l d o  R o c h a .  D e r  A p p e l l a t l o n s g r -  
r i ch l sh of  h a t  d a s  S e q u e s t e r  ü b e r  d a s  V e r m ö g e n  
v o n  G e r a l d o  R o c h a  au f rech te rh a l te» .

—  N o c h  e i n m a l  3  o ro c r  I i. I n  i i o r b a m r -  
r lk an l fch e n  B l ä t t e r n  veröffen tl icht  T e i l e s  A r a v f a ,  
b er  S o h n  e in e s  b r o [Ulan scheu B a u m t v o l l e r p o r -  
l e u r s ,  die N achr ich t ,  er h a b e  gelegent l ich e i r e r  
E r k u r f l o n  durch  die G u m m i w ä l d e r  v o n  M o t t o  
G r o f f o  a n  e ine m  Suf i  ife d e s  R i o  © u a p o r e  e inen  
l u d )  A r t  d er  W i l d e n  gek le ide ten  W e i ß e n  a n g e ­
t roffen .  d e r  In n i t t e n  d er  I n d i a n e r  lebte u n b  sich 
a l s  E n g l ä n d e r  a u s g a b ,  a b e r  fe inen  N a r m i i  nicht 
n e n n e n  wol l te ,  d a  er  k e i n e s w e g s  d ie  Abs icht  h a ­
be, j e m a l s  w ie d e r  In die  Z iv i l i s a t io n  z u rü ck zu ke hre n .

—  U e b e r  d i e  F i n a n z l a g e  b e r  S t  a a  - 
1 e n  h a t  a u f  e ine r  S i t z u n g  d er  m i t  d em  S t u d i u m  
b er  W i r t s c h a f t s l a g e  b e t r a u t e n  K om m is s ion ,  deren  
Vor s i tz  A n t o n i o  C a r l o s  führ t ,  V a l e n t i m  B o ç a s  
ein  e in g e h e n d e s  R e t o l o r l u m  verlesen .  D e m z u f o l g e  
h a l l e n  zwischen  1 9 2 0  u n d  1 9 3 1  die  S t a a t e n  ein 
D ef iz i t  v o u  1 8 8 7  0 0 0  C o n t o s  zu  verzeichnen,  
w o v o n  a l le in  a u f  S .  P a u l a  1 16 1  0 0 0  C o n t o s  
e n tfa l len .  D i e  A uß en s ch u ld e n  d e r  S t  r a t e n  b«z ffern 
fld) a u f  2  8 6 3  0 0 0  C o n t o s ,  ih re  jähr l i chen  S t e r t -  
e r e in k ü n f t e  a u f  3 0 1  7 8 3  C o n t o s .  S .  P a u l o  weif t  
eine  S t a a t s s c h u l d  v o n  l 8 4 1  0 0 0  C o n t o s  a u f .  A m  
7 .  M ä r z  I. J e .  schulde ten d ie  S t a a t e n  dem  
B u n c a  b o  B r a s i l  5 8 7  4 0 9  C o n t o s ,  die M u n ' z i p i e n  
9 3  5 1 5  C o n t o s .

—  A u f  d e r  3 1 h a  b o  G o v e r n a d o r  l ö ­
tete M a r i o  P l u t o  eine  F r a u  n a m e n s  A n t o in e t t e  
P i n l o ,  w ei l  sie i h m  nicht  zu  w i l le n  w a r ,  u n d  
füg te  sich b a n n  in  selbstmörder ischer  Absicht mit  
e ine m  D olch  selber  schwere  V er l e t z u n g e n  a m  U n ­
ter le ib  z u .

—  G e n e r a l  A n d r a d e  N e v e s  I n  P o r t o  
A l e g r e  h a t  in  e inem  T a g e s b e f e h l  den  T r u p p e n  
fe iner  R e g i o n  W o r t e  h o h e r  A n e r k e n n u n g  gezoll t  
fü r  d en  ©eist  d er  D is z ip l in ,  m i t  d em  sie sich, im 
festen V e r t r a u e n  a u f  i h r e  F ü h r e r ,  aussch ließl ich  
i h r e m  B e r u f e  g e w i d m e t  h a b e n .  D i e  D i s z i p l i n  fei 
d a s  e inz ige  M i t t e l ,  d e m  H e e re  d a s  V e r t r a u e n  
u n d  d a s  A n s e h e n  zu  verschaffen ,  die  beide  z u r  
E r f ü l l u n g  fe iner  A u f g a b e  une r läß l ic h  feien.  B r a ­
sil ien b e d ü r f e  h eu te  m e h r  a l s  je der  O r d n u n g  u n b  
der  M i t a r b e i t  a l le r ,  u m  d a s  W e r k  fe ines  a d m i n i ­
s t ra t ive n  u n d  poli t ischen  W i e d e r a u f b a u e s  z u m  g u ­
ten  E n d e  zu  fü h re n .

—  W e r  i s t  I n t e r v e n t o r ?  E i n e  A u f ­
s te l lung  zeigt ,  d a ß  7 S i v l l p e r f o n e n ,  3  G e n e r ä l e ,  
I M a j o r ,  5  H a i ip t l e u t e ,  2 L e u t n a n t s  u n d  3  M a ­
r ineoff iz iere  a l s  I n l r r o e n l o r e n  a n  d e r  S p i t z e  d er  
e inze lnen  S t a a t ,  n s tehen.

—  „ D i a r i o  d a  B a h i a "  h a t  fein E rsche i ­
n e n  e inges tel l t ,  n a c h d e m  die  P o l i z e i  d o r t  eine 
H a u s s u c h u n g  v o r n a h m ,  d e n  D i r e k t o r  v e rh a f te te  
u n d  e ine n  S e n s o r  einsetzte. D e r  Bes i tzer  d e s  B l a t ­
t e s  h a t  sich a n  d e n  B u n d e s p r ä f i d r n i e i t  g e n a u s t .

H i e r z u  w i r d  a n s  B a h i a  i n  e ine r  offiziellen 
N i t e  mitgete i l t ,  d a ß  d er  „ D i a r i o  d a  B a h i a “ durch 
a l a r m i e r e n d e  N a c h r ich te n  d ie  Oeffent l ichkei t  zu  b e ­
u n r u h i g e n  versucht h a b e .  Lediglich diesem U m st ä n d e  
fe ien die  M a ß n a h m e n  zuzuschre iben ,  die  g eg en  d a s  
g e n a n n t e  B l a t t  e rgriffen  w o r d e n  s eh n .

*  —  D e r  B u n d  v e r u r t e i l t .  D i e  B u n d e s -  
re g ie r t in g  ist zu e ine r  E n t s c h ä d i g u n g  v o n  3 0 0  
C o n t o s  a n  © a f t ä r  H rck e le r  v e ru r te i l t  w o r d e n .  
Heckeier  w u r d e  int J a h r e  1 9 2 6  in R i o  v o n  e inem  
K a o c U e t ie ro a d j Ip o f le i i  durch m e h re r e  Schliffe  schwer 
v e r w a n d e t ,  fobafe er  a r b e i t s u n f ä h i g  w a r d .

— F i I m z e n f u r .  D e r  B r r i rd es p räs id e i r l  h a t  
d ie  N a t i o n a l i s i e r u n g  d er  F i l r n z en f i t r  v e r fü g t  u n d  
d ie  K i n o t a j e  geschaffen, d eren  E r t r a g  f ü r  V o l k s -  
b i ld u n g s z w e c k e  usw .  v e r w e n d e t  w e r d e n  soll.

—  R e i f e  d e s  B  u n d e s  p r  ä  f i d e ri I e n.  
© e t u l i o  V a r g a s  w i r d  feine  R e i f e  a n  B o r b  b e s  
D a m p f e r s  „ C o m i n c n i o n t r  R l p p . t "  z u m  N o r d e n  
d e s  L a n d e s  wahrscheinl ich  zwischen d em  18.  u n b  
2 0 .  b s .  a n l e i t e n .  S e i n  G e f o l g e  w i r d  sich a u f  
e inen  A rz t ,  zw e i  O i d o u n a i i z a d j  i tant .-n,  zwe i  G r -  
Hilfen u n d  e in ige  Angeste l l t e  b , sch ränken.

D e r  n e u e  V o l i z e i c h c f  d e s  B u u -  
d e s d i f i r i k t e s ,  3  ä > A lb e r to ,  h a t  in e in e m  
I . i t e r o i r r o  e rk l ä r t ,  r r  w e r d e  keine P r r f f e z e n f u r  
e in fü h re n ,  a b e r  gewissen  J o u r n a l e n  n a h e l e g e n ,  ih re  
S p r a c h e  zu  t m i j i g e n .  I n  ü b r i g e n  w e r d e  e r  s ie  
s t renge  D i i rd j f t i l j r u n g  d e s  D e k r e t s  ü b e r  d a s  § p i , i  
h a n d h a b e n .

—  „ G r a f  3  e p  p e I i n " .  D a s  deutsche L u f t ­
schiff ist n a d i  g l ä n z e n d e r  F a h r t  -am 7. d».  n ac h ­
m i t t a g s  3  U h r  4 0  in N i o f e  e inget roffen .  •

—  H i l f e  f ü r  d a s  D ü r r e g e b i e t .  3 n  
d en  v o n  b e r  D ü r r e  heimgesuchten  S t a a t e n  f ind 
g e g e n w ä r t i g  3 0  0 0 0  P e r s o n e n  a n  d en  g ro ß e n  A r ­
bel len  z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  D ü r r e  beschäf tigt . 
D e r  V e rk e h r s r e i c h s t e r  h a t  u m  w ei tere  2 5 0 0  C o n ­
t o s  gebeten ,  u m  die  a n g e f a n g e n e n  A rb e i t e n  b ee n ­
d en  u n d  w ei te re  1 0 0 0  M a n n  beschäft igen zu 
k ö n n e n .

D a s  U f e r g e t ä n b e  s c h i f f b a r e r  
F l ü s s e ,  ebenso  die  I n s e l n  In diesen F lüssen  u n d  
In schiffbaren  S e e n ,  f ind  durch D e k r e t  der  B u n -  
b e s r e g t e r u n g  a l s  S t a a t s b e s i t z  e rk lä r t  w o r d e n .

—  C a m p e ã o .  W i e  schon gemeldet ,  fitzen in 
B a h i a  zwe i  B a n d i t e n  C a m p e ã o » : B a n a n e i r a  u n d  
V o l t a  S e c c o .  B e i  d eren  V e r h ö r  f lnb  n u n  a l ler lei  
E in z e lh e i t e n  a u s  C a m p e ã o »  Leben  u n d  T r e i b e n  
b e k a n n t  g e w o r d e n .  D o l t a  S e c c a  z. D .  helfet mit  
bü rge r l ichem  N a m e n  A n t o n i o  S a n t o s ; er  Ist erst 
1 6  J a h r  a l l ,  ho t  a t e r  doch b e r e i t s  e in  S j ä h r l g e s  
abe n te ue r l ic h es  R ä u b e r l e b e n  h in te r  fld). 3 n  G u l o f o  
t r a f  er  seinerzei t m i t  den  B a n d i t e n  z u s a m m e n  u n b  
folgte  b a n n  C a m p e ã o  a l s  P f e r d e k n e c h t  m it  e inem 
T a g e l o h n  v o n  1 0 $ .  D a m a l s  h a l te  C a m p e ã o  
n u r  5  B e g le i t e r .  B a l d  d a r a u f  h a t te  bie 
B a n d e  bei  C a t l l á  e in  Gefecht  m i t  d e r  P o l i z e i ,  
w o b e i  sich auch  V o l t a  S e c c  r b es on de rs  a u s g e ­
zeichnet h a b e n  wi l l .  A u ß e r h a l b  b er  e igentlichen  
Gefechte  soll C a m p e ã o  nach  S c h ä tz u n g e n  V o l t a  
Q e c c a s  ü b e r  1 5 0  P e r s o n e n  e rm o rd e t  h a b e n .  G e ­
w ö h n l ich  helfet e t  sie g eh en  u n d  k n a l l t  sie b a n n  
r ü c k l in g s  n i e d e r ; In P a t a m u l f  h a t  e r  a u f  diese 
W e i f e  a l le in  9  M e n s c h e n  e rm o rde t .  2 5  F r a u e n  
beg lei ten  d ie  B a n d i t e n ; C a m p e ä o s  G e l ieb te  helfet 
D e o .  Auch  die F r a u e n  t ro g e n  R e v o l v e r ,  verschwin­
den  a b e r  bei den  G efechten  Im W a l b .  D i e  W a f f e n  
w e rb e n  n o n  F a z e n d e i r o s  a u s  S e r g l p e  u n d  P e r ­
n a m b u c o  In gew ünsch te r  M e n g e  gel iefer t .  V o l t a  
S e c c a  Ist In den  Gefechten  d r e i m a l  durch Schl iffe 
v e r w u n d e t  w o r d e n .  S e i n e  G e f a n g e n n a h m e  erfolgte  
In C u r r a l  d o s  B o l o ,  w o  e r  T a b a k  h o le n  wol l te,  
d ab e i  e rhie l t  er e inen  Dolchst ich._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ •
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s t r e c k e n  W a l d  w u r d e n  z ers tö r t .  E i n  n.j, 
S t r e m '  . . . .  A a t o v m n i d u s  w a r  ln

bei
P u s i o s ,  b e k a n n t  u n t e r  d em  S p i t z - a n . « »  ^  b u r d )  sch leun ige  . « . , n , e
P a f f a r v ,  g e f a n g e n  g e n o m m e n  w o r b e n ^  ^  ^  r , l l f „ .
zur © n ip p e  v o n  A n q e l v  N o q u e s ,   .......... -  _  D e r  W  a  h I k a  in p f w irb  Immer l , ^

k o m m e n d e n  D i e n s t a g  f inde ,  in  R  o bi« W  M e n g e ,  fe n e  P  '  i w  sde den ^
b u n g s v e r l a m m l u n g  d er  S o z i a l b e m o k r a l . f d j e n  P > r  1 „ b l i c h e n  S i e g e  f o r t f ü h r e n  und
tel vor ,  B r a s i l i e n  stat t.  D a s  P r o g r a m m  Ist v o n  ^  ^  ^  d a u e r e .  E r  v e r f ü g t  ü b e r  ein b . f j  
P r o f e s s o r  P e d r o  C u n h a  e n t w o r f e n  w o r d e n .  schne lles  F l u g z e u g ,  d a s  h n  a n  einem C

- E i n e  k a t h o l i s c h e  P a r t e i ^  N a c h -  ^ S t ä d t e  b r ing s t  w o  er 
richten  a u s  6 .  P a u l o  bef rgen,  bafe■ J*or > ,  n a n b a r e b e n  h ä l t .  B r ü n i n g  b ef inde t  sich jn
thol i fche  P a r t e i  g e g r ü n d e t  w o r d e n  fei. A l s  e in e r  v ro , r b  muf)  stt K ö n i g s b e r g  erwartet.
ih r e r  F ü h r e r  w i r d  M a r i o  R a m o s  bezeichnet- 6 , , , r n ,  F r o n t  z u  g u n f l e n  H i n d e n b u r g ,  entwich, 

- N e u e r  A  r  b e i t o in i n I f I r  r. D i e  P r e s s e  . sts  e ine  l e b h a f t e  T ä t i g k e i t .  D e r  p r à  
meldest bafe D r .  S a l g a d o  F i l h v  z u m  A t b e U s r n t  3 s t | i f n t n | n i ( ) „  S e o e r i n g  sp r a c h  in  Limburg, v  
irisier e r n a n n t  w o r d e n  ist. _  mn(1 h „ .  S o z i a l i s t e n f ü h r e r  B r e i t j c h e i d  In  B r e s l a u .  J) , ,

-  9 1 “  f l a e u g *  A b s t u r z .  A uf  c a m p o b e *  J  „ , ä ! t  ebenfa l ls  eine starke P r o p a g , , ^  
A ff o n f o s  stürzte am  V o r m i t t a g  des  7.  b* .  mfoi ^  9  j (  ^  g u n f 1 , n  H i n d e n b u r g s .
ge  M v l o r d e f e k l s  ein  M i l i l a r j l n g z r u g  , M u s t e r m e s s e .  W i e  aus
d er  I n i t r u k r i . n s f e r g e a n l  D a g o b e r t »  H eu le r ,  sch ^ S c h  ^  lfl b k  d i e s j ä h r i g e  M u s t e r m e s s e»

ter  g r o ß e r  B e t e i l i g u n g  e röf fne t  w o r d e n .  E i r » ^  
s t ä rk e r  besucht a l s  d ie  f r ü h e r e n .  2 0  
g r u p p e n  w a r e n  m i t  1 1 2 3  A uss te l le rn  oeitreieu. 
B e s o n d e r s  d ie  N e u h e i t e n  i n  d e r  Uhren-,  betn*, 
t ro m e c h a n i f c h e n  u n d  B a u i n d u s t r i e  fanden iebfr, 
t e s  I n t e r e s s e .

« R u m ä n i e n .  H o c h w a f f e r .  I n  verl ieh,  
n e n  G e g e n d e n  R u m ä n i e n s  f in d  große Heb,,

 ...............   . . .  _ f c h r o e m m u n g e n  a u f g e t r e t e n .  I n T t a n s f g l o a n l n ^
er  In e ine r  g l ä n z e n d e n  R e d e  feine K a m e r a d e n  a u f .  2 0  D ö r f e r  ü b e r s c h w e m m t .  V i e r  P e r s o n e n  stob *  
sich in  Rücksich t  a u f  d ie  E h r e  u n d  W ü r d e  t e s  l r u n h , n- A n  d e r  M o l d a u  f lehen  6 0 0  Häuser „ ,  
H e e r e s  v o n  d e r  P o l i t i k  f e r n z u h a l t e n .  C o r o n e l  A I -  W a f f e n  2 0  w u r d e n  durch  die  S t röm un gfe ,  
C ib tab e s  M i r a n d a  pfl ichtete diesen A u s f ü h r u n g e n  g f r i f f „ .
vol l  u n d  g a n z  bei . » r o & b r l t a n n i e n .  I r l a n d s  F r e i h e i t , .

—  T ö d l i c h e r  I a g d u n f a i l .  A m  3.  d s .  b r Q n g  Kleber die  K u n d g e b u n g e n  zum  J a h r e s  
u eru ng lüc k te  d e r  18  j ä h r i g e  A l f r e d  H o f f m a n n  a u f  b f 5  ( r i(chf n  A u f s t a n d e s  in t  J a h r e  1 9 , 6  wirb k. 
e ine m  I a g d a u s f l u g  In d e r  S e r r o f l r a ß e .  E r  w o l l -  r i chlel • S e i t  B e s t e h e n  d e s  ir ischen Frei staatesu  
te a u f  e inen  B a u m s t u m p f  ste igen,  o »  d en  er  fein ( 5  b f n  r e p u b l i k a n i s c h e n  O r g a n i s a t i o n e n  In biiiq 
g e l a d e n  es G e w e h r  g e l e h n t  ha l le .  D e r  morsche  3 a ( ) r e  i u m  e rs t en  M a l  e r l a u b s t  öffentliche Stup 
B a u m s t u m p f  brach  a b e r  u m ,  u n d  H o f f m a n n  fiel g e d u n g e n  zu  v e r a n s t a l t e n ; m a n  mochte die über, 
a u f  fe in G e w e h r ,  dessen beide  Sch l i f fe  sich e n t lu -  ^ ^ e n d e  F e s t s t e l l u n g ,  d a ß  d ie  sogenannte »p .  
d e n  u n b  i h m  so unglücklich  in  die  B r u s t  d r a n ­
gen ,  d a ß  er  b a l d  d a r a u s  s ta rb.  W i r  sprechen den  
t r a u e r n d e n  A n g e h ö r i g e n  u ns e r  a u f r i c h t i g e s  B e i l e i d

re V e r l e t z u n g e n  erl it t.

•Staat ea ttta  »atharina .
G e n e r a l  P t o l o m r u  d e  A f f i s  B r a ­

s i l  h a t  a m  2 .  d s .  d ie  I n l e r o e n t o r f d j a f t  d e s  
S t a a t e s  w i e d e r  ü b e r n o m m e n .

—  O b e r s t l e u t n a n t  A l i n c o u r t  F o n ­
s e c a  h a t  d a s  K o m m a n d o  ü b e r  d ie  B u n d e s g a r -  
nifoi i  v o n  F l o r i a n ó p o l i s  a u  C o r o n e l  A l c e b i a b e s  
M i r a n b a  ü b e r g e b e n .  B e i  b er  U e b e r g a b e  fo rd e r te

Letzte Nachrichten.
Deutschland. M u s s o l i n i  s p r i c h t  d e u t s c h .  

B e i  d e r  E i n w e i h u n g  d e s  I t a l o - G e r m a n i f c h e n  I n ­
st i tu t s  f ü r  G o e t h e - K u l t u r  u n b  - L i t e r a t u r  in  R o m  
hiel t  M u s s o l i n i  e ine  R e d e  in  deutscher  S p r a c h e .  
E r  w i e s  a u f  d ie  g ro ß e  B e d e u t u n g  d e s  n e u e n  H a n ­
fes  h in  u n d  beglückwünschte  d a s  i ta l ieni sche l ind  
d a s  deutsche V o l k  zu  d er  N e u g r i l n b u u g ,  d e r e n  
E i n w e i h u n g  g e r a d e  in die  S e i l  d e r  J a h r h u n d e r t ­
feier G o e t h e s  fa l le .  E r  füh le  sich glück  ich, sich in 
d e r  S p r a c h e  d e s  g ro ß e n  D ic h te r s  a u s d r ü c k e n  zu  
k ö n n e n ,  i n  d e m  die besten  E ig e n s c h a f t e n  d e s  G e i -  
fies ,  d e r  K u l t u r  u n d  d er  S i v l l i f a l l o n  d e s  d eu t -  
jchen V o l k e s  v e r e in ig t  feien. E r  b e rü h r t e  d a n n  die 
e n g en  B a n d e ,  die  G o e t h e  m i l ; R o m  v e r b in d e n ,  
u n d  s a g t e : „ R o m  fleht d e m  g ro ß e n  D ic h te r  g e ­
g e n ü b e r  tief In d er  S c h u l d .  K e i n e r  d er  m o d e r n e n  
D ich te r  h a t  so tief w ie  G o e t h e  d ie  S e e l e  u n d  die 
S c h ö n h e i t  R o m s  e m p f u n d e n ,  u n d  k e in e r  w u ß te ,  
w ie  er  I» fe iner  R ö m is c h e n  E le g i e ,  diese S c h ö n -  
hell  In so t re f fender  W e i f e  z u m  A u s d r u c k  zu  b r i n ­
g en .  W e r  die w a h r e  P h y s i o g n o m i e  d e s  u n f te rb l i -  
chen R o m  k en n t  u n d  d ie  S t i m m e  d e r  J a h r h u n ­
der te  hö r t ,  d e r  m u ß  a n  G o e t h e  d e n k e n  u n d  m l l  
In n e re r  S a m m l u n g  die  H a r m o n i e n  h ö re n ,  die  fe i­
n e m  Geiste  e n t s p r a n g e n “ .

D e r  deutsche Bo ts ch a f te r  v o n  S c h u b e r t  rede te  
seinersei ts  i tal ienisch.  E r  sprach die  D a n k b a r k e i t  
d e s  deutschen V o l k e s  fü r  die  S t u n d e n  a u s .  die 
I t a l i e n  d e m  G e d ä c h t n i s  G o e t h e s  w i d m e t - ,  u n d  
e r inn er te  a n  d a s  H e i m w e h ,  d a s  G o e t h e  stet s nach 
d e m  s o n n i g e n  I t a l i e n  h a t te .

D e r  P r ä s i d e n t  d e s  d eu ifch - i ta l ie»  scheu 3 o r -  
f c h u n g s - I n f t i l u t e s ,  S e n a t o r  G en t l l e ,  e h e m a l i g e r  
E r z i e h u n g s m i n i f t e r ,  w i e s  d a r a u f  h in ,  w ie  sehr e s  
d a s  B e s t r e b e n  a l le r  I t a l i e n e r  fei, d e m  A u c l o n b e  
zu  z i zen ,  ( i . r n i  w ie  h o h e n  G r a d  d er  K u l t u r  sie 
h ä t te n ,  u n d  g hichzei t lg  ih re  K u l t u r  d e r j e n i g e n  n t  
d e r e r  for tge schr i t tener  V ö l k e r  a n z u p a s s e n .  E r  b a n k -  
te d a u n  D eu t s c h l a n d .  Oes terreich ,  d e r  deu tschen  
S c h w e iz .  H o l l a n d ,  D ä n e m a r k ,  S c h w e d e n  u n d  N o r ­
w e g e n  | ü r  d ie  Unters tü tzung ,  m i t  d er  sie z u r  S c h a f ­
fu n g  d e s  I n s t i t u t e s  b e ig e t r a g e n  h ä t t e n .

R e i c h s k a n z l e r  B r ü n i n g  s an d te  a n l ä ß l i c h  der  
F e i e r  e in  T e l e g r a m m  r n  d en  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  
M u s s o l i n i .  E r  sprach die E r w a r t u n g  u n s .  d a ß  
d o s  H a u s  e in  n e u e r  u n d  wesent l icher  F a k t o r  fü r  
eine  w ei te re  A n n ä h e r u n g  b e ider  V ö l k e r  w erd e .

—  D i e  M e m e l f r a g e  Ist noch  ung elö s t  
D i e  V e r s tö ß e  d er  li tau ische»  R e g i e r u n g  g eg en  die 
K la u s e ln  d e s  M e m e l - S l a l u t s  h a b e n  noch 'k e in e s -  
w e g »  a u f g e h ö r t ,  fobafe sich d ie  6 l g n a t a r i n ä d . t e  
b e s  S t a t u t s  zu  w e i te r e m  E inschre i ten  g e n ö t ig t  fe- 
h en .  D i e  M e m e l f r a g e  soll d e s h a l b  d e m  H a a o e r  
S c h ie d s g e r i c h t s h o f  u n te rb re i te t  w e rd e n .

S u m  A t t e n t a t  i n  M o s k a u  D i e  Al

b l ikan i fch e  A r m e e  a u s  f ü n f  g u t  gedrillten J i t d ,  
I o n e n  b e f i e h l ; d ie  g u t e  A u s b i l d u n g  fiel um f, 
m e h r  a u f ,  w e i l  sie n u r  i m  g eh eim en  oorgeui. 
m e n  w e r d e n  b u r j ,  d a  d ie  öffentliche mllüäril* 
A u s b i l d u n g  v o n  P r i v a t o r g a n i f a l l o n e n  „erdeter?,

D i e  P r o k l a m a t i o n  d e s  O b e rk o m m a n d o s  be 
r e p u b l ik a n i s c h e n  A r m e e  e r reg te  g rö ß tes  Ao' jek  
d e n n  in  i h r  w e r d e n  d ie  A n h ä n g e r  Cosgtiwi 
beschuldig t ,  d a ß  sie d e m  ir ischen V o l k  auf Aefch 
d er  englischen  R e g i e r u n g  d en  K rieg  erkläit sä­
ten.  D ie s e r  i n n e r e  K r i e g  zers töre  d a s  Iamliir» 
l e b e n ; v iele  t a u f e n d  ir ische M ä n n e r  unb 3 n m  
feien in  die  m u f f ig e n  G e fä n g n i s se  geroorfen » *  
d e n ,  in  d e n e n  m i t  d ie  B e s t e n  d e r  irischen 3igat 
d ah ins i rc h t en .

S o l a n g e  I r l a n d  m i t  G e w a l t  im  Verband w 
bri t ischen W e l t r e i c h e s  g e h a l t e n  w erd e  unb fei«* 
die  K e l l e n  d e s  g e w a l t s a m  aufgezwungenen i«f 
n a n n t e n  V e r t r a g e s  a u f  d e m  irischen Volke lik 
s o l a n g e  müsse d ie  r e p u b l ik a n i s c h e  Armee befielet 
b le ib e n  u n d  s o l a n g e  fei e s  P f l  d)t, on te 
S p r e n g u n g  dieser  Fe sse ln  zu  arbe i ten .

D e m  n a t io n a l i s t i sc h en  G e f ü h l  der  Iren,  »  
m e h r  a l s  z e h n  J a h r e  gefesselt w a r ,  fei jetzt f «  
B a h n  ge la f fen  w o r d e n .

I n  5 4  S t ä d t e n  u n d  g ro ß e n  D ö r fe rn  oetoit*- 
le ien d ie  R e p u b l i k a n e r  g r o ß e  K u iibgeboiifen. *  
d en  K u n d g e b u n g e n  in  D u b l i n  u n d  andere» O*» 
teil w u r d e n  b t t  r e p u b l ik a n i s c h e n  F a h ne n  wir« 
gezeig t .  V i e l e  S u f d j a u e r  r ie fen  „ E s  lebe d i e »  
p u b l i k ! “

M a u  schätzt, bafe e t w a  3 0  0 0 0  P e r s o n » «  
d e m  T r a u e r g o l l e s d i  n ' t  t e i l n a h m e n ,  ber W I 
G r ä b e r n  d e r  m  d e r  R e v o l u t i o n  von 1916 
le ne n  R e p u b l i k a r  e r  a u f  d e m  F i h d h d f  ’n 
i i e o o i K a b g e h a l t e u  w u r d e .  M a r t i  ree Tomntep,  a* 
g l l r b  b e r  r e p u b l i k e i l  sehen A rm e e ,  chlell bie 
d ä c h t v i s r e d e ; e r  m a h n t e  z u r  pol l i i idjeu  un 
fchaft lichri i E i n h e i t  u n d  b e to n te  d a n n ,  daß d" 
p u b i U a n i  che A r m e e  nicht  r u h e n  u n s  rast'» 
de,  „ b i s  auch  d e r  letzte S c h e i n  einer i, 0 , l i g|> 
u n d  w i r t s c ha f t l i c he n  K o n t r o l l e  C n g l a n d s  ut>,r . 
l u i i )  beseit igt  f e i ;  u n s e r  V o l k  h a t  beevhfen-^ 
e s  die v o l l k o m m e n t  U n a b h ä n g i g k e i t  will- 
w o l l e n  b ew e is en ,  bafe d a s  V o l k  diesem 3ie» 
g eg en  g e fü hr t  w i r d . “

D i e  G e d e n k f e i e r  ver l ies  in  v o l lk om m en «  
u n )  O r d n u n g .

C h i n a .  D i e F r i e d e u s v e r h a n d l  n ^
b e f in d e n  sich I m m e r  noch  a u f  d em  toten 4 ^ 
D e r  E n t w u r f  d e s  eng lischen  ©en era lkonl“1̂ , ,  
noch G e g e n s t a n d  d e r  V e r h a n d l u n g « ! : .  
schlag u m f a ß t  f o l g e n d e  fün f  P u n k t e :

1. D i e  E i n s t e l l u n g  d e r  Fe indfe l igke i ts f -  ^
2.  D i e  chinesischen T r u p p e n  rücken nld)l

JU, I»3 .  D i e  ja p a n i s c h e n  T r u p p e n  w erd en  «- ^  
z o g e n ;  d ie  B e d i n g u n g e n  h l . r j ü r  sind fP®**
z u a r b e i t e n . lik*4 .  D i e  B i l d u n g  e in e r  gem isch ten  R u f l t E  
Mission.  , m(

D ie s e »  A b k o m m e n  t r i t t  sofor t traeü ^

h a b e n ,  stehen  v o r  Ger ich t .  E s  h a n d e l t  sich Z T , .  ’C  «  ™ ,L ln 6 ^
T e r r o r i s t e n  S t e r n  u n d  W a f f i l i e l l .  h l ,  i h , .  r .  ™ .  u . .  r^ o r , l a n b  b f r  K u o m l n l a n g g r u p p t J ^ ^ ^T erro ris ten  S te rn  u n d  W affilfeff bie i h r /  tr L. ] ° 0 , t  iv u o m ln la n g g ru p p r

nlfcher  P o l i t i k e r  g e h a n d e l t  h ab en . A u f t r a g  p o l .  
bi« durch  b a s

H a n d l u n g e n  fei H o f f n u n g s l o s ,  w ei l  bie 
B o r b e b l n g u n g e n  f ü r  e in  A b k o m m e n ,  n»®1™A t te n t a t  e ine  T r ü b u n g  d er  b l v l o m o i i l * . «  «  j u r  e in  v t o i o m m c i i ,

H un gen  zwischen  D eu tsc h la n d  u .  R u ß l a n d  H e / h r i ’ " o m l i  hS b ”  3 , u p , , , n - l , ld’t ,t ff lDI« r f i ^  
f ü h re n  w ol l ten .  D i e  V e r h a n d l u n g e n  w e r d e »  « ! '  1 9 '  « » M i s c h e n  A rm ee
w e g e n  b e s  g e w a l t i g e n  A k t e u i n a t e r i a l s  m eh re r e  Zaal D i e  G h r  e b ' n  K a m p f  for lfetz'« ,  ^f t lm U f tsn  n m o r K r t m a b l  Ifs ^ ^  «vif (So l l t f fíM fpi«n K ai . i  1», k U a s l # .  bflh inz iehen .  I w a r d o w s k l  ist v o n  fe inen  B e r t e n , ihr. C{? l n , f , n  ff t i n  d a z u  in  b e r  Lage .  &a ,W  
w ie d e r  herges tel l t  u n b  w o h n t  b e n ^ S o j e S  "  ^ " b - i e u t e n  i m  A u s l a n d e  in  g r o ß ' ® *
l,INNEN ö Dv r r 9 a n ol u n g m  persön lich bei.

—  B r ü n i n g  w i r d  « f t  „ m  14 
G e n f  f a h re n ,  u m  a n  d en  A r b e i t e n  b e t  
k on fe re nz  t e i l z un eh m en .  B e i

H ab e  unters tütz t  w ü r d e n .

• d , .  nach  i u n ? , ^ t , k Mf R u h e s t ö r u n g e n .  9 t a *  fffit« 
A b r ü  t u t t a i  d »  j a p a n i s c h e n  R e g i e r u n g  w urd en

ü.'L irr;,1"?' s*'-*-«.™- »«•«■z s r s s s r s
-ek»le n b u n b e »  w i r d  B r ü n i n g  selbst die  B « t ' à ' " ° '  0011 i r a n i s c h e n  F r u n n

bes b e u l t e n  S ta n d p u n k te s  ü b e rn eh m en . 8 "8 ^ " - . a u f  jeden kom m unistischen Trupp-
aen  D e .  § , à d e  o b e r  d ie  B e v ö l k e r u n g  a ngre i f t  

W a r n u n g  zu  schieß,
E r d b e b e n .  A u»  drei 

genben E u r o p a s  tra fen  N ach rich t,,, übe r E r d d ?

leistn»7  Í Í 1.8 b , e  L S f e g e ld e s  u n b  einer  f
w eg e n .  I n  6 .  S t e f a n o  bi lde te  sich ^ in e '  b » „ ^  
tief# Ä rb ln o l l e .  m n h n r ^  * 1. 1,  , ®WUe I

i i j j

tiefe E r d s p a l t e ,  w o d u rc h  v i e l ,  H ä u f «  a , r l t » , .  
den .  M a n  spricht  v o n  2  0 0 0  O b b a * f « t  
K a n a l  v o n  K o r i n t h  s p e r r t ,  , | „  E r b r u t t *  k " 3 m«"einig ipettle ein Ctbrutldi h.» »  
i l i 1 « b. T * } '  , b > ^  S c h i f f a h r t  v o r l ä u f ig  

eotfianbei
C a n b  v o n  b e t  K üs t

"ch- « e i  L a n d e  ln  N e i r w e g . u  à à ^ .  " n r e S g .  
E r d s p a l t e n ,  f o b a ß  e in S t ü c k  C a n b  v o n  ^ ld,e  
ge t r e n n t  w u r d e  u n b  eine  I n l e t  b i l d , , .

G ro ß

Die grösste A u s w a h l ,  die schönsten M a s te r , die besten W a r e n  und 
die vorteilhaftesten P r e i s e  finden Sie nur in der bekannten........................

O i » / .  8 ; í , f r t  w e r d e n .
E c u a d o r  h !  ® c u  0  b  0  x “  "  ^  # ( £ -
r u n g  f c h l d e t e t n f  E v o l u t i o n  a u s .  ^  
Cfe i i ,  r o u r h .  hU,>t),n 8 f 9 r n  b l f  R e b e l l ' " -  
D i ,  ç u , n l  E b e n f a l l s  e in e  B e r f c h w ö r u n g  
u n b  I i  ™ : «  b e k t e t l e r t .  d e n  B e l a g e r u n g  

— ----- ^ - ä ° b ' " ' c h '  P e r s o n e n  verh af te n .

. . t u

 - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - --  u n b  tu e ,  . „ t , “  " » ■ » r u e n e  o e n  v e i o g « « - - '
--------- - ^ ^ l i " » ) l r e > © e  P e r s o n e n  verholten . ^

Cas* Jnglezh
" ■ R U A  o u i n z Y . . .  m
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Casa Blumana
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steht mit erstklassiger Satter, 
mit feinstem Käse,

mit besten Warst- u. Bäucherwaren
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inner aa der Spitze!
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CASA CRYSTAL m.

W E N D L B R  &  C I A .
CURITYBA :: Rua 15 de Novembro 444 :: Paraná  

Telegr.-Adr. „CRYSTAL“ Postfach 100

Reichhaltiges Sortiment in :
Porzellan-, Glas- u. Eisenwaren, Emaillegeschirren, Haushaltungsgegenständca,  
s tah lwaren ,  Nähmaschinen, Waffen und Munition, Baum ateria ­
lien, Oele, Farben und Lacke, Fensterglas, Handwerkzeugs,  Treibriemen.

Landwirtschaftliche Geräte und Maschinen.
Badewannen und sonstige sanitäre  Artikel.

Zement, Wellblech, Stacheldraht, Dynamit „ N O B E L “ ,
Linoleum, Eiserne Betten.

EssMiisclto Werkstatt
W a s s e r l e i t u n g  u n d

----- M "TÄ S ' w r i l , A
ParanáCuritybavon ^i|i^

Diese be-:teingerichtete Werkstatt ^ ä g t  über 
fachmännische Kräfte, die jede ge w u n s^  
staliation für Wasser und Abfluss, h>

WASS r  R K s t  r  n 
für i ieisscs Wasser u.
w a 's s ;:r k a s t !:;.:
in ieder G rö sse  für 
k altes  \V .:5ser.

sehe Widder, Pumpen usw. 
garantiert gut ausführen. S TUETZEN  

für W asserkasten 
W asch- und 
Abflussbecken 
etc. etc.

, -  . J W í / W 1

sollte in keinem H A U S H A L T E  fehlen.

Auf der Kolonie, weit ab von Arzt und Apo­
theke, ist BALSAMO STA. HELENA das gege­
bene Hausmit tel gegen Schmerzen a ü e r  Art.

Das beste, einfachste Mittel gegen Rheumatismus,  Gicht, Z ahn ­
schmerzen, Ohrre issen,  Erkältung, Schmerzen in den Knochen,  
alle Wunden, Nervenschmerzen, Insektenstiche. B A L S A  M O  
S T A .  H E L E N A  hilft immer, ist das a l tbewähr te  . . . .

Alleinige V e r t r e te r : der bestbekannten gebogenen Möbel (Wiener 
Typ) vom Fabrikanten Walter Gerdau, Por to Alegre, der bcstcingefiihrten 
Filtro „Fici“ sowie der bewährten Ameisenvertilgpngsmittc!  „Zumby“ u. „T an i“. V © L 3C S I I E j l F f  E L

Verkäufe in Engros und Detail

M o
springen nur Knaben herum, welche
die guten „Favori ta -Schuhe“ tragen, ú
.......................... - ‘ f'.\é

( a l ç a d o s
{TN ÍIí--- 1 ^

FAVO

denn sie sind bequem, dt ticken nicht, r 
sind dauerhaft und obendrein, die f  
Qualitätsware  berücksichtigend,  wir- i " :"! 
lieh sehr billig.

Auch unsere Damen-, Herren- u. 
Mädchenschuhe sind bei Berechnung 
der äussers ten  Preise aus uestem 
Material hergestellt, bequem, ele­
gant  und dauerhaf t ."

Verlangen Sie deshalb nur  ..Fa­
vori ta-Schuhe“, sie sind in den Sta - 
ten Parana  und Santa  C a tha r im  ia 
überall erhältlich, und wo nie' t, 
wende man sich direkt an die

MW f w  r  
à ' ê â  ÍÊL<?a

ÖL7EJTYBÄ ::
liLEE & IKM&OS
Caixa postal E  :: Telegr.-Adr. „MARUMBY“

CURITYBA, Rua Riachuelo 181, die Ihnen jederzeit gern Angebote unterbrei tet.

Gegen Voraussendung des Betrages füh­
ren wir auch jeden kleinen Auftrag aus.

m m

I Treibriemen Marke „Bractea“ 1
haben die größte Dauerhaftigkeit.

. .  .. Sie sind hergestellt ausschließlich aus Croupon (Combo) Ganz- und 
Halb-Chromgerbung. Einfach und doppelt.

Drogen, Handwerkszeug und anders Artikel für Zuschneider.
Komplettes Sortiment in Artikeln für Sattler und Schuhmacher.

Komplettes Sortiment in SPORTARTIKELN.
Gummimützen und Gummischuhe für das Strandbad.

Koffer, Reisetaschen, Reisesäcke und andere Artikel für die Reise.

Cortume e Fabrica de Artefatos de Couro e Calçados grossos:

WALTER & CIA.
PRAÇA DR. GENEROSO MARQUES 84 

Curityba -- Caixa Postal 245 -• Telef. 171 •• Paraná.

. â W W~ -AN»

ihinenfabrik für sämtliche ilndustrieen und Landwirtschaft 
Verlangen Sie Offerten und Prospekte.

L  Lila Fiera Caritybana ±
W I L I
CURITYBA 

End. Tel. „FLORA“
Rua 15 de Novembro 3 5 7

:: P a ra n á

T elefone 754
Bringe hiermit meine grossen Bestände

ic a n :
Pflanzen, Obstbäumen, Sämereien Binn. 
terigeräten und Schädlingsbekämpfuneam?^2^ 161®6111, Gar- 

in empfehlende Erüine? u ^ tteln „BAYER“i r u n g

Das beste und grösste Unternehmen dieser
Art im Staate.

.  WiÍíééV V'itf i'SLi
J  ■



L u r i t y b o .  den  9 .  A p r i l  1 9 3 2 Der Kompaß

( f a r t j a  d a  C ib tm )
d. fcath. deutschen flemainde

S o n n ta g , b e i  10. H a i»
7 ' . F .ü h m .ffe  m ll gtiitelnlch hi 

flem m  in lrn  b r r  M  irien - u  € d ju :  
tlnbet.

10 U hr S ln g m c ile  m '.l P red ig «

Iranken Unterst-Verein 
„Oabral“

Sonntag, den 10. April 
nachmittags piinfct 2 lltjr
Ä nm rordentliche

General-Versammlung
im i'vrcinslokül. 

T a g e s o r d n u n g  i
1. Verlesung der P rotokolls
2. Kassenbericht
3. Ausnahme neuer M itglieder.
4. Bericht der Präsidenten
5. Beratung und Beschlußfassung 

Oder eoenluelle Erhöhung der 
M onalsdeiträge und obligato. 
rische (Einkassierung der S ter 
bebeilroges.

6. Ersastwahl oon 2 Bcisihcrn u. 
2 Fahnenträgern.

7. Verschiedener. 933 
I n  Anbetracht der Wichtigkeit

der Tagesordnung, werde» die 
M itglieder ersucht, zahlreich und 
pünktlich zu erscheinen.

1 t  Der S en rlltiöh re t

à ' » "  ■ lllll I HIHI im i i  III  l l f l l I I I M IWIII

I Blättertabak

Deutscher SchützenvereiL
CURITYBA

S o n n ta g ,  den  10. A p r i l
Fortsetzung dvs 

W anderpreissdhics- 
93i sen s.
T eato-B rasilianilchei 

Unterstüf$ungs- 
Verein C arityba
Sonnabend, den !>. April 

abends 8 Uhr 
im Lokale des .\ierrn Io ä o  

Väumh R ua P edro  I o o  93
Monatsversammlung

TA6ES0BDNÜN0 :
1. Verlesung der P rotokolls
2. Kassenbericht
3. Ausnahme neuer M itglieder 
4 Bericht der Präsidenten
5. Verschiedener. 937

D e r  V o rs ta n d .

b este  Q ualität, nur 
FR. WINTERS 

Rua Josó B onifácio 132
u raara  m u ra »  f w  tygrw

,,D ie  beste K a p i ta la n la g e  ist L a n d , w en »  eo in  g ü n s tig e r V e rk c h rs ta g c  
lie g t, e in w a n d fre ie  B esitz tite l u n d  erstk lassigen  V o d en  h a t" .

Unsere Länder len, die In t c. (eil 611 a sten ©ifl r,b Broslllen», dem Pride I o :n P-.rarä, 
grianm  de»

sudamerikanische Kalifornien
gelegen st-d, ,n sprechen blr|rn flnl iibeiungeu. lli [etc lkis nd-h I h„t bereits die l>1 ch'lt Zaiob» 
am «io U bieq  r r i r i  hi VU. b.-r n IS st rd e» nur n ch 22 km bis ,11 un|em i i.Mi.b-te'ci, milchf 
O'il einer «íhil.iljlflc-, uo.i uns seifst ertönten bucht lurCrtjeleyl rocrtiii t M r m  Ist der 
3bilichti t :i s.-rcr

Kolonie „  H e i m t a 1 “
auf brr sich hrrtV* Gbir 100 brvlíchc Äamliun t- f t 'r r f f ltRen badrn. toflchc boil ßut o-rn>Aitv>
ÍjiumTn (£u»e cig n: Ccu»|.*c ich :1t ist n .f bti il lir.tr rortjm ^rn. Vlach mit brm Mtei trmf von 
£ t »Mpktjtn ln

L o n d r i n a
brr |g-n r.Dm (Tl'rnbfb 'Vollnn auf elprnem Gebiet, tfl bereit» b/ß innen ro -tb tn

(Ç mudfll du'ch bei schn.N n un i nVn Fzr:jchr:1! u rsrin  Hotcu (otlor^ntrrtt. s.iw'e
ben tcrel s b 'f n itrn  SLi-tOj.rit, welche mir unseren © ’rbl'tn  blvlrn, Hai sich bet ur.6 1l: •s-tcb» 
lunß'prscDtch 11 ? cu Tcniia n rg r'a .f! u*b mit ber Vcsieb ung bet

K olonie N eu-D anzig
bcgcmin C e  rrsteo ? iibirr sind bereit, ringeUrsten u-b huben mll ber Bearbeitung ihre» Crn- 
bei begon-en. R.r., p ! .mme- griatz: bieten w r s tgeibe Boi zöge : Fruchtd nstr le i tn  r e u  mit
Uiroil) bek nbeii. g'eignet Isis n||< flu turen bergt lilr ©tslllp-l-, Bdimeti'C und 2) ihiuchl ©ult 
SlbtoJ-i öjllchMie» durch un,e,c ©.[in-nljn und unsere Auto-iagei. Keine $l-r.«i|<n (| m -)  ebenes, 
itcinfrile. ©etsinfcr, ofjoM  ein na-d're e ©tsisttllil, geiunbe» fltina elf

L lu ß e rd rm  ist vo r N o rd e n  v o n  P a r a n a  d ir  e inz ige  Z one , w o a n  ist heu te  
noch o hne B e s te u e ru n g  K asscc a n g e b a u t  iv rrd c n  d a rs .

Näti'.re flmUrtslt u> d Proipetie durch-

Cia. de Terras Norte do Parana
D eutsche A b te i lu n g . 813

( NcnoQmSchMgtr $lcit:eter : 23. Bering»» ,c 8  o T)iO'beii|e'»).
€ äo  P . u l, — ilutio ’Ojpa: 2771 — i.i ir  3 be Dezembro 12. |5. St-ch

l l e l l ln ® den besten  finden Sie bei 
Fr. W inters, früh. Koerbel I

Casa  do P i v i
8 . Paulo Curityba

Neue W aren ! Neue Preise!

Ihre Krankheit
in vielleicht doch heilbar. Schrei­
ben S ie  sofort an Ulli

H . L a m p e , Curilnba 
A ua B ar^ v  do R io  B ranco 311. 

Rnchporlo erbeten.

91. B. — Den werten M itglic 
der» zur Kenntnis, daß 500 reis 
(fit den 2. Sterdesall, unseres Ber 
siorbenen M itgliedes J o ã o  Z n ; 
p a ro lli, bis Ende bs. M ls. an 
den Einkajsierer zu entrichten sind.

D e r  V o r s ta n d .

Elisabeth-Verein
Mittwoch, den 13. April 

nadiml'.ing t * Uhr
VEBSAT2MIÍNG

Im Zutnueirln 
SSmtllche Damen be» Petrins 

werden höflichst gebeten, pünltiltfc 
zahlreich zu erscheinen UM

i m *  V n r t t  i * i . .

KAUFE
eingerichtete Ehacara. P re is  bis 
lö (Eoitlos. Offerten mit Delailan» 
gaben unter O . 917-, Caso. Aoi>- 
inundo sProlong imenlo R ua 
T ra jano  Reis). 913

Ein gutes 1114 
Dienstmädchen

welches kochen kann wird gesucht. 
Ao. S iqueira Eanipos 1597.

Aufrichtiger Wunsch
eines soliden u strebsamen M an ­
nes ist, mit einer W itw e oder 
älterem M ädchen in schriftlichen 
Verkehr zu treten, zwecks Heirat. 
Offerten unter A u fr ic h t ig e r  
W unsch  an die Expedition des 
51 nnpoß.

S w E i i s r e !  I
Schoppen, Biere, s  

Cocktails, soi I
G a s t  c lo  H a i e .  1

iM r a i m i i B in w a w i u , u u j— i»

St. Joscfs-Gesillen-Verein I
Programm

für die Feier des 12. STIFTUNGSFFSTE5 am 
Mittwocli, den 20. April, abends 7 1 ■ • Uhr im 
Festsaale der Deutschen Knabenschule.

1.

(MN DJ|B)
8 6  813*1 ouB ftiJX  v i,* ; _______

3 j a i | | s p i 8 [ j  - 4 | v F ^ 5
j g g  I Das Baden u Fischen

I in aus meinem (Eigentum ner 
I baten. 949

tlam po Eoinprido, 5. 4. 1932 
C a r lo s  911 ii ( ir r .

Zuschneider und 
Anreisser (Diplom.)

st:c M öbel-, Bon- it. Jenenein- 
richlnng. 10 7'ul)rr in êiibontc- 
tika, stickt paffenden W irkungs­
kreis. iy rm  in O.pniiifàti-Jii. 
P rin ia  Aiserenzrn (8,fãUigr 41 • 
g bote erbeten inner 9l!>

C edulo. 1003 8 5 4  
P as ta  restante Lontra- j'liim cnaii 

Gj|. L t. (la th iitira .

Eíektristiie 
Lampen

[„Osram“
allen S ürkcn  zu 

110 Volt 
120 Volt 
220 Volt

bei Ludwig Car! Egg
Theatro Hauer 

Rua 13 de Maio 592 
Telephon 220.

SOG uiQniJßup >s pst
•Suni i )  qui j i , p i d l i n g 5  ogis. 
■s,||iiai>ç ,i>gv. s j j i )  im npjdjsnif 
quii )oqg s.-u,;. Mbox u  " ?|)a 
‘101*11 (I u , q  b v z s iu v Z  qj6

\m  -
Vereinshaus

K K u i u i ! ^
S o n n ta g ,  den  10 . 9 1p rit

Kränzchen.
(Es ladet steundlichst ein

D e r  O eh o n o m .

AprilSonnabend, den 9.

Grosser 
lumpea-Ball
Die zwei Orginellstcn 

erhalten einen Preis.
Vorzüglich makada- 

misierte Strasse, noa
Mitglieder und durch 

diese Eingeführte sind | 
herzlich willkommen.

DER VORSTAND.

Deatscfa-Bras. Schule
„Villa G uayra“

V oran zeige.
Grosses Schulfest
Sonnabend, den 30. April
Grosser Bauernball

Sonntag, den 1. Mal
Volkstümliches 

M aifest
(Näheres folgt später.) 

Die Festkommission.

E rö ssn n n g sm a rsc h
A n sp ra ch e  d es  P r ä s e s ,  H ochiv . P . C d u a r d  
K o tp in g s l ie d
„ D ie  D o rs te c k n a d c l" . E in  L ustsp ie l in  2 A k te n  
D a r  L u s ts p ie l : „ B e im  F r ä u le in  D o k to r "  
R e ig e n  m it G e s a n g .

E i n t r i t t :  i$ 0 0 0 .  S c h u lk in d e r  f re i .

9 t.  'S .  A m  S o n n ta g ,  den  17 . A p r i l  sS c h u h - 
fest d e s  st!. J o s e f )  ist gcineinschaftlichc G c n c r a i -  
.I to m m iin io n  d e r  9 lt i tg t ic d c r  d es  S a n l i t - I o s c f s - G c -  
se llc n v e rc i iis . 9 tach  d e r  B e ts tu n d e  v o n  3 - 4  U h r  
fin d e t im  S a a l e  e in  g em ü tlich es  B e isa m n ic r .se in  
s ta t t .  » 4 2

IranMlieitsiialber
findet das grosse

International
J i }á

erst am 17. Aprii 1932 sta tt.
Chacara BLUHM,

Campo Comprido.

i irMzzsaBssrwetizzzJKmzr&iEímiMSJttBzimxx̂ zfsmaua
S  a
g G 3 g cI l !g b :U s-  n .  i l r a n k o u - U i i to r s t . -  & 

V h ie i n  d e r  O e s ^ c r re ic h t i r ,  C s r i t y b i .

S o n n t ib e n d ,  d e n  9 . A p r i l

r v . o \  I

L 9

S
im THEATRO HAUER. Anfang 20 ' , Uhr.

Hierzu sind alle deutschen Vereine herz­
lichst eingeladen.

Für gute Musik ist gesorgt.
Eintritt : Herren 3$000, Damen 1$000. 

Kinder unter 14 Jahren haben keinen 
Zutritt. 890

1. A. Der Schriftführer.

O p a lin c , d ive rse  svnvbfii 1 .5 0 0
R i - r a d o s  $ 7 0 3 , $ 0 0 0  u n d  1 .000
C h i ta s  1 .000
B e im , gestre ist, d u n k e l 1.2(10
B r i in  9 t r r a ,  ea to co  1 .000
B r i in ,  A lp a l ia -S e id c  2 .8 0 0
B r im ,  d o p p c tb re it ,  T y p  C a sc in ira  0.000 
L e in en , m it. bed ruck t 1 .700
s^ustrio, lu t ijj u n d  bedruck t 2 .5 0 0
A lp a c a ,  S e id e  4 .0 0 0
A tp a e a ,  S e id e , g e b lü m t 4 .5 0 0
Tischtuchzeug, 1 .10  nt b re i t  s . ,">Oti
A lg o d ã o , geb leich t, I 0 in - 0 .0 0 0
9iiov iiii, beste Q n n ! .,  seh r b re i t ,  10  ja rd .  12 .5 0 0  
C r r to n e ,  sehr g u te  W a re ,  2 .2 0  in b re i t  ! .o 0 0  
C re to n e , L e in en , r o t ,  g rü n  u . gelb  0 .5 0 0  
S tru m p f e ,  l 'i iu iu iu o iltn c  fü r  H crr.cn  1 .0 0 3  
S trü m p fe ,  fco de e sc o ria  f ü r  D a m e n  1 .5 0 0  
S trü m p fe ,  se idene , fü r  D a m e »  2 .5 0 0
S trü m p fe ,  s ta rk e , fü r  H e r re n  1 .200
H a n d tü c h e r  1 .000
B a d e tü c h e r  5 .0 0 0
S o n n en sch irm e , schw arze, fü r  M äd ch en  .8.000 
S o n n en sch irm e , schw arze, f ü r  D a m e n  10 .000  
S o n n en sch irm e , beste S e id e  3 0 .0 0 0

Für den Winter.
P e lu c ia ,  w eist u n d  e rem e in 1 .800
P e tu e ia ,  verschiedene, sesic F a r b e n  m 2 .0 0 0
P e lu c ia ,  g e b lü m t, feste L a r v e n  in 2 .2 0 0
B e ttd ec k en , aschensarb ig , fü r  schm a­

le s  B e t t  0 0 0 0  
B e ttd ec k en  „ C a s to r" , f ü r  b re i te s  B e l t  15 .0 0 0  
B e ttd ec k en , uetfch . s ta r b e n ,  m it R a n d  2 8 .0 0 0  
B e ttd ec k en  a u s  .K a m e lh a a r , fü r  b re i­

te s  B e t t  5 5 .0 0 0  
S tep p d e c k e n  fü r  schm ales B e t t  5 .0 0 0
S tep p d e ck en  fü r  b re i te s  B e t t  1 2 .0 0 0
S tep p d e c k e n  (syustäo  L e in e n )  !0 .0 0 0
B e tro eck c» , m it B i ld e r n  u n d  Zacken 0 .0 0 0

Große W attedecken-Fabrik
9 v a ttc d e c k e n  f ü r  schm ales B e t t  1 3 .0 0 0
W a ttc d c c k e n  fü r  b re i te s  B e t t  1 8 .0 0 0

Abteilung für Hemdenanfertigung 
und Schneiderei.  Eigene Fabrik.

H e m d e n , T r ic o l in e  1 0 .0 0 0
B e in k le id e r ,  Z e p h ir  2 .5 0 0
H em d e n  f ü r  d ie  A rb e i t  0 .0 0 0
H e m d e n , gestrick te , seh r g u te  2 .5 0 0
P if ja m e , Z e p h ir  10 .0 0 0
B r im h o s e n  0 .0 0 0
A n z ü g e  f ü r  den  W i n te r  0 0 .0 0 0
A n z u g e , schw arze, f ü r  H ochzeit 0 0 .0 0 0
U e b e rz ie h e r , d u n k e l 4 8 .0 0 0
C a s a e o -  4 5 .0 0 0

G r o ß e s  S o r t im e n t  A nzugslo ffc .
I n  nächster Z e it m o d e rn s te s  S o r t i m e n t :

K a fk a s ,  C a s e n i ir a s ,  L a m iiv o lle  fü r  D a m e n -  
k o s tü n i! .le id e r . B illig s te  P r e is e .  — B e s te .- 
la n g e »  fü r  A n z ü g e  w e rd e n  i»  4 8  S tu n d e n  
a u s g e f ü h r t .  — A n fe r t ig u n g  schon fü r  3 5 S 0 0 0 .

Praça Coronel Enéas 94 -

NO. Bestellungen fiir das Innere muss das Geld, ein 
schliesslich Spesen beigefügt werden. t

Grosse
MOBBELVBBSTEIQBBÜNG

Avenida Candido de Abreu 161, früher Graciosa.
S o n n t a g ,  den  17 . A p r i l  nachm . 1 U h r . 
A m tlich e r A u k t io n a to r  sÇ ronh lin  S o a r e s  ( r .

E s  w e r d e n  ver f telge it  a l le M ö b e l -  u n d  H a u s h a l l u n g s -  
g egen f tände  e i n e s  g iö ß e r e » ,  gu t  eingerichteten H a u s e s .

( E m p f a n g s z i m m e r .  K o rb m ö b e l, Tische. S tü h le ,  
.((lubsesse lgarn itu r, T a p e te n ,  B i ld e r ,  L ä u fe r , K issen, B a ­
sen usw .

E ß z i m m e r ,  f e in s te  E stz im m erm öbel a u s  J m b u ia ,  
R auchtifchchen a u s '.^ e in m e ta l ,  Bestecke, 100  H e il t ,  in  E tu i .  
B ild e r ,  V a s e n , D ruchtschale, G o b e lin , T e e- u n d  K affeeser­
vice, T a p e te n ,  K issen usw .

S c h l a f z i m m e r .  I m b u i a b r t t ,  E ise rn e  B e t te n , Tische. 
S c h rä n k e , S tü h le ,  feinste S ch la sz im m erm öbel, S c h ra n k  m it 
S p ie g e l,  P e n te a d e i r a ,  G o n d e l, T a p e te s ,  V o rh ä n g e  u . v . a .  
^ C o p a  u n d  K ü c h e .  G la s sch ean k , Tisch, E issch ra n k , 
S tü h le , a l le s  weist e m a il l ie r t .  D iv a n , V o rh ä n g e ,  K üchen­
g e rä te , K o n se rv e n g lä s e r  usw .

Anzahlung 20 Prozent. Abholen zwischen 9 
und 11 Uhr am Montag. <m

8 6 3Livraria Católica
„Santa Theresinhat(

Inhaber: FRIEDRICH CARL ALLENDE 
Rua S. Francisco 66 — Curityba - Paraná

S C H U L -  u. K O N T O R B U E C H E R
Grosses Sortiment in: Meß- und Gebetbü­

chern, Medaillen u. Rosenkränzen, Heiligenbil­
dern, etc. - Duchòrucltcrcl - fluchblnõcrcr.

Holländische Hefe
D ie b este  der W elt.

In  n l l e n  b e f e r e n  G e ­
s t a l t e n  u n d  B ä c k e r e i* »  
zu  h a b e n .  852

Haus und Grundstück.
D as H aus 91r. 1375 in der R ua 
D r. Wesipholeii und zwei ln der 
V illa G uaqra seht gut gelegene 
Grundstücke, fuib zu oethuufen. 
Zu verhandeln 921

R u a  Io sä  Loureiro 437.

P aal Kühn  
Martha Kühn

- ged. von Lasperg 

V e rm ä h l te .

Dauerwellen K ap p !
Den R ech n en  Dainen Eurily 

bas zur Kenninis, daß ick ab H . 
b». M ls. wieder zur Dersüaung 
siehe. s ? ra u  K a p p  a n s  B l u ­
m e n a u . Annieibiingen nlmml 
entgegen Hrou Zeiihetl, Tcaoiffu 
Oliveira Aello G7.  919

KtmmsiBvmjtMimKiKmmimmiLixfmisBiammismsBia

GÄSÄ DAS AVES
(Von der Hygiene Publica flskalisierl)
KBrzllcb a n  d e r  P r n ç a  Z a ch a r ia s  Nr. 7 

e r ö f f n e t .  He id i l ic t ic  A u s w a h l  in G e l l i l g e l  : 
H ü h n e r ,  T r u ih ü h n c r ,  G a n t e ,

E n te n ,  P a t o s ,  e tc .

B illige Preise.
I m m e r  g r o s e r n  L a g e r  v o n

frischen Eiern.
D a s  w e r t e  P a b ’. ikuni w ir d  f r e m d ) ,  zu  

e i n e m  B e s u c h e  e in g e l a d e n .

Lieferungen frei ins Haus. Tel. 3 -1 4.

CBLACAM
mit Hau» Im Stadtgebiet günstig 

$  | i,i verpachten. 71ii»kunft —
- 1 pie (Erp. d.

rtrllt
920

Z w ei Zimmer
O I S U G H T  I nebst Küche zu vermieten P a f

wird eine gut, Köchin in d e r ! s e n d  für a l l e i ê h e à ,  Ehepaar 
R ua Lourtnço P In to  383. Largo D r. Zutlu 50.

E uler Lohn. 9181 934

i LMlSIMIUHmMMI
•A -»rop auaiu liilo« —4?45

883 Geschäft
gutgehend , verkau fe w egen  K rankheit der 
Frau. Audi tausche. N äheres A gentur des  
Blatte», Rua SAo Francisco 41.

r Ä * s M * a n E *

Gebisse aus Hecollte — (Hecolitb) 
Z ah n arzt E. C. E schholz

8 2 1 Rua R ladm clo 392.

i n

a I|  Zigaretten- n. Zigarrenspitzen
g  fSST v o n  500 r e i s  a n  T K G  I
P bei F. W IN  iE  R S , früher K oerbel. g 
i . i s e ; ------------------------------------------------------------------------ *

1 Günstige Gelegenheit!
S a a l m ö b e l ,  O m b i i i a  o o n  9 0 0 $  b i s  8 : 0 0 0 $ 0 0 0 ,  S d ) l o f .  
z i inm er inobe l ,  I m b i i l a  o o n  1 : 5 0 0 $ 0 0 0  b i s  6 : 0 0 0 $ 0 0 0 ,  
K lubse f fe lgarn i lu re i i  o o n  6 5 0 5 0 0 0  a n .
Ae l l r s le  F a b r i k  in P a r a n a ! R e k l a m e  u n n ö t i g !

F ü r  B e s t e l l u n g e n  z u m  I n n e r n  w i r d  P e r p a c k u n g  
bi l l ig berechnet.  8 4 7

Fabrica de Moveis „Maida“
Rn* 13 de Maio 23-25-27, Curityba

N iz m w M U w jB its ja

2 Grundstücke
durchgehend von R ua P ad re  An» 
gustinho nach Visconde de Na- 
c ir, jedes mit Holzhaus, gut er» 
I) lilcii, und ein Grundstück mit 
yvvts an der R ua P ad re  Augu- 
jtinho, eine Seile moffiv, preis­
wert zu verkaufen. Zu erfragen 
A ta P ad re  Auguslinho 80.

Daselbst eine G arnitur K orb­
möbel und mehre Gebrauchsgc« 
gcnstände zu otrkauf.it. 925

„Pó de Gilbert“
ist  d ie R ettung des  

G e flü g e ls !
D as einzige bis srtzt bekannte 

Nliltcl mit posiliorn Rrsullaien. 
Verhütet die Pest und vertreibt 
die W ürmer. Befördert das Eier­
legen und kräftigt die Kücken.

Präm iiert auf verschiedenen 
Ausstellungen.

Ein fleissiges, sauberes : Zu haben In allen Drogarien 
°  und Apotheken. -93Stubenmädchen

wird für sofort im H o te l P a - 1  
r a n s  gesucht 920 |

R o d o lp lso  Io h n s c h e r .

Durch die P ost R s. 35500 die 
Schachtel.

G. C. NASCIMENTO _ 
R u a  I g n a r i o  L ustoza N r .  55 .

Wegen des einfacheren Geschäftsganges 
habe ich mich entschlossen, mein G esch äf t :

DEUTSCHE BUCHHANDLUNG
LIVRARIA ALLEMÄ

OTTO KAISER
Inhaber HEINZ SEELIGER 
CURITYBA PARANÁ 

RUA BARÄO DO RIO BRANCO 33 
ab 1. April 1932 unter folgendem Namen wei­
terzuführen : » ui

DEUTSCHE BUCHHANDLUNG
LIVRARIA ALI.EMÄ ?

HEINZ SEELIGER
CURITYBA PARANÁ k

RUA BARÄO DO RIO BRANCO 33 \
Curityba, den 31. März 1932. f

HEINZ SEELIGER. P
ir rowctöi WSZ47ML. CTaK:

trirt a waau

IldkHisafloE
Müller & Selbach.

A i j b l ü b r n b r ,  neue,  deuische K o l o n i e  B n r r n  d e  
S à o  y e n  I o .  L i s t k l a f f l g e s ,  g u i e a  P s t a i i z l a n d ,  g e s u n ­
d e s  K l i m a  ( m o sk i to s r e i ) ,  g n t i s  Ü  lellinosser, Gescküsie, 
M a h l -  u n d  S ä g e m ü l s l e n ,  ka ih .  Ki rche u n d  S ch u le ,  F a h r ­
s t r aße»  sind schon v o r h a n d e n ,  ge legen  In der  R a h e  der  
E i a i l o n ,  d i rek t  be im  Ablotz.  L s  sind »och eiii ige h tm -  
der!  K o l o n i e »  zu  o K k a u s e n ,  gegen  bar ,  o d e r  A b z a h l u n g  
I» m eh r e re »  J a h r e » .  W e r  wlinschl sich in  e iner  sulche» 
aus b l l lhende i ' .  zuku i is l - re lche»  K o l o n i e  ousoß ig  zu  m a c h e n ?  
M o »  fa h re  zu  B e s lch l lguog  z u r  der  K o l o n i e  u m  sich 
zu  ü berzeugen ,  o d e r  » e r l a n g e  A u s k n u s t .  R i a »  w e n d e  
sich dorl se lbs t  im den D i r e k t o r  de r  K o l o n i e  H e r r »  J o s ' '
A .  S c h l i c l h c r .  ( S f l i i ç s t o B u r a  d ,  S ä o  B r u l o .  L s i r n d a  
de F e r r o  S ä o  P a u l o  R i o  G r a n d e .  S l a o l  S u n l a  L a -  
I h a r i u a .  ^ 6

Hasel Paraná.
Teile mçiucn Bekannten sowie dem Publi­

kum im allgemeinen mit, daß ich obengenann­
tes Hotel vorn 1. April ab von Herrn Bertholdo 
Mcrtz übernommen habe. 92 l

Verfüge über erstklassige Küche, saubere, 
luftige Zimmer. Aufmerksame Bedienung.

Tagespreis 10$000 und 12$000.
Um geneigten Zuspruch bittet

Kodolpho Johnsdier.

Sichere Existenz !
Lhuearu mit Haus. Wasser, W ei- mi>
de in Sladlnähe. holde S lu n d e , beseitige» Sie bestimmt mit 
ooin Zentrum, an ueikehrsrelcher 
Anlvsiriiße, 15 Bl in noin Band,
50 x 200 in Tiefe, äußerst billig.
Inform ation 936

R u a  Nunes M ochado 263.

Som m ersprossen

Creme Antisardina. 
Durch die Post 6$(Xi0. 

A gent: A . A ra ú jo  S o b r in h o  
tin ira  postal A — Eurilqda. 
889

Zu verkaufet) Hollä&diSChO Hfifö
ist rin gutes H aus Zuhlungser- 
Irldiltniiifl. Evenil. auch ju vrr- 
liaischf» gegen Ehoeara in S iaht- 
TiiltK und in gleichem W erl. Zu 
verhandeln 939

R ua Siloo Jard im  2188.

Für W irte und 
G azosa- 923 

Fabriken !

Kchiensäure
(Acido carbonico)

in Slahl-Tubcn von 10 u. 
20 Kilos stets auf Lager 
bei
LUDWIG CARL EGG

Theatro Hauer 
Rua 13 de Maio 592 

Telephone 223 
Caixa Postal 13 

End. Tel. „LUDEGG“.

Die id ea le  H eia d e r B ic k e r.  
S i in d tg  ir i s c h  aas L ag er.

Bernardo Meyer & Cla. 
B sa J o s f  Locrelto 55

T elephon  1011

Wäsche u. Heimarbeit
zu übernehmin gesucht.
R ua Eonselhrtro Barrado» 858.

| Einige Mädchen
gesucht, die mit Hotelarbeilen vrr- 
traut sind. Zu verhandeln im 
neuen „Hotel O deon', R ua 15 
de Novembro 49, Sobrado.

900____________ _______

50 Reis
|o weniger noch, lostet 
ein ©löschen guter 
SCHREIBTINTE. 

U eb e r  1000 Schuten, flolle- 
gltn, ©qmnaslen und anbete Lehr» 
aiistalien, s ä m t lic h e  «egierung,- 
schalen «aronö» und » a h l lo e e  

_____________  ©eschösf häuier lauim nur luean-
Gutes Geschäft. j Timenpuloer: e. glbt leinen Sto»,

_ , tr. r,tir in Brasttlen oon Amazonas bisI n  P arnnogna ist eine sehr mo|(o nnS Rlo »rande ho
í Ulr, b ?n’ nln!. cköu/r Mr st Gut, In dem nicht die,. Trocken,inteZwei kugelförmige Aösler f l t  |e  blflu* , mlrb| ■ 6|,  nu| btt flu».
Ü? ft Ä . C m U r«  stellun, in Rio de Janeiro im I a h "

goldenen Medaille 
piömiieri wurde.

J e d e r m a n n  l a n n  stch In  e in e r  
M in u te  mll einem Liier tlvasser 
e in  Liter bester Schreiblinte her- 
I ellen.

9tr. 2 mit 0 B aa r nein» Diseos.
Eine zullndrlsche M ühte fiir lüg- 1BJi 
lieh 190 öock Jucker Eine Stein 
nnihle. 72 Zriiliinrler mit Eisen 
konslruktii'n, für Getreide. Lei 
slnng : 1 Sack M ais  alle 15 M b 
nuten. Eine Kreissäge für B ” nm 
balz Ein Elektromor 7 einhalb ] i Dose sllr 1 Liter blaue 
l ‘. S .  Zwei Transmissionen mit llinte (SchuiNnle) -Zrseo
Scheiben und R irm rn Eine D e - : 1 Dose für 1 Liter schwarz 23000
zimalwiig« mit Gewichl.n Eine i Dost Me r Litn rot « 0 0 0
Bulc o-W age mit Gewichten u. , Dose sllr l Liter blau schwarz.>3000
vietrs andere. Fabrik u. W ohn-i p ti «bnahm, oon 4 Do>en |.»i-
I,n»s in eineni Gebäude. Zu oer- lo| , e| „[, ugi|liicU n Palet durch
handeln mil D o m in g o s  P a iv a ,  
P uranagu V ________  993

G ate Köchin
gesucht. G uter Lohn. b l l

R u a  Lonreuco P in to  83.

Ordentliches Mädchen
nicht unter 15 Jahren , sür alle 
Hausarbeiten, außer kochen, Jo  
fort gesucht.
R ua 15 de Nov. 275,

893 
I. anbar.

Eine Eisendrehbank j
billig zu verkaufen, mit Bersiell- 
basten. Episteniänar 1 m 60. 
P re is  5 Contos. Zu besichtigen 
in der G arage oon 9‘>4

A lb e r t  R u ß .

1 5 : ( H ) 0 S 0 t ) 0  
F ü r  diesen P r e i s  w i r d  ein 
H a n s  in  d e r  A v e n i d a  R e p u b l i c a  
Ä r g c n i i n a  380  ( P o r t ä o s t r a ß e )  
u « l i a i i | l .  T e r r a i n  1 5 , 4 0  m a l  5 5 .

die Post, flleine veiiöge weiden 
auch In vriilmarten angenommen 

Bestellungen sind zu richten a n :
Fábrica da „Tinti Tucino“
Ouiltgba — C a l a a  p o e l a l  *  

| «hia 24 d« Mato 12
i (Etiade do Paraná

| Haeder-Optica
S p e z i a l in s l i t i i t  fü r  m o ­

d e r n e  A u g e n o p t ik .  
S o r g f ä l t ig e  A u g e n n n -  

te r n u d iu r g  u. g t  w l s e c n -  
h a f te  A n p e e a n r g  v o n  
A u g e n g l ä s e r n  J eder  Art.
R un  15 d e  N o v e m b r o  83.

849

G utes Mädchen
von kleiner Familie gesucht. 

R ua E r») Machad» 352. 
910



Dr Heller
v e r re is t  bis 
M itte  April.

ZAHNARZT
ftICHAlD KKMFFBK 

T t p p r n h .  i n  D e u t s c h l a n d  u n d  
b i i b l l l l l t r t  i n  B r o s t l i e n .  

B n s u i e r k f n n i r  s c h o n e n d e  B e ­
h a n d l u n g .  ( t z o t i i n t l r r l  s c h m e r z ­

lo s e»  3 n t ) i i , \ i f t ) m .  8 1 5  
H r k o l i l f t k d l f l c  u f r o .  

© » • r e c h f l t m d t n  :
S -12 ii. non 2—S llljr, 
©onnnhtnhí H—12 llljt 

Tflfpbmi 41 fi.
' l ' r n v ' i  t for lo«  G o m r e  20, ©o» 

brn ho  n e b e n  „ O  T*ln“. 
lO o t j im nq  ; R u n  B t s e o n d e  

b< (Puari ipiinnii  117, B e r t i l n -  
Utriing. I r l t p b o i i  1 0 22 .

Dr. Jorge Meyer
7- |<1l )r iq r P r u r i »  d e r  . K r a n k e n  
b i i u f r r  i n  ' ) 7 ? ü » d i r n  n  f H ü r n b t r g  

W l i f l m f h i p r c i r l »  : 
i n r n t l .  O p c r n l l o n r n  n a c h  

m o h r c n s t c n  J T t f t b o b t n ,  Í Ç r n u «  
( n h r n n h b c i l t n ,  W c b u t t e h l l f r  
( f  r h r a i i h u n g c n  b t t  H a r n »

o r t p i i l b t b i i i i M i i i i n  h r r  M r n n t p l  
n b t r i i  u n d  o f f e n e »  B e i n e  e b n e  
O p e r a t i o n .

B ö i i l u r n b l n q m i f l l h  »  R ö n t g r n  
b r b o n M u i i g ,  . H ü b r i i f o n n r ,  D i «  
t b r r m l r ,  r l r k t r i f r i t r  B e h a n d l u n g ,  
e l e k t r i s c h e  ö d l w i t z b ä d e r  etc.  ( d u r c h  
k o m p e t e n t e n  F a c h m a n n )  

ö p r r c h f l .  10— I I  t i n b u l b  u n d  
4 K I c h r  i n  f t l i i r r  ( s a s a  b c  
© n n b t  „ 0 t o  ^ r a n r l e r o " ,  l ü g  
l ich,  2  2  Ä i i »  B a  r f l o  b »  R i o  
■ P r o n t o  186 ,  t i i g l l d ) ,  a u ß e r  õ o n -  
I t a h r n h .  8 1 ,

Dr. Dante Rornanó
P r o f e s s o r  f ü r  C i p t r i i l l o n t n  h t r  

( V o t u l h n k r  b c  B t r h l r i n n  —  P r a -  
( l >  n n  B e r l i n e r  H o s p i t ä l e r n .

V p t r n l i p i i r n  v o n  B l i n d d a r m ,  
B r ü c h e n  o l l r r  '21 rl ,  . f i r m o r r h o l b c n ,  
d b i r i i r g l r  h e r  G e b ä r m u t t e r ,  b r r  
( F l f r l l i i i h r ,  V r b c r ,  L u n g e ,  B l u s e ,  
f l i r r e n ,  s o w i e  » o b e r e n  i n n e r e n  
O r g a n e .  8 1 7

K n n f n l l u r h m i  : B r u t »  T i r o d e n  
H s  5 ?  n o n  I .1 U h r .

B l n n  I p r l c h l  d e u t s c h

Dr. Machado Camara
l l o s p l t a l n r z t  d e r  S a n t a  

C a e a .
P r a i l j  d e r  ü n l t u r i l t ä t s  F rän -  

« n k lin lk  B er lin  und d e i  A llg .  
K n n k e n h a n a e i  B a rm b » ck . H a m ­
b e r g . 8 1 «
F r e u e n le id e n  O p e r a tio n e n  —  

O eb n rten  
W o h n u n g  ; B n a  B r ig a d e ir o  

F ra n co  37 . — F o n e 363. 
N a c h t d ie n s t  Im H o sp ita l  

C e n s u lte r iu m  ü b e r  F a r m a c la  
M in e r e a  von  3 — 5.

Ir. mtuu
P ro fe sso r  de r  M ed iz in i ­

s c h e n  F a k u l tä t  in C ur i ty b a .
S p ez ia la rz t  fü r  O p e r a ­

tionen ,  F r a u e n k r a n k h e i t e n  
u n d  E r k r a n k u n g e n  de r  
H a rn w eg e .  « 2 U

S p r e c h s t u n d e n :  0 — , ,  
u n d  von 2 — 5 in seiner  
m o d e r n e n  C a s a  d e  S a u d  -,

P r a ç a  S e n a d o r  C o r r ê a  8
T e le p h o n  67.

IV  li L in der

Dali Stella
v e rkau f t  m an d ie  b e s te n  
M ö b e l  zu d e n  b i l l igs ten  
Preisen .  850

F e ins te  u n d  g a ran t ie r t  
g u t e  A u s f ü h ru n g .

H ua Cândido Lopes 261.
Ao Chapeo de Onro

P r a ç a  Z a c h a r i a s  21. 
S C H IR M E  a l l e r  A r t .

Reparaturen. Strümpfe
I,48  K o o k o r r o n s lo s o  P r e is * .

T  c t  t f  o t r t p a f ' ,

StttUqbo, den S. AveU

Zeige mir dein Heim und ich 
sage dir, wer du bist.

B edenken  Sic s te t s ,  d a ß  Möbel , a u ß e r  d e r  
G ü te  auch  eine pe rsön l ic he  Note  h ab en  k ö n ­
nen.  M achen  Sic uns  e inen  B esuch  und ü b e r ­
zeugen  Sic sich.

Eßzimmer, Schlafzimmer 
Bibliothekzimmer

in m o d e rn s te r  A u fm achung  und in allen P r e i s ­
lagen.

B as  b eq u em e  T c i lz a h lu n g s s y s lc m  e r l e i c h ­
te r t  Ih re  E inkäufe .  85<i

RITZMANN & IRMÃO
CURI TYBA :: S. PAULO :: RIO

Ru a Dt iquc de C a x ia s  1 3 2 —13.

R E K - R A D I O
Einzige  fa c h m ä n n isc h  g e le i te te  Spez ia l-  

W c r k s t ä t t c  fü r  R ad io h au  C u r i ty b a s .
RUA A S S U N G U Y  716. 

R e p a r a t u r e n  s ä m t l i c h e r  S y s t e m e  —  
N e u b a u  j e d e r  S c h a l t u n g  v on  RADI O —  
T el ep l i on ic  —  T e l e g r a p h i e  —  Bi ldfunk 
— P c r n s e h c n .  S e n d e r  und  E m p f ä n g e r  
L ang wel le n  — K ur z we l l e n  —  Ul t r a  K u r z ­
we l len .  885

A nfer t igung  von jed e r  Art  S pu len  n. Ap- 
p a ra l tc i lcn ,  T r a n s f o r m a t o r e n ,  C o n d c n s a to r c n  
etc. nach  A ngabe  o d e r  Z e ichnung .  R e p a r a t u r  
und U m bau  von G r a m m o p h o n e n .  L aden  von 
A k u m u la to rc n  fü r  Radio  und Auto.

A u sk ü n f te  fü r  B as t le r ,  au ch  L am p en  p r ü ­
fen unen tge l t l ich .  J e d e r  R u f  ins  H a u s  w ird
am  s e lb en  T a g e  er led ig t .

m
5 6 2

Der  D. H. V. ist  d e r  g r o ß e ,  
ü b e r  die g a n z e  H r d  c 
v e r b r e i t e t e ,  l e i s t u n g s f ä h i g e

Beroisverband der deut­
schen Kiufmannsgehilfen
A nfragen  u. A u fn n h m c g c s u c h c  an  :

De ut sc h  n a t i o n a l e r  H a n d l u n g s ­
g e h i l f e n - V e r b a n d ,  H a m b u r g  3G 
I l n c h l i n i i s  H o l s t c n w a l l ,

Fleischmanns Presshefe
wird  täglich  in den e r s t e n  B ä c k e re ie n  C u r i t y ­
b a s  mit a l l e rb e s te m  Erfolge  v e rw a n d t .  708 

D E P O S I T O  : R ua  M ar cc h a l  D codoro  3 0 3  
P h o n c  207 .

f’aliriti iId kttieiniis Piiriiiiäonso
B ernardo  M eyer & Cia.

Hua José Loureiro f > 4 1 — 553

kauft i.iglicii je d e s  Q uantum  
Milch. 718

Hambnr g-Sndam0rik.Dampfschiffahrts-Q0sel iscbaf l
( F I .  S .  I > .  O . )

Jt.*« ln ik ..|gar  SehneMdempfer-Olenel »nn iind nnoh
Hamhvra o ( .p  Bowlafln«, Le Cerune, Vlpo, Lleeebon, 
■anla, Wie *« Jenelroi S an to ., Silo Frenoteoo, Rio

Irva** , RontvvM** und Buenos Slrt*.
(* ■  ■ * •  F r . n t l i ( .  von  l a n t l i

M O N T E  S A R M I B N T O  
LA CO R O N A  
C A P  A R C O N A  
M O N T E  P A S C O A L  
M O N T E  OL I VI A 
C A P  A R C O N A  
A N T O N I O  D B L T I NO 
M O N T E  S A . M I E N T Q  
M O N T E  P A 8 0 0 A L  
C A P  A R C O N A  
M O N T E  Ot . l VI A

I?. April

16. M.ii

5. |.it. 
51. |mIi

16 A u g u s t

n * o h  l u r o p *

1 4 , 0,1
. n Vfoil

M. Mo,
/

tu
11
c> lob

. \ 0U 0U
1/ Aogo' -I

Mpenlen In P a r a n A  >
Fernando Hackradt & Cia., Sätt ig l.lda.
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C ia  C e r v e j a r ia  Atlriallt a, P n u la  O ro s sa  C a i x a  4 0  
Elysio  P c r r i - a  k- Cia., P a ra n a g u á  C aixa  36.

* u « n t . "  I n  S a n t o  C a l h a r l n e  .
I löpi. hc ft Cia  , B l i in irnau ,  Flortannpoli :, .

Ti tippeI  ft Cia., Sän  F ia iu c . ,  o Caixa  20 
M alh u rg  ft Cia  , llaja liy  
I Ii K i i i e l z ,  P o r to  1/niSo.

B.-O • A 1*1#

Orthopädie  und 
Bandage»

Raa 8. Francisco 60 
Leopoldo Tenbcr.

HV*i

HäinorihQidüi
• ü n p h n n i i  VlorlnD, st i l le  "  
h r«  U m , « ,  n t i i l  o b e r  c h i u i i ü ö
K r a m p f a d e r n  u m s  o l . r n .  
l U I n w u n d a n ,  N e h a n d l n n ,
und Heilung ohn-i OP"';“ 
l l o t t  1

nliil 0  1 ttur i’d'l) _> 
f r n n t u n Q f ’t u  t-viWintgrM 
n l l o l l c n  u n d  h<r t z n i n w F g #

D..  Mondo» de Äraojo
w of i  3 — j 

U hr-, P H A R M A C I A  AVF. NIDA 
A v o n i d t  J o A o  P e a a o a  6 8

Mrr «priohl wiech dfidtrl».

M assag is ta
rn i p s i r l l l l  sich | » r  ( B n o . u i m s s u u e » .  
( P f | i r i | l o i i i n ( ( » ( i r i i  i u i b  T r l l i i m l i i i  • 
n r i t  b e i  BI( t i i i i i i i l i t> in i K ,  ">Ö V l i u ' b  
« o b  l l l t m n l n l r l l r i i  S l r o i l l e o .  
B e f r s l i o « « , ,  h r r  j ' r n j l .  B r i i u v i m -  
b n i  t u c r h r i t  sor»s»!>i>i  g e b r i l l .

R o u  W l o r v c h u l  P r o h o r »  8 6 ,  
8 7 9  i i l l t  N u i o o i e r

Z a h n a rz t  b : '

l ' j r n s t  C .  L s r h h o l z  
R u n  R I ik I iu c Io  392
*■ h l l und 1 6

Hilf nisifllrl in hfit Rötn

In Qualität 
erstklassig

i m  J ' r r t s r  h i u i l : m r i n , ( l o ' - '  
i n i h  i m m e r  n n l i i s j U d i ,  ist 
B r n k p i i l n o r  T e i l .  8  11

V V r t M t s ^ <  

J U V E N T U DE
s  I  I  ; i ; i r  
A L EX A N D R E

ü i b t  b l e f e m  b i s  % i h i r f < i r l i r  k o o s t l i c h e  f ( n r ( > i m »
3 ( 1  k e i n e  3  n  r l '  f  n i t h  er t l f j i i l l  h e l l t e  &  I 1 (> r  r  ( u I j  r

V V i r h s i i m  » e „ e o  S c h u p p e »  i m h  » e g e »  
V l < m r( iu r . | n l | .  B e e i p o b e r i  M i i l ) l h i i p f i a h r i t .

J U VEN TU DE A L E X A N D R E
f l l b l  « r a s t .  S c h b i i l i r l l  « o b  v e e s i i o g i  h u «  H a a r !

G e i l  : i u  3 » 6 e e »  e r p r u t i l .  81(1
i P r l i r u i i c h s o n m e l f m i f l  u n d )  i o  D e u t s c h .

R a u ch e r  k ö n n e n  d ie  W irk u n g
v o n  P £ B C C O  a n t b e s ten  b e u r te ilen .

Pcbcco krsit/t in «tif>rn herb-kräftig $<hm<rrken­
den Selzen ein wirkiemes Mittel, 
werden der Zahne 
zu verhindern 6% I I  w  
bemhgt den u n - '  
e n g e n e h m e n  

>N«fhRes#hm*tk 
•de» Tobnkt und 

gibt Ihnen fnsrherv, 
und reinen Atem

Vertretungen,
f t i lo  P a u l o

R i i h r l g c  V e r t r e t e r s  r m a  v o n  l i n l n n  K nf  
u n d  l a n g j ä h r i g e n  E r f a h r u n g e n  In SAo P a u l o ,  
i i h o r n l m m t  n o d i  e i n i g e  V E R T U E  LUNGEN 
l e i s t u n g s f ä h i g e r  n a t i o n a l e r  I n d u s t r i e n .

A n g e b o t e  e r b e t e n  u n t e r  „ R e p r e s e n ­
t a ç õ e s “ , R u a  B r l g a d .  T o b i a s  68, S ã o  P a u l o .

G reifen Sie zu!
H io f  ist  e i n  M i t t e l ,  d a s  m e h r  
a l s  5 0  J a h r e  v i e l e n  t a u s e n d  
N i e r e n l e i d e n d e n  g e h o l f e n  
h o t .  V o n  W e l t r u f ,  ü b e r a l l  
m i t  E r f o lg  g e n o m m e n ,  is t  e s  
d a n k  s e i n e r  Z u s a m m e n s e t ­
z u n g  d a s  i d e a l e  H e i l m i t t e l  
f ü r  a l l e  N i e r e n k r a n k h e i t e n .

• K r ä f t i g e ,  g u t  a r b e i t e n d e  
N i e r e n  v e r b ü r g e n  G e s u n d ­
h e i t ;  s c h w a c h e  N i e r e n  d a ­
g e g e n  h a b e n  R ü c k e n s c h m e r ­
z e n ,  R h e u m a t h i s m u s ,  N i e r e n ­
e n t z ü n d u n g e n  u n d  S te i n e ,  
S t ö r u n g e n  d e r  H o r n w e g e ,  
W a s s e r s u c h t  e tc .  im  G e f o l g e .  
A l l e  d i e s e  ü b e l  w o r d e n  g e ­
h e i l t  d u r c h

E A 
BEX1GA

A chtung !
3 » ’ci  ( l u t  r r . p i f l t u c  j u m i c  y , , , ! , .

s u c h e »  e i »  » h e r  z w e i  m i i b l l r r i r  
Z i m m e r ,  m i t  „ h e r  o l m r  Z t e o s i o o  
i ”  R a m l l l t i i l i u i i «  O f f e r t e , i  . . ,r 
H e r r »  M .  i H i b o o  S o b r i o l , » ,  
R e b a e z ã o  h u  . D e r  . V u m p n s ; "

Holländische Hofo
ü l o  F r e u d e  j e d e r  H a u k -  

■ f r a u .

! l n  a l l e n  B ä c k e r e i e n  >,. 
bcB R eren  U e a c h ä f t e n  z u  
h a b e n .  853

Café Marumbj
Raa Visconde de flnarapnav* ^
g e r ö s t e t  n a c h  d e m  n e u e s t e n  \ ^  \ 

r e n  i n  us,  I

H EISSLU FT.
U n s e r  K a f f e e  i s t  h e s t i m m t  t f  

u .  h a t  e i n e n  a n g e n e h m e n  U c s « 1 i n , a ^

Lie fe rung  ins llmis. 

B es te l lu n g e n  Fone  099.

G'-fliTTEuÖlE blutarmui
schwaíHE"t T B L Ö T H SlMD ERmofg 
VON KOPFSCHhltRZEh APETITLOSIOKHt 

SCHWÄCHE IN DéH BE1NBM U.S.W*

COMPOSTO Ri B O T T
iST DAS E I N Z i O E  M I T T U  

WELCHEM M I T  SICHERHEIT 
d i e s e  KP A N KH EI TE M  HEILT 
B E SO W DE .R S  F Ü R  FRAUEN  

ZV EMPFEHLEN WÄHREND Dt* 
SCMAWäNGERSCMAFT u n d  STlllUHG 
&ÍÜZÍ.7  MONATjREGElh

. .  . . .  - r ^  r fc.1 C A U  Al Tl i/*Laa l l e  M A P O T E K F .N  E R H Ä L T L IC H

Kolonie Marschall Hindenburg
(Perdizes )

620 Kolonien  vom  bes ten  Neuland! 
w e rd e n  e ine  St.  A u to f a h r t  vom  B ah n h o f  Pcrdim 
ko lo n is ie r t .  Die H a u p t s t r a ß e  von Pcrdiz.cs nid 
C u r i t y b a n o s  f ü h r t  m i t t e n  d u r c h  die Ländereien. 
W u n d e r b a r e  L age .  S c h w e r s t e r  Pflanzbodtn, 
B a h n v e r b i n d u n g  n a ch  a l len  H aup ts täd te n  Süd­
a m e r i k a s ,  W a s s e r k r ä f t e ,  a b s o lu t  gesundes  Kli­
m a  (7 0 0  m ü b e r  d e m  M e e r e s s p i e g e l ) ,  das sind 
T a t s a c h e n  und k e in e  R E K L A M E  !

Alle H a n d w e r k e r  f inden glänzende Ver­
d i e n s t m ö g l i c h k e i t e n  im S ta d tp l a t z  Marschill 
H in d c n b u rg .

H e r r  P r ä s e s  P f a r r e r  S c h c c r c r  in Blume­
n au  k e n n t  P e r d i z e s  und  U m g e g e n d  persönlich 
und w ird  g e r n e  j e d e m  I n t e r e s s e n t e n  Information 
g eben .  U e b e r  P e r d i z e s  le s e  m a n  die Berichte 
im K o m p a ß  vom  13. F e b r u a r  und Urwaldsbotc« 
vom 19. F e b r u a r  ds. J a h r e s .  In Pe rd izes  wende 
m an  s ich  an  d ie  P e n s ã o  A l lcm ã  von August 
G o ld b a ch .  616

D ie se  L ä n d e r e i e n  s ind  d u rc h  direkte 
S t a a t s t i t e l  g e s i c h e r t  und  h a b e n  n ich ts  zu tun 
mit  den  L ä n d e r e i e n  'd e r  S ã o  P a u lo  Rio Grande- 
B ah n  g ese l l  s c h a f f ,  a u c h  h a b e n  s ic  nichts  zu tun 
mit  den  L ä n d e r e i e n  von  A lb e r to  Schmitt .

W e i t e r e  I n f o r ma t i o n e n  :
J O S E  P E T R Y , D i re k to r ,  E s t a ç ã o  Perdizes, 

E s t a d o  S a n t a  C a t h a r i n a .

G E S U C H T
P'.T s o f o r f  s a u b e r e s ,  f l e i ss igcs  Haus 
mádcl ic i i ,  w e l c h e s  b e r e i t s  in besseren 
H a u s e  g e d i e n t  ha t .  «?

V o r z u s t e l l e n  v o n  12— 4 Uhr.
I rau Generalkonsul Hauer 

K ua  M o n s e n h o r  Ce l s o  35.

1 W  |  A l l e r l e i .

®ct Tierarzt und die tödlich ver­
brannten Sarrasani-Elefanten. D r .  A r e n d .  
fr», der  T l r r o r z t  d e ,  'Be r l ine r  Zo o ,  w u r d e  z w e im al  
noch B e lg i e n  gerufen ,  u m  den  bei dem Z i r h u s b r a n d  
ve rw u n d e te n  T ie r e n  zu Helsen. A d e r  auch  die Kunst  
b r»  e r f ah ren en  T i e r ä r z t e ,  w a r  h ier  umsons t .  B o n  
den  n eu n  v e rw u n d e te n  L le s on te u  sind b i s h e r  sie- 
de»  ges torben,  u n d  auch d ie  letzten zwei  dürf ten  
nodj  Ansicht  de»  T i e r a r z t e s  k a u m  m i t  dem Leben 
d a v o n k o m m e n ,  l iebe r  die B e h a n d l u n g  der  b e d a u ­
e rn s w e r t e n  T ie r e  erzähl te  D r .  A r m d s e e  f o l g e n d e s :  

„ I c h  f a n d ' d i e  T ie r e  in g e r a d e zu  b e j a m m e r n s ­
w er t em  Z u s ta n d  v o r : ein D r i t t e l  ih rer  f t o rp e ro b e r -  
fläche w a r  v e rb ra n n t .  D i e  Tü ß « ,  nament l ich  die 
Knöchel , w a re n  bei e inigen  b i s  a u f  den  Knoch en 
v e rb ra n n t .  D e n n  diese T ie r e  w a r e n  angeket te t ,  u n d  
die Ket ten  w u r d e n  g lü h e n d  u n d  srahen ,  ein f e u r i ­
ger. furch tbarer  R i n g ,  die e inig» Zen t im e te r  s tarke 
P a n z e r h o u t  d u r c h ! Z u  diesen B r a n d w u n d e n  k a m  
R a u c h v e rg i f tu n g ,  d a»  H erz  der  T ie r e  w u r d e  schwä- 
ch»r. 3ch  lut  a l les ,  u m  w en ig s t en s  die S c h m e rze n  
dieser nach m eine r  Ansicht  d em  T o d «  gew eih ten  
T ie r e  zu  l inde rn ,  u m  vielleicht d a »  »ine oder  
a n d e re  dieser Leben  zu  e rha l te n .  Zunächst  setzt« ich 
die Tüf i#  in R ie s e n to n n e u  mit  l a u w a r m e n  W a s s e r :  
die E l e f a n te n  sind g a n z  ruh ig e ,  g e d u ld ige  P a t i e n -  
l e n ; d a n n  w u r d e n  die B ra n d s t e l l e n  gesa lbt  (je 
E l e f a n t  fünf  Ki lo  S a l b e  für  »ine e in m a l ig e  E i n ­
r e ib u n g ) .  u n d  sLließlich machten  w i r  I n j e k t i o n e n  
m i t  D ig i t a l i » .  D a b e i  t rompete ten  die E le f an te n  
a l l e r d i n g s ; d enn  diese ü be rd im e ns io na len  S p r i tz en  
mutz ten  h in te r  d em  O h r  gemocht w e r d e n ! A b e r  
trotz a l l  d er  B o r s i ch t sm o tz n o h m en  g ing en  fünf  der  
T i e r e  a n  S e p s i s  » i n ; d en n  m a n  k on n te  ja dl» 
MB-inben nicht  verb ind en ,  u n d  |»  k a m  im m e r  w ie ­
d e r  S c h m u tz  h ine in .  D a s  Sch l im m ste  a b e r  w a r ,  
datz sich die T ie r e  nicht legen k on n te » . "

K o n n t e  m a n  ih nen  den» ke in B e t ä u b u n g s m i t t e l  
M o r p h i u m  oder  jo e tw a »  . . . ? 'g eben ,

„ R e i n ,  u nm ögl ich ,  d a u n  w ä r e n  sie z n s n m m r n g e -  
brachen  u n d  sofort  tot  g e w e s e n !"

„ W ä r e  d a »  nicht vielleicht h u m a n e r  . . . ? “
„ S e h e n  S i e .  bei unseren ,  B e r l i n e r  Z v o - L i e s a n -  

len H o r n ,  w ä r e  jede B e h a n d l u n g  ausgeschlossen 
—  a n  den  d a r f  keiner  h e r a n .  D e r  l ä u f t  schon 
la n g e  mit  e inem vereiter ten  S t o t z z a h u  u m h e r : abe r  
Helsen k a n n  m a n  Ihm  n i c h t ! U eb r ig en « ,  e» h a t t ,  
e t w a ,  g a n z  R ü h r e n d e » ,  wie  die s t e rb e n s k ra n k e n  
T ie r e  t reu  u n d  b r a v  aus  jede» K o m m a n d o  Ihres  
D o m p t e u r »  h ö r te n  . . ."

„ R a ,  u n d  wie  geh t  es  in unserem B e r l i n e r  
Z o o  ?  Al le»  m u n t e r  u n d  g e s u n d ? "

» 3 a ,  (Soll  sei D a n k .  D e r  G esu n d h e i t s z u s t a n d  
der  T ie r e  ist g län ze n d .  B lo tz  ein p a a r  Assen h a b e »  
Hus ten ,  S c h n u p f e n  u n d  G r i p p e ,  g e n a u  wie die 
M enschen ,  u n d  Im m e r  u m  die gleiche Zeit.  A b e r  
d a ,  ist nicht schlimm, lu t  nicht w eh  u n d  ist nicht 
löblich wie  die B e r w u n d u n g e n  der  a r m e n  S a r r a ­
s a n i . E l e f a n t e n . "

Friedrich der Grotz« als  Journalist.  
Datz  T r iedr ich  der  Trotz«  selbst M i t a r b e i t e r  seiner 
Ze i tu ng en  w a r ,  ist n u r  w en ig  b e k an n t .  D a »  be­
rühmtes t«  Be isp ie l  d a f ü r  ist die Geschichte von  
dem  grotzen U n w e t te r  in P o t s d a m .  D ie se s  U n w e t ­
ter  h a t  nämlich  nie s t a t t g e f u n d e n ; , »  w u rd e  abe r  
In der  Z e i tu ng  d es  l a n g e n  u n d  bre iten beschrieben 
u n d  besprochen,  u n d  Tr iedr ich  der  Grotze w a r  der 
Verfasser  d iese ,  abs onder l ichen  Katas t rophenber ich te» .  
W o »  bezweckte er  d a m i t ?  L »  w a r  im 3 a h r e  
1 7 0 7 ,  u n d  in B e r l i n  z i rku l ie r ten  wiede r  e inm a l  
a l l e r h a n d  Gerüchte  über  neu« K r ie g ,a us s ic h l en ,  
Gerüchte ,  die dem K ö n ig  Im Augenbl ick  höchst 
u n b e q u e m  w a r e n .  S o  beschloß er. dem n ei i i zk r i ls -  
lüsternen  P ö b e l  ein a nd ere »  G e s p rä c h s t h e m a  an  
die  H a n d  zu geben ,  u n d  verf iel dabei  a u f  die 
P o t s d a m e r  Schauergeschichte.  E r  schrieb sie In 
französischer  S p r a c h e  nieder ,  ließ sie v on  T o r r n , r 
in»  Deutsche übersetzen u n d  befahl  den  Zei tungen,  
sie sofor t zu  veröffentliche» u n d  keinerlei  Berichts-  
g n n g e o  a u fz u n eh m e n .  A m  5. M ä r z  stund der  
d e n k w ü r d ig e  Art ikel  in  den  beide»  B e r l i n e r  B l ä t ­
tern, ziemlich an  der Spitze  Der Zei tung ,  u n d  da

m a n  ihn  natür l ich  In F r i e d r i c h s  b r ,  G ros i?«  g e ­
s am m el ten  W e r k e n  vergeb lich jochen w i rd ,  full n  
a n  dieser S i e l l e  w o r tg e t r e u  e>ugejch»fiet m eiden  

B e r l i n ,  v o m  5 .  M ä r z .  A u »  P o t s d a m  w i rd  |u |  
g e u d e s  g e m e l d e t : A m  2 7 .  T e b r u a r  d es  A b e n d s  
w u r d e  der  H i m m e l  g a n z  dunke l ,  finstere durch  ein 
G e w i t t e r  z u s a m m e n g e z o g e n e  W o l k e » ,  d a ,» » ,  m a n  
w e n ig  L r e m p e l  Hai, b ,deck le» den  gan ze »  H or lz u n l .  
E »  d o n n e r te  bey s ta rken  Bli tze»  u n d  bey  de» 
v e rd o p p e l t e n  S c h l ä g e »  fiel ein H a g e l ,  dessen m a n  
sich bey  M e n sc h e n  den ken  nicht zu e r inn e rn  g e ­
mutzt. B o n  z w e y  Ochsen,  die ein B a u e r  nn  einen 
W a g e n  gespa n n t ,  u m  nach der  S t a d t  zu  f, ihren,  
w u r d e  r l n e t  a us  der S t e l l e  erschlugen . oiel aem eine  
Leute  w u r d e n  in den  S t r a t z m  »en vi in de l .  u nd  
«ln B r a u e r  zerbrach d adurch  den  A t m .  D ie  D äc h er  
w u r d e n  durch die S c h w e r ,  de» H a g e l s  zerschmet ter t : 
alle Te ns ie r  In den  H ä u s e r n ,  die gegen  den  W i n d  
la ge n ,  der  diese» U n g ew i l le r  for i trieb,  m ü rb e n  ein- 
geschlagen.  M a n  h a t  In de»  S t r o t z n ,  g ro f ; ,  K l u m ­
p en  v o n  H a g e l  wie Kürbisse angetroffen ,  b i ,  nicht 
eher a l»  2  S t u n d e n ,  nachdem d a»  U ngem it te r  
an fg eh öre t ,  geschmolzen  f ind. D ie se s  besonder ,  
P h ä n o m e n » »  h a t  einen sehr g ro ßen  E in d ru ck  g e ­
macht. D i e  R a l u r f o r | d ) e r  b e h a u p te n ,  d a ß  me  l 'uf i  
nicht G e w a l t  g en u g  geh ab t ,  diese feste u n d  z u s a m ­
m en  g efro rne  K l u m p e n  zu  t ra ge n ,  u n d  datz die 
kleinen H a g e l k ö r n e r  in den  durch die Hef t igkei t  
d e ,  W i n d e »  zerrissenen W o l k e n  sich w egen  ihrer  
M e n g e  im H e ru n t e r f a l l e n  vereinige!  u n d  nicht eher 
diese a ußero rdent l iche  G es ta t t  b ek o m m e n  haben ,  
a l s  d a  sie nicht wet t  m e h r  o om  E r d b o d e »  gerne- 
(«n. E »  m a g  n u n  dieses z ug e g a n g e n  seyn mie es 
will , so ist e» doch w a h r ,  datz dergleichen 'Vorfal l  
sehr  selten u n d  bey  n a h e  o hne  E r e m p e l  ist.

Lin’ >6 >> « I I  h inzu ,  m a t t  weiss, w a s  gem ein t  ist 
■ u a r "  h e i ß t : m eh rere  O h r f e ig e n . )

A l s o :  m  j  k a u n  m a n  „ e in e "  gepinselt ,  gekleb t ,  
gekleistert,  gereicht u n d  gebimst  k r i eg en .

3 u ,  fr ri l id)  unzure ichender ,  U m g e h u n g  d e s  W a f ­
fe n v erb o ts  k a n n  m at t  e inem „ e in e "  d o n n e r n  k u a l -  
len o de r  krachen.

Muter u n s  R a d i o b a s t l e r n  funket ,  w i r  e ine w ob e i  
der  „ S e n d e r "  besser d r a n  ist deu t ,  der  „ E m p f ä n -
! l»

„ L i n e  r e i n o e t o i i t n t . "  (Z u m  T h e m a  O h r -  
f e lg e ) 3 m m  er sehr a k tu e l l !  Lasset m ie  hoch e in ­
m a l  h ören ,  welchen m etaphor ischen  W a n d e l  die 
A n d r o h u n g  der  Backpfe ife  In den  letzten Z a h re u  
g em acht  hat .

M n »  fllbl, schlägt, l a n g t  oder  h a u t  nämlich 
„ke ine "  mehr .  ( „ E i n e "  heißt  Ohrfe ige,  m a n  f ü g »

B t l l e r  mutz es  fein, e ine „ y m u c h l e i "  o b f r  l |o r  
r r ln t ie to i in ) 1 zu  b e k o m m e n ,  d a  lätzt m m ,  sich 

schon l ieber  ein« „ p r e z e ln " ,  ,„utz ich | 0 n , n ’
3tm in ln i im  drück,  sich g raz iöser  a n «  ' K a t r i n  ' 

d ro h ,  11 , fei a n .  sie sähe sich y n .ö l lg l ,  „ it)r f , “  "  
fchivrben D a s  i | l z m n r  vorerst  noch berlinisch '

a b e r  balde,  b a lde  schweben w i r  a n d ,  j
D i e ß  i n  W ä c h t e r  u n i f o r m .  Der  Kel lner!

T ra i i z  D e m a n t , ,  „ b r r  dessen u n v e r f ro re n e  S t r e i c h #  I 
g a n z  P r a g  lacht k am  za  der  (Erkennt , , 1,  datz i
i  i! t ' i n  it "  braucht,  der  d a s  U n te rn eh m e , ,  
leitet, W e isungen  ertei lt  u nd .  w a s  d a s  W i d t t l o f .  
•fl, r eg ' lm äs t tge  G e l d z a h l u n g , , ,  91

® l f |«  (Erkenntn is ,  die deutlich b ew egt ,  d aß  
zi t tage auch die kleinen D ie b e  keine f , i h i , ; J
» « i - i - h - » . «    „ i - 6 ,
m a n n  z., dem ehe , , tä t igen  Detek t , . ,  der  K r t . n i o » , '  
pvtizei , H e r r n  Zofe,  S k a i d a .  B o n  ihm  e r b , ,  ! 
D e m o , , , ,  - in en  regelrechten A n s t e l l u n g , „  
ihn  v e rp , lichtet,, „ach W e is u n g e n  des  (vk . í .  J 1' , . f r  
gegen  ein W o c h e n g e h a l ,  v on  : , o „  H r o n # n 
[lebten. S k a l d a  erteilt« A uf t rä g e .  B a t i à ,
B e m a n n  führ te  sie durch.  S a n k  seiner n u n ,  n 
deutliche,; Tüch t igkei t  h a l t ,  er E , f 0 | q 
a l l e s :  3 u w , t e n .  M ö be ls tü ck , .  K le ider  « , | h «  ° hl 
u n d  M a s ch inenbes tandte i le .  sog ar  eine "
T e te p h o n a n ia g e .  S e i n  Meisterstück a b e r  m m  " , "  
g e u b e s :  Verkle ide t  a l s  B e a m t e r  der  W a c h J , « '  
fchafl tauchte er e m e s  Rach ,»  v or  einem ■ 
Pe lz ge fd i ä f t  auf ,  öffnete d a s  A u s l a g e f , .  
Itetz sämtliche v o rh a n d e n e n  P e l z e  a u f  einen a n  
schossen, da angeb lich für  diese .Hach, ein » i v h

e r z n hlett  u n d  hiel t  sid, u n l ä l i g .  U n d  so trug* 
oin  nächsten T a g  e inen  s ab e lha f te n  Pelz .  4 
b ru d je  glückten  a u f  diese W e i s e j

tN i i i i i i i i  w i r  a tÀÀiu u l i t t t n i à n u n n , i i i t " lü

|  | s<uftî c (£cfe. I
■mrrm mrrr VM,I,

t , # „ i V i 9 r V  ‘ - W a r u m  h a t  d en n  beit»
lchlecht, L a i tn e  ? "  „ S i e  hol li<t

i ib r r  8 f ä r 9 f r | . u n d  d a n n  hol,
b m  i i  N 9 ™ 9 " 1' wei l  ich mich nicht ou<t
t | ,  [( fhl f , , f(m a b d ) , n  g e ä r g e r t  h a b e .  Und ^

» , » n  114 w w  Jeans"-
boA D i  r h a l .  iDfll ich in ich ^
b n 5  D ie n s tm ä d c h e n  g e ä r g e r t  h a t t e . "  '

d , J  n , d , u l b  ° ° m  L a n d e .
9  ( " » «  . » « ' g -  - « r i t t  v o m  T h e a t e r  ab»'

D a m ,  ° t  n*  ro, f  w u r  d a »  S t ü c k  7* . 
l ' f i i t « "  ’ ^ l u u d e r s .  6 » sterben
flleldt" n . ) T *  f l m ä b d , r n  . D a ,  habe 'C-tSn."'8 0 , " f  « - u z .  in* <N

d o ? De r  A uk t io n ,  
h teu ze n  (Ich J J L  3 ü r b , , " n 9 i "  -
n a t o r  u n d  f a a t  |M|  b ,m  .„i
. ‘■Dlfin, H « r r #n t -  , p a n t  I
die v e r i n m l  , r i | h  der  A u k t io n a to r ,  I 
h a t  sein# 9 » ,, tl f  W e n g e  w e n d e n d ,  . bi#!#1 

(Er biet«, 5 r, 2 UUO B l a r k
h e r b r in g t  " f f i  Lk h e tn ie n lg en ,  der  sie ih"
- 2 ch b ie t ,  h u n d e r N » ' " ' " '  ° " '  " " "

W i ,
f lar  n i c h t ’ n,!, **„? * " " » ?  . 3 h r  M a n n  f ' »
K r a n k e n  beise ite b , r  a r ** b " .Yux .  r , iei lf . „ H a t t  #r 11*  k -n i .  n

h „ K „ | . —  , , u « m » e r  ztrzi v,e 
D i ä t  ? "  _  m ' .  " H ä l t  er  sich d enn  nickt
9 r n t i .  . £ r ( j  , H e e r  D o k t o r " ,  «, (,i-J tu t t .  (v.  I - H e r r  D o k t o r " ,  w  
h u n g e r n ,  b lo ß 9 ,! "  ,b r , lb l  d a r a n .  )*<*> 
du k ö n n e n . "  "  r l "  p » a r  M o n a t e  lange

* i
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